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Keues in Kürze.
Reichspräſident von Hindenburg hat den neuen

polniſchen Geſandten Dr. Roman Knoll und den
neuen bolivianiſchen Geſandten Dr. Carlos Anze
Soria zur Entgegennahme ihres Beglaubigungs-
ſchreibens empfangen.

Die Antwort der deutſchen Regierung auf die
letzte amerikaniſche Note vom 23. Juni, über den
Abſchluß eines internationalen Paktes zur Aech-
tung des Krieges, iſt dem amerikaniſchen Bot
ſchafter überreicht worden.

e

Die Regierungsparteien haben im Reichstag
einen Antrag eingebracht, wonach die Geltungs-
dauer des Steuermilderungsgeſetzes vom 31. März

1926 bis zum 30, September 1929 verlängert wird.
t

Die „Rote Fahne“ droht erneut, daß, wenn
Max Hölz nicht bis 1. Auguſt aus dem Zuchthaus
entlaſſen werde, die Maſſen auf die Straße
rufen würden.

Die engliſchen Flottenmanöver in der Oſtſee
wurden durch große Manöver der ruſſiſchen Roten
Flotte unmittelbar vor der ſchwediſchen Küſte, ab
gelöſt. Auf den Alandinſeln ſichtete man 25 Rote
Kriegsſchiffe

s n ſind in Berlin dreißig amerikaniſche
Deut hland aufhalten wollen. An der Börſe ver

wir vor einer Neuemiſſion deutſcher

3
Aus Berlin reiſen viele Bulgaren in ihre Hei-

mat. Man befürchtet ſchwere Rückwirkungen auf
das Verhältnis zu Jugoſlawien, wenn die Täter
tatſächlich Serben ſein ſollter

t

Die drei Ozeanflieger werden nicht am 16.,
ſondern erſt am 24. d. M. nach Deſſau kommen.
Die ſozialdemokratiſche Fraktion lehnt nicht nur
jede Beteiligung an den geplanten Empfangs
feierlichkeiten ab, ſondern erhebt auch zugleich
Einſpruch gegen die Bewilligung von ſtädtiſchen
Mitteln für dieſe Feierlichkeiten.

Jn die Direktion zur Förderung der Leibes-
übungen und des Sportes in Heer und Marine
in Paris wurde bezeichnenderweiſe eine Militär-
perſon, der Oberſt Marchal, berufen. Dieſer ge
hörte ſeinerzeit der interalliierten Militärkontroll-
kommiſſion in Deutſchland an. Er berichtete über
die Förderung des Sportes in Deutſchlanz. Die
Ausführungen Marchals ſollen großes Aufſehen
erregt haben.

Der „Matin“ meldet aus Mainz, daß am
1. Juli zum 30. September keine Kündigungen
von Geſchäftsräumen franzöſiſcher Niederlaſſungen
im beſetzten Gebiet erfolgt ſeien. Bis dahin ſei
alſo an keinerlei Vorbereitungen für eine Räu-
mung zu denken.

Die franzöſiſche Staatsanwaltſchaft in Calais
führt das Gerichtsverfahren wegen des Verſchwin
dens Löwenſteins weiter, unabhängig von dem
Ermittlungsverfahren der belgiſchen Behörden
Die Staatsanwaltſchaft Calais erklärt, daß eine
vorzeitige Landung des Flugzeugs vor Dünkirchen
ſo gut wie erwieſen wäre.

Der „Herald“ meldet aus Belgrad eine Zu
nahme der Spannung mit Bulgarien. Wegen der
Verhaftung von zwei Jugoſlawiern als mutmaß-
liche Täter des tödlichen Ueberfalls auf den Ge
neral Protegorow ſei eine ſehr ernſte Vorhaltung
nach Sofia abgegangen.

Aus Athen wird gemeldet: Venizelos ließ eine
Anzahl Offiziere des Heeres, beſonders der Gar-
niſon Lariſſa, in Haft nehmen.

Die Nakingregierung hat den Einſpruch gegen
die Schließung der deutſchen Funkenſtation in Pe-
king zurückgewieſen, Auch die engliſche Funkſtation
wurde geſtern aufgehoben.

t

Wie aus Schanghai gemeldet wird, iſt der
ehemalige chineſiſche Geſchäftsträger in London,Tſchu Tſchao Hſin, zum Außenminiſter der Ran
kinger Regierung ernannt worden.

eingetroffen, die ſich etwa 14 Tage in
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Lohnſteuerſenkung und Amneſtie.
Spaltung in der „ſtillen Koalition“. Proteſt der Länder

gegen überſtürzte Lohnſteuerreformen.

Amneſtie-Kompromiß.
Der Reichstagsausſchuß für Rechtspflege trat

geſtern in die Beratung der Anträge über Straf-
freiheit (Amneſtie) ein.

Der Vorſitzende Abg. D. Dr. Kahl (Dop.) teilt
mit, daß 30 Telegramme und Briefe von kom-

gegangen ſind, die ſofortige Entlaſſung der ſämt-
lichen proletariſchen politiſchen Gefangenen for-
dern und gegen die „Verſchleppung“ proteſtieren.
Er bitte, künftig doch „Tagestelegramme“ auf
ſolche Forderungen zu ſchreiben, damit er nicht
um Mitternacht geweckt werde.

Von den Sozialdemokraten, dem Zentrum, der
Deutſchen Volkspartei und den Demokraten iſt ein
Geſetzentwurf eingebracht worden, der folgendes
beſagt:

Es wird Straferlaß gewährt für die beim
Jnkrafttreten des Geſetzes rechtskräftig er
kannten und noch nicht verbüßten Strafen, die
von Gerichten des Reiches oder der Länder
wegen Straftaten verhängt wurden, die aus
politiſchen Veweggründen begangen worden ſind
oder die wegen Zuwiderhandlungen gegen das
Militärſtrafgeſetz von Militärgerichten bis zum
1. Okt. 1920 rechtskräftig erkannt worden ſind.

Anhängige Verfahren werden eingeſtellt, wenn
die Tat vor dem 1. Januar 1928 begangen iſt;
neue Verfahren werden nicht ein-
geleitet Aus geſchloſſen von der
Straffreiheit ſind Landesverratund Verrat militäriſcher Geheim-
niſſe, wenn die Tat aus Eigennutz
begangen iſt, ferner Verbrechen
gegen das Leben und ſolche Straftaten, zu
deren Durchführung der Täter ein Verbrechen
gegen das Leben begangen hat. Strafen wegen
Verbrechens gegen das Leben werden gemildert.
Freiheitsſtrafen werden auf die Hälfte herab-
geſetzt, dabei tritt an die Stelle von Zuchthaus
Gefängnis. Lebenslängliche Zuchthausſtrafen
werden in Gefängnis von 728 Jahren um-
gewandelt. Jſt bereits ein Gnadenerweis erfolgt,
ſo tritt die Milderung bei der im Gnadenerweis
feſtgeſetzten Strafe ein. Erlittene Unterſuchungs
haft und erlittene Strafhaft werden auf die ge-
milderte Strafe angerechnet.

Enthält eine Geſamtſtrafe Einzelſtrafen wegen
einer Zuwiderhandlung, die unter das Amneſtie-
geſetz fällt, ſo wird dieſer Teil der Geſamtſtrafe
im Falle des Straferlaſſes in voller Höhe, im
Falle der Strafmilderung zur Hälfte der Geſamt-
ſtrafe in Abzug gebracht. Sind wegen des Zu-
ſammentreffens mit Zuchthausſtrafen wegen der
unter das Geſetz fallenden Zuwiderhandlungen bei
der Bildung einer Geſamtſtrafe Gefängnisſtrafen
in Zuchthausſtrafen umgewandelt worden, ſo wird
die gekürzte Geſamtſtrafe in Gefängnis von
gleicher Dauer umgewandelt. Vermerke über
Strafen, die unter das Amneſtiegeſetz fallen, ſind
im Strafregiſter zu tilgen.

Abg. Dr. Hanemann (dnat.) verzichtet auf wei
tere Darlegungen. Der Antrag der Regierungs-
parteien entſpreche ungefähr den früheren Kom-
promißverſuchen.

Abg. Dr. Wegmann (3Z.) erklärt, daß ſeine
Partei nur mit ſchwerem Herzen den Amneſtien
zuſtimme. Sie werde für den Antrag nur ſtim-
men, wenn er eine breite Baſis im Reichstag
finde.

Reichsfuſtizminiſter Dr. Koch:
Die Reichsregierung legt den größten Wert

darauf, daß dieſe Amneſtie nicht als partei-
politiſche Maßnahme erſcheint, ſondern daß der
Eindruck vertieft wird, daß die große Mehrheit
des Volkes dahinter ſteht. Die Regierung iſt
nicht für häufige Amneſtien. Man darf aus der
jetzigen Amneſtievorlage nicht ſchließen, daß ſolche
Vorlagen öfter wiederkehren werden. Wenn die
Regierung ſich zur Amneſtie entſchloſſen hat, ſo
deshalb, weil durch die langen Verhandlungen
Hoffnungen erweckt worden ſind, denen endlich
Taten folgen ſollen. Die Anfrage nach der Trag-
weite des Antrages beantworte ich dahin, daß
„der politiſche Beweggrund“ für die
Amneſtie maßgebend ſein ſoll, weil nur damit
eine politiſche Beruhigung eintritt. Jn der

Amneſtie der Soldaten wollen wir nur zurück
gehen bis auf die Zeit, wo die Militärjuſtiz auf
gehört hat, um die Soldaten wegen gemeiner Ver
gehen nicht beſſer als Zivilperſonen zu ſtellen.
Alle „Delikte aus Not“ unter die Amneſtie zu
ſtellen, iſt eine juriſtiſche und praktiſche Unmög-
lichkeit, weil die meiſten Delikte aus Not be-

muniſtiſchen und gefinnungsverwandten Ver Kangen werden.
bänden und Vereinigungen an den Ausſchuß ein Baxeriſcher Staatsrat Dr. v. Rüßlein bittet,

dieſe Amneſtie auf die Reichsdelikte zu be-
ſchränken. Wie Preußen, hat auch Bayern das
Angebot gemacht, eine eigene gleiche Amneſtie zu
erlaſſen.

Reichsjuſtizminiſter Dr. Koch ſpricht ſich
den Vorſchlag des Vorredners aus. Nicht alle
Länder ſind zur Amneſtie bereit. Dadurch würde
die Amneſtie ein durchaus zerſtückeltes Bild er
halten. Jm übrigen ſind bereits Reichsamneſtien
erlaſſen worden. Die ſtaatsrechtliche Frage Wegen
bei dieſer Gelegenheit nicht endgültig entſchieden
zu werden.

Abg. Stoecker (Komm.): Die Sozialdemokraten
haben durch Zuſtimmung zu dem Kompromiß-
antrag ihren früheren Standpunkt verlaſſen. Da-
durch werden 18 bis 20 proletariſche Gefangene in
den Zuchthäuſern verbleiben, darunter

Sölz.
Abg. Dr. Roſenfeld (Soz.) weiſt dieſe Angriffe

zurück. Die Sozialdemokraten haben auch eine
weitergehende Amneſtie,
Delikte aus ſozialer Not, gewünſcht; um aber
überhaupt die Amneſtie zu erreichen, mußten ſie
jetzt die weitergehenden Anträge ablehnen.

Abg. Dr. Wunderlich (Dop.) ſtimmt dem Kom-
promißantrag zu, wendet ſich aber dagegen, daß
ihm eine ultimative Bedeutung gegeben werde.

Abg. Dr. Everling (dnat.) ſtellt folgenden An
trag: „Die Reichsregierung wird erſucht, den
Reichsbeamten, gegen die wegen eines aus poli-
tiſchen Beweggründen beruhenden

Dienſtvergehens

ein Diſziplinarverfahren durchgeführt oder ein
geleitet iſt, Begnadigungen zu gewähren derart,
daß verhängte Strafen geſtrichen und daß Beamte,
die mit Entlaſſung beſtraft ſind, behandelt werden
wie in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzte, bei
Erreichung der Altersgrenze wie penſionierte Be-
amte.“

Reichsjuſtizminiſter Dr. Koch: Daß die Länder
in der Begnadigung weitergehen können, iſt ſelbſt-
verſtändlich zu bejahen. Jch kann den Ländern
das Begnadigungsrecht nicht entziehen. Der Ent
ſchließung wegen der Diſziplinarverfahren bitte
ich nicht zu entſprechen.

Der Antrag der Regierungsparteien über die
Amneſtie wird unter Ablehnung aller Anträge
mit allen gegen die Stimme der Bayeriſchen
Volkspartei angenommen.
Einſtimmig angenommen wird eine Ent-

ſchließung, die Reichsregierung zu erſuchen, bei den
Ländern dahin zu wirken, daß Perſonen, die aus
wirtſchaftlicher Not und aus Anlaß des paſſiven
Widerſtandes ſtraffällig geworden ſind, bei der
Ausübung des Gnadenrechtes in beſonders wohl
wollender Weiſe berückſichtigt werden.

Die Entſchließung Everling, daß in den
ſogenannten Femefällen alsbald voller
Straferlaß gewährt, zunächſt aber die Gefäng-
nisſtrafe in Feſtung umgewandelt werde, wird
abgelehnt.

Die Lohnſteuerſenkung
vor dem Steuerausſchuß.

Jm Steuerausſchuß des Reichstages ſtand
geſtern die Frage der Senkung der Lohnſteuer zur
Beratung. Jhr lag der kommuniſtiſche Antrag
zugrunde, bei allen Einkommen unter 5000 RM.
1200 RM. ſteuerfrei zu laſſen, ſowie noch für Wer-
bungskoſten für Frau und Kinder beſondere Be
träge, die im einzelnen feſtzulegen ſind. Dazu

lag ein
Kompromißantrag der Sozialdemokraten,

Demokraten und des Zentrums

vor, wonach der gegenwärtig in Höhe von 15 Proz.
bzw. höchſtens 2 RM. monatlich erfolgende Ab
zug vom Steuerbetrag auf 25 Prozent. bzw. 3 RM.
erhöht werden ſoll. Unter dieſe Ermäßigung wür
den Einkommen bis zu 15 000 RM jährlich fallen.

(Fortſetzung auf nächſter Seite.

namentlich auch für

Das Kompromiß regiert.
Jn der Amneſtiefrage iſt im Rechtsausſchuß

des Reichstages überraſchend ſchnell eine end-
gültige Klärung erfolgt. Sowohl die Deutſch
nationalen wie die Kommuniſten entſchloſſen ſich,
um das Zuſtandekommen einer Amneſtie über-
haupt zu ermöglichen, für das Kompromiß der
Regierungsparteien zu ſtimmen. Die Annahme
im Plenum des Reichstages mit Zweidrittelmehr-
heit iſt damit geſichert. Die Bayeriſche Volkspar-
tei wollte eine Extrawurſt gebraten haben, indem
ſie für Bayern eine eigene Amneſtie verlangt
Dem konnte aus prinzipiellen Gründen nicht ſtatt-
gegeben werden, denn wir haben ſchon früher
Reichsamneſtien gehabt.

Die deutſchnationalen Mitglieder des Rechts
ausſchuſſes des Reichstages haben der Amneſtie in
der Faſſung der Regierungsparteien zugeſtimmt,
nachdem insbeſondere der Vertreter des Zentrums
erklärt hatte, daß Abänderungen mit einem Rück-
tritt des Zentrums von der Amneſtie überhaupt
beantwortet werden würden. Als Sprecher der
Deutſchnationalen Volkspartei haben die Abgg.
Dr. Hanemann und Dr. Everling ausdrücklich den
bisherigen, ſchon im früheren Reichstag geſtellten
Antrag aufrechterhalten, der volle Amneſtiegewährte, aber wiederum abgelehnt wurde. Ge-
genüber den von der Amneſtie Betroffenen konnte
die Ablehnung nicht verantwortet werden, denn
ſie iſt immerhin ein Schritt auf dem Wege zu
wirklicher Amneſtierung. Die Verantwortung da
für, daß dieſes Ziel nicht jetzt ſchon erreicht wird,
haben die Parteien, die ihrem Kompromiß ulti-
mativen Charakter gaben. Um die Entwicklung
zu beſchleunigen, wurde in der Entſchließung Dr.
Everling und Genoſſen ausdrücklich eine Einwir-
kung der Reichsregierung auf die Länder dahin
gefordert, daß in den ſogenannten Feme-Fäl-
len alsbald voller Straferlaß gewährt und zu
nächſt die noch beſtehenbleibende Gefängnisſtrafe
in Feſtung umgewandelt werde. Die Ablehnung
auch dieſer Entſchließung zeigte, daß zugunſten der
Opfer der Feme-Hetze im Augenblick nur eine Mil-
derung erreicht werden konnte, die ſie wenigſtens
aus dem Zuchthaus bringt und der Strafdauer ein
Ziel ſetzt. Sache der Länder wird es nach
Annahme des Amneſtiegeſetzes ſein, den Reſt des
Widerſpruchs zwiſchen dem Buchſtaben des Ge
ſetzes und der Situation, in der die ſogenannten
„Femetäter“ handelten, zu beſeitigen und den ver
ſöhnenden Schlußſtrich wirklich zu ziehen.

Jn der Frage der Senkung der Einkommen-
ſteuer hat die Regierung einen großen Rückzug an-
getreten. Der Reichskanzler hatte in ſeinem Pro
gramm eine ſofortige Steuerermäßigung für die
Lohn und Gehaltsempfänger in Ausſicht geſtellt,
man ſprach von der Herabſetzung des 10prozentigen
Abzugs auf 8 Prozent. Die Auswirkungen auf
den Etat wären kataſtrophal geweſen. Deshalb
brachten die Sozialdemokraten, Demokraten und
das Zentrum im Steuerausſchuß einen Antrag
ein, wonach der jetzige Abzug vom Steuerbetrag
in Höhe von 15 Prozent (höchſtens 2 Mark monat-
lich) auf 25 Prozent (höchſtens 3 Mark) erhöht
werden ſoll. Unter dieſe Ermäßigung würden
Einkommen bis zu 15 000 Mark jährlich fallen.
Die Neuregelung ſoll am 1. Oktober in Kraft
treten.

Das iſt ein großer Anterſchied. Ein lediger
Gehaltsempfänger mit 300 Mark Monatsgehalt
würde alſo ab 1. Oktober ſtatt 18 Mark 17 Mark
monatliche Steuern zu bezahlen haben. Aber der
Geſamteinnahmeausfall für das Reich würde eine
halbe Milliarde Reichsmark im Jahr betragen.
Deshalb machten auch die beiden anderen Par
teien der „ſtillen Koalition“, die Bayeriſche
Volkspartei und die Deutſche Volkspartei, nicht
mit. Der Antrag kann alſo nur angenommen
werden, wenn dieſe beiden Parteien bei der Ab
ſtimmung durch die Kommuniſten erſetzt werden.
Uebrigens handelt es ſich bei der Lohnſteuer-
ſenkung eigentlich um ein Geſchenk auf Koſten
der Länder. Sehr richtig betonte der Vertreter
der preußiſchen Staatsregierung, daß eine ſolche
überſtürzte Senkung zu 75 Prozent auf Koſten
der Länder und Gemeinden gehe.

Keine allöeutſche Gruppe der D. V. V. P.
Die deutſchnationalen Reichstagsabgeord

neten Dr. von Dryander, Dr. Spahn
und Leopold veröffentlichen eine Erklä
rung, nach der die vom Berliner Tageblatt“
behauptete Gründung einer „Alldeutſch-Legiti-
miſtiſchSozialreaktionären Gruppe in der
Deutſchnationalen Volkspartei, an der die ge
nannten Abgeordneten angeblich beteilict
ſeien, auf freieſter Erfindung beruhe



Die Ausſprache über die Lohnſteuerſenkung.
Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding

erklärte den kommuniſtiſchen Antrag für indisku

mee nd a en h er Verhälta om Standppflichtigen ſelbſt e wer
Dieſer Antrag würde einen
Ausfall von 700-720 Millionen Mart

bedeuten. Die Reichsregierung halte allerdings
die Senkung der Lohnſteuer für vordringlich. Der
Miniſter ſprach die Hoffnung aus, daß aus den
Ausſchußberatungen ein Antrag hervorgehen
werde, ver finanziell tragbar ſei, denn oberſtes
c ſei die Erhaltung des Gleichgewichts im

at,
Abg. Dr. Neubauer (Komm.): Die Lo erhat in den erſten Monaten dieſes Zehie e

30 Millionen mehr gebracht als im vorigen Jahre,
und der Ueberſchuß wird im Laufe des Jahres
noch größer werden. Die Regierung hält an der
Lohnſteuer feſt, weil dieſe das Rückgrat des Etats
iſt, da die beſitzenden Klaſſen fich ihrer Steuer-
pflicht durch Steuerflucht und Drückebergerei ent
ziehen. Außerdem würden die breiten Schichten
durch Zölle und indirekte Steuern ſtark belaſtet.

Abg. Dr. Becker (DVp.): Jeder Finanzminiſter,
gleichgültig welcher Partei er angehört, hat die
Hauptpflicht, das Budget im Gleichgewicht zu hal
ten. Darum müßte der kommuniſtiſche Antrag, der
lediglich agitatoriſche Zwecke verfolgt, ſelbſt von
einem kommuniſtiſchen Finanzminiſter abgelehnt
werden. Jn der Verwaltung der Länder und Ge
meinden kann noch vieles geſpart werden, ſo daß
eine Einkommenſteuerſenkung im allgemeinen
durchaus möglich iſt. Die Volkspartei will ſich der
Vornahme einer Lohnſteuerſenkung nicht entziehen,
hält es aber für richtig, wenn die Angelegenheit
im Zuſammenhang mit anderen Steuerfragen im
Herbſt behandelt werde,

Abg. Dr, Hertz (Soz.): Das von den Kom
muniſten verurteilte Syſtem des Lohnſteuerab
zugs exiſtiert nicht nur in kapitaliſtiſchen Staaten,
ſondern auch in der ruſſiſchen Sowjetunion. Bei
den kommuniſtiſchen Anträgen muß man fragen,
ob es ſich um
grenzenloſe agitatoriſche Verantwortungsloſigkeit

oder um ebenſo grenzenloſe Unwiſſenheit
handelt. Bei Annahme dieſer Anträge würde
ſich in einem Steuerjahr ein Deffzit
von anderthalb Milliarden heraus-
ſtellen.

Abg. Dr. Fiſcher-Köln (Dem.) erbittet eine
Stellungnahme der Reichsregierung. Er fragt den
Reichsfinanzminiſter, ob er den Antrag finanziell
für tragbar hält.

Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding erklärt,
daß die Regierung nach eingehender Prüfunchü
die beantragte Reform der Lohnſteuer für er
träglich hält.

Hinſichtlich einer Senkung der ſogenannten
Realſteuern weiſt der Miniſter auf das dem
Reichsrat vorliegende Steuervereinheit-
lichungsgeſetz hin. Die Arbeiten im
Reichsrat ſollen ſo beſchleunigt werden, daß auch
hier Unterlagen für weitere erfolgreiche Verhand
lungen beim Wiederzuſammentritt des Reichs
tags vorliegen werden.

Abg. Dr. Rademacher (Dnat.): Von der Lohn
feuer werden wicht nur die Arbeitnehmer niedri
gen Einkommens, ſondern alle Steuerpflichtigen
mit feſtem Einkommen betroffen. Jch bitte um
Auskunft, wie ſich das Aufkommen aus der Steuer
auf die einzelnen Einkommensſtufen verteilt.

Auch gegenüber anderen Steuerpflichtigen be
ſteht vielfach ein Unrecht, ſo in dem mangelnden
Ausgleich der Verluſtjahre in den Vorauszahlun-
gen, in der bevorzugten Behandlung der buch-
führenden Betriebe und vor allem auf dem Ge-
biete der Realſteuern und der durch ſie ein

tretenden Kumulation. Es gibt zahlreiche
Steuerpflichtige, die ein weit niedrigeres Ein
kommen haben als die hier in Frage kommenden
Bevölkerungskreiſe, die aber von dieſer Steuer
r nicht betroffen werden. Meine Partei iſt
für Steuerſenkungen jederzeit zu haben, doch müſſen
ſie auch organiſch und gleichmäßig und zugunſten
der am meiſten betroffenen Bevölkerungskreiſe er
folgen. Die Frage der Steuerſenkung muß von
der Ausgabenſeite aus angefaßt werden, ſonſt be
ſteht die Gefahr der Umlagerung des Ausfalls auf
ſchwächere Schultern. Aus dieſem Grunde kann
ſich meine Fraktion nicht entſchließen, den vorlie
genden Anträgen zuzuſtimmen.

Der Miniſterialdirektor im Preuß. Finanz-
miniſterium Dr. Hog teilt mit, daß ſich zwar noch
nicht die preußiſche Staatsregierung, aber die
Finanzminiſter der acht größeren Länder mit der
Frage der Lohnſteuerſenkung befaßt haben und
übereinſtimmend zu dem Ergebnis gekommen ſind,
daß, ſo erwünſcht eine Steuerſenkung für die ſozial
bedrängten Vevölkerungsſchichten iſt, doch im
gegenwärtigen Augenblick eine Senkung nicht mit
der erforderlichen Berückſichtigung der Finanzlage
von Ländern und Gemeinden erfolgen kann und
deshalb als überſtürzt bezeichnet werden muß.

Die Senkung geht zu 75 Prozent auf Koſten
der Länder und Gemeinden; es iſt deshalb un
erträglich, daß ſie unter Ausſchaltung des
Reichsrats im Jnitiativwege vom Reichstag be
ſchloſſen wird.

Auf die Anfrage des Abg. Rademacher (Dnat.)
gab Staatsſekretär Prof. Dr. Popitz Reichs
finanzm.) einen kurzen Ueberblick über die Ver
teilung des Lohnſteueraufkommens auf die eitt
zelnen Gruppen der Lohnſteuerpflichtigen. Hiet
nach werden aufgebracht: bei Einkommen bis
3000 M. 52,9 Prozent der Lohnſteuer, bei Ein-
kommen von 3000-—-8000 M. 34,4 Proz. der Lohn-
ſteuer, bei Einkommen über 8000 M. 12,6 Proz.
der Lohnſteuer.

Daraus ergibt ſich, daß die jetzt beabſichtigte
Senkung nicht nur den Arbeitern, ſondern auch
tig V ketten zugute kommt. Es iſt auch beab

tigt,

die gleiche Senkung für die Veranlagten
eintreten zu laſſen, alſo für die ſchwerkämpfenden
Schichten der Bauern, der Handwerker und ſonſti-
gen Gewerbetreibenden. Was die Länder und
Gemeinden anlangt, ſo handelt es ſich nicht
darum, den Ländern und Gemeinden Einnahmen
zu nehmen, auf die ſie in ihren Etats gerechnet
haben. Vielmehr haben auch die Länder und Ge-
meinden nur mit den ihrem Anteil entſprechenden
Teilen an 1,3 Milliard. RM. zu rechnen, dieſer Be
trag iſt ihnen völlig geſichert, ja er wird trotz der
Senkung noch um eine gewiſſe Summe über
ſchritten werden.

Hierauf vertagte ſich der Ausſchuß auf
Donnerstag.
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Kleine Vorlagen im Reichstag.
8. Sitzung, Mittwoch, 11. Juli.

Präſident Loebe eröffnet die Sitzung um
15 Uhr. Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der
Einſpruch des Abg. Straſſer (Natſoz.) gegen ſeinen
Ausſchluß von der Donnerstagſitzung. Nach der
Geſchäftsordnung wird über dieſen Antrag ohne
Beſprechung entſchieden. Der Einſpruch des Abg.
Straſſer gegen den Ausſchluß verfällt der Ableh
nung. Dafür ſtimmen die Nationalſozialiſten und
der größte Teil der Deutſchnationalen unter Füh
rung des Grafen Weſtarp. (Stürmiſche Pfuirufe
bei der Mehrheit.) Ein nationalſozialiſtiſcher An
trag, der die Einſtellung von dreizehn Strafver-
fahren gegen den Abg. Dr. Göbbels verlangt, wird
dem Ausſchuß überwieſen.

Es folgt die erſte Beratung des

Geſetzentwurfes eines Strafgeſetzbuches,
der ſchon den alten Reich beſchäftigt hat undauf Grund eines n neuen

überwieſen wurde.
Dr. Alexander (Komm.) proteſtiert gegen

die Schaffung eines neuen Strafgeſetzbuches, das
die Strafjuſtiz des alten Geſetzbuches noch ver
ſchärfen wolle. Jn der Mehtheit der Fälle wende

die Strafjuſtiz gegen die Proletarier. Di
ſetzentwurf wird einem beſonderen Strafrechts

überwieſen
s folgt die Beratung eines von den Regie-

rungsparteien und der Wirtſchaftspartei ein
gebrachten Geſetzentwurfes, wonach die Geltungs
dauer des Geſetzes über die Nichtanrechnung
der Warteſtandzeit bis zum 31. Januar
1929 verlängert wird.

Abg. Cottheimer (Dnat.) lehnt die Verlänge
rung ab und verlangt eine endgültige Regelung
der wohlerworbenen Rechte der Beamten.

Miniſterialdirektor Dr. Lotholz empfiehlt die
Annahme des Antrages der Regierungsparteien,
damit die Regierung in der verlängerten Friſt
Zeit habe, eine endgültige Regelung herbeizufüh-
ren. Die Vorlage wird in erſter und zweiter Be
ratung angenommen. Gegen die ſofortige Vor
nahme der dritten Beratung wird von deutſch
nationaler Seite Widerſpruch erhoben.

Es folgt die Beratung einer Novelle zum

h d r 57unter d n dieſes ſetzes gwerden nen Vie ntſprich beſonders einem

Wunſche Württembergs.
weiſt darauf hin,Abg. Haenſe (Chr.Nat.Bp.daß die See jährlich einen Schaden von

rund hundert Millionen verurſachen. Die Vor-
lage ſei daher zu begrüßen. Die e e nach
einem beſonderen Bienenſeuchengeſetz bleibe aber
beſtehen.

Die Vorlage wird in allen drei Leſungen an
genommen.

Der deutſchſtameſiſche Handels und Schiffs
vertrag geht an den Handelspolitiſchen Ausſchuß.
In allen drei Leſungen angenommen wird das
deutſch-ſchwediſche Abkommen über
die Ausgleichung der Jn und Auslandsbeſteu
erungDer Antrag der Wirtſchaftspartei auf Aen
derung der Verordnung über zoll-
freie Einfuhr von Gefrierfleiſch
wird ohne Debatte an den Volkswirtſchaftlichen
Ausſchuß überwieſen.

Damit iſt die Tagesordnung erledigt.
Nächſte Sitzung Donnerstag, 2 Uhr: Lohnſteuer

ſenkung, Amneſtie, kleinere Vorlagen und Anträge.
Schluß 6 Uhr.

Vertagung der Preußiſchen Lanötages
bis 2. Oktober.

Bei Eröffnung der Sitzung ſpricht Präſident
Bartels, während ſich die Abgeordneten von
ihren Plätzen erheben, dem Zentrumsabgeord-
neten Herold, der am 20. Juli, alſo wenn das
Haus ſchon in Ferien iſt, ſeinen 80. Geburts
tag feiert, herzliche Glückwünſche aus.

Das Haus kam dann zur Beratung von Aus
ſchußanträgen über

Fechenſtillegungen und Bergarbelter
Entlaſſungen.

Abg. Jakobs (Soz.) erklärt, ſeine Fraktion
könne die Notwendigkeit von ZechenStillegun
gen nicht anerkennen. Der Antrag der Kommu-
niſten auf Einführung der Siebenſtundenſchicht
iſt ein reiner Agitationsantrag.

Abg. von Waldthauſen (Dnat.): Seit Mona-
ten hat man eine Feierſchicht nach der anderen ein
legen müſſen; das zeigt, wie die Lage heute iſt.
Dem rheiniſch weſtfäliſchen Bergbau geht es zur-
zeit miſerabel. Darauf ſind auch die Stillegun-
gen und Arbeiterentlaſſungen zurückzuführen.
Wenn zu den Abſatzſchwierigkeiten durch aus
ländüſche Konkurrenz noch immer mehr Schwie
rigkeiten hinzutreten, wenn einfach kein Geld da
iſt, ſo muß man zu Reſtriktionen ſchreiten. Die
Abſatzſtockungen ſind keine vorübergehenden Er
ſcheinungen. Da iſt es für die Belegſchaft viel
weniger ſchmerzvoll, wenn man da, wo es unum
gänglich iſt, zu Stillegungen ſchreitet, als wenn
immer wieder die Geſamtheit der Arbeiter durch
Feierſchichten geſchädigt wird. Auch die Deutſch
nationalen ſind dafür, daß vermeidbare Still
legungen vermieden werden. Die Kohleninduſtrie
verträgt keine weiteren Belaſtungen.

Es iſt erſtaunlich, daß ſich auch das Zentrum
für die Durchführung der Siebenſtundenſchicht
ausgeſprochen hat. Das iſt das einfachſte Mit
tel, den rheiniſch- weſtfäliſchen Kohlenbergban
zu ruinieren.
Abg. Schubert (Komm.): Mit Recht hat die

„Frankfurter Zeitung die Kohlenpreiserhöhun-
gen kritiſiert und auf die politiſchen Hinter
gründe hingewiefſen.

Darauf wird der Ausſchußantrag im weſent
lichen angenommen.

Bei der auf volksparteilichen Antrag herbei
geführten namentlichen Abſtimmung
über den Antrag, der die ſofortige Durchfüh
rung der Siebenſtundenſchicht im Berg-
bau fordert, erweiſt ſich das Haus als beſchluß
unfähig, da nur dreißig Karten abgegeben wer
den.

Jn der ſofort anberaumten neuen Sitzung
kommt man auf dieſen Punkt nicht mehr zurück.

Der Antrag des Wohnungsausſchuſſes zur

Wohnungsnot der Beamten
und Staatsbeöfenſteten

der das Staatsminiſterium erſucht, die Ausfüh
rungsbeſtimmungen zur Verwendung der Staats
mittel zur Förderung des Baues von Beamten
wohnungen dem Landtag zugehen zu laſſen,
findet mit großer Mehrheit Annahme.

Darauf vertagt ſich das Haus auf
Dienstag, den 2. Oktober 1928, 13
Uhr. Die Feſtſetzung der Tagesordnung wird
dem Präſidenten überlaſſen.

Schluß 16 Uhr. e
das Saargebiet muß den franzöſtſchen

Außenhandel finanziell unterſtützen.
Einer Veröffentlichung der „Saarbrücker Zei

tung“ zufolge wird ſeit 1920 an der ſaarländi
ſchen Zollgrenze von Frankreich eine Abgabe zur
Förderung des franzöſiſchen Außenhandels er
hoben, die im Saargebiet den Warenbezug im
Zuſammenwirken mit den übrigen Zollneben-
gebühren unangenehm vertenert. Bezeichnender
weiſe werden die Ueberſchüſſe aus den rein zu
franzöſiſchen Zwecken erhobenen Gebühren dem
allgemeinen franzöſiſchen Haushalt überwieſen
Letzten Endes handelt es ſich alſo auch hier um
eine der zahlreichen indirekten Reparations
leiſtungen, die Frankreich aus ſeinem Ausbeu
tungsobjekt Saargebiet herauszieht.

D.

Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird,
dürfte die franzöſiſche Antwort auf die Kellogs
Note bereits am Montag vorliegen.

Wien und ſeine Gärten,
Vom ſtädt, Gartenarchitekten Ernſt Meyer-Halle.

Der winzige Wienfluß durchzieht die öſter
reichiſche Hauptſtadt als ein ausbetoniertes
Rinnſal. Einſt war das anders: lange ſchon war
es der Wiener berechtigtes Verlangen, den be
rüchtigt übelriechenden Wienfluß zu kanaliſieren.
Als es nun dazu kam, erſchraken die Wiener da
vor, daß die ſehnlichſt gewünſchte Regulierung
die alten Bäume an den Ufern forderte. Jn
förmlichen Pilgerzügen kamen die Wiener, um
von den ihnen lieb gewordenen Bäumen Ab
ſchied nehmen, und als man daran ging, den
„letzten ſchönen Baum an der Wien“ umzu
ſchlagen, beriefen ſie noch raſch vorher Meiſter
Rudolf v. Alt, damit er ein getreues Konterfei
des dickſtämmigen und weitäſtigen Vaumes male.
Der Künſtler tat es und ſo kann man nun im
ſtädtiſchen Muſeum den „letzten ſchönen Baum
an der Wien“, meiſterlich gemalt, ſehen.

Dieſe kleine Epiſode iſt geradezu ein Sym-
bol für die Natur- und Gartenliebe der Wiener
Bevölkerung. Einmal freilich hatte man mehr
Sinn dafür, eine „Weltſtadt“ zu werden, aber
zur rechten Zeit drang über Deutſchland der
Weckruf von den Gartenſtädten herüber und das
damals regierende Oberhaupt der Stadt, Bür-
germeiſter Dr. Karl Lueger war ein begeiſterter
Anhänger und Förderer des Gartenſtadtgedan
kens. Und ſo ſpielen noch heute Park und Garten
eine außergewöhnlich große Rolle im Leben
Wiens.

Jeder denkt nun an den berühmten Pra
ter. Aber man wäre furchtbar enttäuſcht, wenn
man ihn ſähe, denn man macht ſich ſo ganz
falſche Vorſtellungen von ihm. Es iſt eine mehr
oder weniger verwilderte DonauAuenlandſchaft-
ein Wildpark, in welchem die Stullenpapiere
nicht fehlen. Eine 4 Kilometer lange etwa 50
Meter breite Alles durchgteht das weit Prnter

gelände bis zu dem früheren k. und k. Luſthäus
chen (jetzt ein märchenhaft teures Cafs), Dieſe
Allee war früher im Mai/ Juni der Schauplatz
der durch glänzende Toiletten, ſchöne Pferde
und Wagen berühmten Korſofahrten. Die Be
rühmtheit hat ſich auf den Prater übertragen.

Wer Wiener Leben ſtudieren will, gehe in
den Volkspark, in der Nähe der Hofburg,
oder in den Stadtpark, beide an dem
Ring gelegen, wo Gärten, große öffentliche Ge
bäude und Geſchäftshäuſer abwechſeln. Es zieht
ſich auf den ehemaligen Befeſtigungen um die
Jnnenſtadt. Endloſe Stuhlreihen, meiſt ge
drängt voll, begleiten im Stadtpark die Wege.
Vom „Kurſalon“, wo die elegante Welt ihre
Jauſe einnimmt, hat man einen ſchönen Blick
über gepflegte Beete nach dem großen Teich des
Stadtparks.

Hinter dem nahen Schwarzenbergpalais
träumt der Schwarzenberggarten. Wie
verzaubert liegt der ſtille Garten da. Er iſt
faſt immer nur von wenigen Menſchen beſucht
geweſen. Aus den ſchmalen und düſteren Seiten
gaſſen, hinter deren Bauten ſich viele alte un
zugängliche Herrſchaftsgärten verbergen, ſchicken
bekümmerte Eltern ihre blaſſen Kinder zum
Spiele hierher. Erwachſene betreten ihn meiſt
nur dann, wenn ihnen das Herz voll und der
Sinn ſchwer iſt. Es iſt der Garten der Greiſe
und Kinder! Leider iſt er infolge des Mangels
an Mitteln nur noch eine ſchöne Garten-Ruine!
Die Schere hat aufgehört ihren Dienſt zu tun
und ſo gehen all die feinen Perſpektiv- und
Formenwirkungen verloren, auf denen ſich der
Plan des Gartens aufbaute.

Anders der unmittelbar angrenzende Bel
vederegarien, ein Meiſterſtück itrlienrſcher
Gartenarchitektur mit franzöſiſchem Einſchlag
unter reiner Verwendung von Steinbildern,
Waſſeranlagen und Kaskaden. V'elle:cht iſt
der Velpederegarten die Krone aller Wiener

Gartenſchöpfungen. Seine Großzügigkeit und
der feine rhythmiſche Aufbau zum hochgelegenen
Schloſſe hin wachen gerade dieſe Schöpfung zu
einer ſelten ſchönen Anlage.

Freilich, Schönbrunn bleibt Schön
brunn. Hinter dem großen Schloßs, der Sommer-
refidenz Kaiſer Franz Joſefs, breitet ſich ein
ungeheures Blumenparterre aus, ſeitlich gerahmt
von rieſigen Heckenwänden. Den Hintergrund
bildet eine kräftig anſteigende Raſenbahn mit
der „Gloriette“, einem bekrönenden Säulenbau.

Die Erhaltung der ungeheuren Heckenwände
iſt die Hauptſorge und Arbeit der gärtneriſchen
Verwaltung. Sie nehmen eine Fläche von
225 000 Quadratmeter ein. Von Juli bis Weih
nachten haben 25 Mann unter Verwendung von
Pferden und großen Spalierſchneidemaſchinen
daran zu tun. Eine ſolche Anlage iſt nur bei
f der Verjüngung der Baumbeſtände
möglich. jede größere Kronenentwicklung bringt
naturgemäß die darunter wa Hecken zum

n und damit die gewollte Wirkung zu

Die Mittel für die Unterhaltung werden etwa
zur Hälfte durch öffentlichen Verkauf von Pflan
zen ſowie durch Erheben von Eintrittsgebühren
zu Sondergärten z. B. dem ehemaligen Privat
garten des Kaiſers oder den regelmäßig ſtatt
findenden Blumenausſtellungen in den großen
Palmenhäuſern aufgebracht. Berühmt iſt die
ſchöne ErikenSammlung von Schönbrunn.

Ein gern beſuchtes Ausflugsziel bildet der
Dürkenſchanzpark. Er ſteht auf hiſtoriſchem
Boden. Schon 1529 wurden gelegentlich der
erſten Belagerung Wiens durch die Türken hier
verſchanzte Proviant- und Pulvpermagazine an
gelegt. Bei der zweiten Türkenbelagerung
drang im Herbſt 1683 das Entſatzheer mit dem
Polenkönig Sobieski an der Spitze Über den
Kohlenberg vor. Jm Halbmond ſtellten ſich die

Türen ihm entgegen

Stellungen. Die Türkenſchanze, der Platz, wo ſich
heute der Park befindet, war der Mittelpunkt
dieſer Stellung und „mit Geſchützen ſtark ar
miert“. Hier ſpielte ſich die Entſcheidungs-
ſchlacht ab, hier wurde dem Vordringen der Os
manen Einhalt getan und die abendländiſche
Kultur endgültig vor dem Erliegen gerettet.

Das fernere Geſchick dieſes Platzes iſt fried
lich, es entſtehen Weinbenge und ſpäter Villen.
Jm Jahre 1888 wurde dann der alte Türken-
ſchanzpark errichtet. Ein Ausfichtsturm ſteht da
mit weiter herrlicher Sicht über das tiefgebegene
Wien nach dem Wiener Wald und gegen die
Donau hin in die unendliche Donauebene.

Urſprüngklich in dem damals beliebten hand
ſchaftlichen Stil angelegt. muß der Park ſich
jetzt Moderniſterungen gefallen laſſen z. B. iſt
ein Teich in ein ſehr beliebtes Planſchbecken um
gewandelt worden. Die zahlloſen und ſchönen
Bäume und Sträucher in oft überaus maleriſcher
Anordnung dienen der benachbarten „Hochſchule
für Bodenkultur“ als Studienobjekte,

Der Türkenſchanzpark iſt ſeiner Entſtehung
nach eine „Zufallsſchöpfung“ wie die meiſten
älteren ſtädtiſchen Gartenanlagen Wiens, welche
bei der Schleifung der Stadtbefeſtigung ent
ſtanden: Stadtpark, Rathauspark und die übrigen
Anlagen am Ring. Unter Dr. Lueger wurde
jeder freie Platz gartenmäßig ausgeſtaltet; aber
auch das waren lediglich „Zufallsſchöpfungen“,
denn ſie entſtanden, wo ſich eben zufällig ein
e Da e m Jmmer weiter ſchoben ſich

e Häu hinaus und verdrängten dieſeZufallsgebilde. do
Erſt ſehr ſpät, in den allerletzten Jahren, iſt

man daran gegangen, die bisherigen Anlagen
unter ein Parkſchutzgeſetz zu ſtellen und einen
hie Ausbau der Grünflächen zu be
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Donnerstag, 12 Juli 1928

Aus Merſeburg.
Die Kirche ohne Fenſter.

Auf der evangeliſchen Sonderſchau an der
Kölner Preſſa ſieht man ſie. Prof. Bartning hat
ſie konſtruiert und eine Eiſenacher Künſtlerin
hat mit der Glaswerkſtätte Haſpe zuſammen die
glasgemalten Wände beſorgt. Von der Decke bis
zum Fußboden leuchten ſie in gedämpfter Far
benglut; von Meter zu Meter werden ſie geſtützt
durch dünne eiſerne Pfeiler und Streben, ſo daß
die ganzen Kirchenwände buchſtäblich nur aus
Eiſen und farbigem Glas beſtehen. Prof. Hans
Wiſſel aus Köln hat den Altar und das Kruzifix
in kupfergetriebener Arbeit geſchaffen. Das ſtil

volle Geſtühl ſtammt von der ſtaatlichen Bau
hochſchule in Weimar.

Jn dieſem Bauwerk vereinigen ſich Künſtler
und Gemeinde auf dem Boden des Jnduſtriezeit
alters, nachdem die Kunſt ſo lange von weſent
licher Mitarbeit am evangeliſchen Kirchenbau
ferngehalten worden iſt.

Steuer und Schulgelömahnung.
Die bis einſchließlich Juli 1928 rückſtändigen Grund

ſteuern und Schulgelder, ſowie Gewerbe und Hunde-
ſteuern für das erſte Vierteljahr 1928 ſind bis zum
15. Juli zu zahlen. Nach dieſer Zeit erfolgt koſten
pflichtige Beitreibung.

Straßenſperrung.
Am Montag, 16. Juli, wird, wie die Polizei

verwaltung mitteilt, der Ueberweg am Roten
Brückenrain über die Eiſenbahn infolge
Gleisumbau für den Fuhr- und Reitverkehr in
der Zeit von 6—18 Uhr geſperrt.

Halle triumphiert.
Der neue Arbeitsamtsbezirk Halle mit Einſchluß

von Merſeburg.

Nun iſt es doch Wahrheit, bittere Wahrheit
geworden. Halle hat in dem Kampf um die Ver
größerung ſeines Arbeitsamtsbezirks den Sieg
davongetragen, es hat den anſcheinend bereits
eingetretenen Erfolg Merſeburgs wieder zunichte
gemacht, vereitelt, indem es alle und durchaus
nachgewieſene Gründe, die ein ſelbſtändiges
Arbeitsamt Merſeburg erforderlich machten,
ignorierte und für ſeine Sonderintereſſen bei der
Reichsanſtalt eintrat, die den halliſchen Wünſchen
ſehr ſchnell nachkam.
Der Schwächere, in dieſem Falle Merſeburg,

blieb, wie immer, auf der Strecke. Merſeburg hat
allen Grund, ſich die Stellungnahme Halles für
die Zukunft zu merken.

Der Vorſitzende des öffentlichen Arbeitsnach-
weiſes Merſeburg veröffentlicht in einer heutigen
Bekanntmachung die Einteilung des Arbeitsamts
bezirkes Halle und fordert zur Einreichung von
Vorſchlagsliſten zur Bildung des Verwaltungs-
ausſchuſſes auf.

Zum Arbeitsamtsbezirk Halle gehört nunmehr

u. a. außer dem Stadtkreis Merſeburg der Land
kreis Merſeburg mit Ausnahme der an das Ar
beitsamt Leipzig (Landesarbeitsamt Sachſen)
kommenden Stadt und Landgemeinden: Schkeu
ditz, Altſcherbitz, Modelwitz, Papitz.

SonntagsGeſangskonzert im Schloßgarten.
Für Freunde des Männerſanges veranſtaltet

der Merſeburger „Dilettantenverein“ am Sonn
tag, 1124 Uhr, im Schloßgarten ein Freikonzert.
Vorher ſingt der Chor unter Leitung ſeines
Dirigenten Walter Utecht im Städtiſchen
Krankenhauſe.
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Der tückiſche Wind.

130 Mark aus dem Auto geweht.
Ein auswärtiger Kaufmann wurde am Mitt-

woch von einem ſeltſamen Mißgeſchick heimge-
ſucht. Er fuhr in einem Kraftwagen nach Leip
zig. Auf dem Neu markt zückte er ſeine Brief
taſche und wollte etwas nachſehen. Plötzlich
fuhr ein tückiſcher Windſtoß in ſeine Habſelig
keiten und entführte ihm ſeine Brieftaſche. Luſtig
flatterten die Geldſcheine durch die Luft.

Die Kinder des Neumarktes, große und kleine,
griffen hurtig zu und halfen die wertvollen Aus
reißer mit einfangen. Am Ende ſtellte ſich ſchließ
lich heraus, daß durch die allzu eifrige Sammel-
tätigkeit 130 Mark fehlten.

Wettervorherſage.
(Pachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)

Wetterbericht: Die Erwärmung des Feſt
landes macht raſche Fortſchritte, ſo daß im Be
reich des Hochdruckgebietes, deſſen Kern über
Mitteldeutſchland lagert, faſt durchweg ſoinmer-
liches Wetter herrſcht. Da die Sonnenſtrahlen
voll zur Geltung kommen, iſt auch in den Höhen
der Mittelgebirge die Temperatur kaum niedriger
als im Flachlande, die durchſchnittlich 19 bis 20
Grad im Schatten beträgt. So meldet die Waſſer-
kuppe 19 Grad, ſelbſt die Schneekoppe 11 Grad am
Donnerstag früh. Der Zuſtrom friſcher ozegani-
ſcher Luftmaſſen hat ein Ende gefunden, ſo daß

Potizei in das hieſige Krankenhaus gebracht.

Merſeburger Tageb'att (Kreisblatt)

Zum Bau von Landarbeiterwohnungen.
Die Provinz Sachſen an 6. Stelle. Die ſegens reiche Tätigkeit der Mitteldeutſchen Heimſtätte.

Vermehrte

Am 15. Juni fand im Dienſtgebäude der Re
ierung zu Merſeburg eine a über dieen des Landarbeiterwohnungsbaues aus
itteln der wertſchaffenden Arbeitsloſenfürſorge

ſtatt, an der Vertreter des Herrn Reichsarbeits-
miniſters, des Herrn Miniſters für Volkswohl-
fahrt, der e derte für Arbeitsvermittlung
und Arbeitsloſenverſicherung, des Landesarbeits
amt Mitteldeutſchland, der Herren Regierungs-

in Magdeburg, Merſeburg und
rfurt und der Landwirtſchaftskammer in Halle

teilnahmen. Die Wohnungsfürſorgegeſellſchaft
für die Provinz Sachſen, Mitteldeutſche Heim-
ſtätte, war als Trägerin des Verfahrens im Land
arbeitereigenheimbau vertreten durch den leitenden
Geſchäftsführer, tung t Dr. Rindfuß,

Geſchäftsführer rchitekten Dipl.Jng.
eller, und den Leiter ihrer Zweigſtelle Merſe

burg, Architekten Dipl.-Jng. Wiehr.
Der Verhandlungsleiter, Miniſterialrat

Scholtz vom Preußiſchen Miniſterium für
Volkswohlfahrt, wies zunächſt darauf hin, daß die
Entwicklung des Landarbeiterwohnungsbaues in
der Provinz Sachſen trotz der bekannten ſchwie
rigen örtlichen Verhältniſſe in den letzten Jahren
in einem

ſtändigen Aufſchwung
begriffen ſei.

So wurden 1923/24 140 Werkwohnungen und
5 Eigenheime 145 Wohnungen, 1925 182 Werk-
wohnungen und 156 Eigenheime 338 Woh
nungen, 1926 81 Werkwohnungen und 328 Eigen-
heime 409 Wohnungen, 1927 155 Werkwoh
nungen und 417 Eigenheime 572 Wohnungen
aus Mitteln der wertſchaffenden Arbeitsloſen
fürſorge gefördert. Sachſen ſteht ſomit nach dem
Ergebnis des Rechnungsjahres 1927 hinter Oſt-
preußen, Pommern, Hannover, Rheinprovinz und
Brandenburg, was die Geſamtzahl der geförder-
ten Wohnungen anbetrifft,

an 6. Stelle.
Es iſt dringend zu wünſchen, daß die Steigerungim undachettervohnungeten auch in den kom

menden Jahren weiter anhält, um der Landflucht,
der Abwanderung von Landarbeitern in die Jn-
duſtrie entgegenzuwirken.

Die im Jahre 1927 unter Leitung der Mittel-
deutſchen Heimſtätte errichteten 417 Landarbeiter-
eigenheime verteilen ſich auf die Regierungs
bezirke Magdeburg mit 282, Merſeburg 99 und
Erfurt mit 36 Einfamilienhäuſern.

U. a. wurden in der ar e er Konferenz
die kürzlich vom Miniſterium für Volkswohlfahrt
zur verſtärkten Förderung des Baues für Land
arbeiterwohnungen getroffenen

Erleichterungen der Beſtimmungen
beſprochen. So ſind neuerdings für förderungs-
berechtigt neben den eigentlichen Land und Forſt
arbeitern auch Zeitarbeiter zugelaſſen, die min
deſtens zehn Wochen im Jahr während der Haupt-
arbeitszeiten Lohnarbeit in nicht eigenen land-
wirtſchaftlichen Betrieben verrichten. Um den ge-
ſtiegenen Baukoſten n zu tragen, haben
ich Reich und Preußen entſchloſſen, die Einheits-de der Förderung von erkwohnungen und

Eigenheimen um je 5 RM. für den Quadratmeter
Wohn Stall und Scheunenfläche zu erhöhen, ſo
daß ſich für einen Quadratmeter Nutzfläche jetzt
folgende Höchſtſätze ergeben: für 1 QuadratmeterWohnſlaäge bei Werkwohnungen 50 RM. (bei

Eigenheimen 65 RM.), für 1 Quadratmeter Stall-
fläche 35 RM. (45 RM.); für 1 Quadratmeter
Scheunenfläche 20 RM. (25 RM.

Dieſe Sätze erhöhen ſich noch je Quadratmeter
Wohnfläche um 15 RM. und je Quadratmeter
Stall- und Scheunenfläche um 10 RM bei
Schwerkriegsbeſchädigten und Kinderreichen,
ſowie dann, wenn das Grundſtück als Reichs
heimſtätte ausgegeben wird.

Zuſchüſſe.

Die Landarbeitereigenheime werden von der

terte e z r el neihren ſeit Jahren bewährten pen. n erhie aus wärme wirtſchaftlichen Gründen und

zur Koſtenerſparnis nach Möglichkeit in Form
von Doppelhäuſern. Bei einer
durchſchnittlichen Wohnfläche von 70 Quadratr n 30 Quadratmeter Stall- und

Scheunenfläche

wird für ein Eigenheim, das die Eigenſchaft als
Reichsheimſtätte erhält, ein zinsloſes Darlehen
aus der wertſchaffenden Erwerbsloſenfürſorge in
Höhe von 7250 RM. gewährt. Das Darlehen iſt
von dem Landarbeiter in 30 Jahvesraten, die
durchſchnittlich 240 RM. betragen, zurückzuzahlen,
o daß der Landarbeiter durch Verminderung
einer Schuld von Jahr zu Jahr ſein Vermögenvergrößert, bis er ſchließlich in den Genuß eines

freien Eigentums kommt.
Neben dem Darlehen aus der wertſchaffenden

Erwerbsloſenfürſorge wird nach Bedarf eine
erſte Hypothek aufgenommen, die in der
Regel den Betrag von 2000 RM. nicht überſteigt-
Da die Landarbeiter durchweg Verſicherte der
Landesverſicherungsanſtalt ſind, können ſie in den
Genuß der gering verzinslichen erſten Hypotheken
kommen, die in dankenswerter Weiſe von dieſem
Inſtitut zur Förderung des Wohnungsbaues auch
an Einzelſiedler gewährt werden. Die Land
arbeitereigenheime erhalten in der Regel a
einen Nutzgarten, ſo daß das Baugelände je na
Geländepreis ſich 400 und 600 Quadrat-
metern bewegt. Wo preiswerter Boden zu er-
ren iſt, wird die Zugabe einer Landzulage er-
treobt.

Das Reichsarbeitsminiſterium beabſichtigt,
künftig für Landarbeitereigenheime, die in der
Rechtsform der Reichsheimſtätte errichtet wer
den und eine Landzulage von mindeſtens
1 Morgen Land erhalten, zur Verbilligung dererſten Hypotheken Zinszuſchiſſe zu gewähren.

Hierdurch ſoll dem Landarbeiter die Möglich-
keit gegeben werden, einen etwas größeren
Landbeſitz zu erwerben und durch deſſen Bewirt
ſchaftung die jährlichen Laſten zu erleichtern.
Aus national- politiſchen und finanziellen

Gründen wird beſonders Gewicht darauf gelegt,
daß die r r r mehr und mehrin der Form der Reichsheimſtätte er-
richtet werden. Der Landarbeiter erhält hierdurch
ein beſonders geſchütztes, jeglicher Spekulation
entzogenes Eigenheim. Die Mitteldeutſche Heim-
ſtätte, die als Ausgeberin von Reichsheimſtätten
ugelaſſen iſt, war in den letzten Jahren bemüht,fur die Ausbreitung des Reichsheimſtätten-

gedankens Sorge zu tragen. Bei über 250 Land
arbeitereigenheimen iſt bereits die Reichsheim
ſtätteneigenſchaft eingetragen oder es liegt wenig-
ſtens der Antrag hierzu vor.

Anſchließend an dieſe Konferenz hat die Mit-
teldeutſche Heimſtätte am 16. Juni eine Be
ſichtigungsfahrt von Landarbeiter
eigenheimen in die Kreiſe Wanzſleben,
Halberſtadt und Wernigerode veranſtaltet. In den
Gemeinden Gr. Ottersleben, Altenweddingen,
Wolmirsleben, Bleckendorf, Etgersleben, Had-
mersleben, Sargſtedt, i und Waſſerleben
wurden rund 60 Landarbeitereigenheime beſich-
tigt, die teils fertiggeſtellt, teils jiim Bau begriffen
waren. Die Vertreter der beteiligten Behörden

ſich ſowohl über die techniſche als auch die
inanzielle Durchführung der Bauvorhaben in

jeder Weiſe zufriedenſtellend geäußert.

Die Mitteldeutſche Heimſtätte beabſichtigt, im
nächſten Herbſt eine weitere Beſichtigungsfahrt
von Landarbeiterwohnungsbauten zu ver-
anſtalten zu der Intereſſenten gern eingeladen
werden können.

MMDAIXXZMdCCCCWGEIX*!DIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEE nweitere Erwärmung zu erwarten iſt. Später iſt
bei Anhalten des ſommerlichen Wetters mit
Wärmegewittern zu rechnen.

Vorherſage: Fortbeſtand des ſommerlich
warmen Wetters. ſpäter Gewitterſtörungen.

Wetterbericht aus den Sommerfriſchen.
Oberhof: heiter, 21 Grad; Eiſenach (Wald-

ſchenke): heiter, 15 Grad; Bad Liebenſtein: heiter,
18 Grad; Garmiſch-Partenkirchen: heiter, 18 Grad;
Oberſtdorf: heiter, 18 Grad; Tegernſee: heiter,
17 Grad; Weſterland: heiter, 17 Grad; Trave-
münde: heiter, 18 Grad; Saßnitz: heiter, 10 Grad;
Swinemünde: heiter, 20 Grad; Kolberg: heiter,
18 Grad; Krantz: bewölkt, 15 Grad; Helgoland:
heiter, 18 Grad; Baden-Baden: heiter, 16 Grad;
Freudenſtadt: heiter, 12 Grad; Wiesbaden: heiter,
17 Grad; Herzberg: heiter, 16 Grad; Bad Sachſa:
heiter, 17 Grad; Schandau: heiter, 16 Grad;
Zittau: heiter, 16 Grad; Flinsberg: bewölkt,
18 Grad; Schreiberhau: heiter, 21 Grad; Bad
Reinerz: bewölkt, 16 Grad; Bad Landeck: meiſt
heiter, 16 Grad.

Selbſtmoröverſuch im Gottharötteich
Am Mittwoch, gegen 13 Uhr, verſuchte ſich die

Witwe Hilde Reichenmeiſter aus Halle im
hinteren Gotthardtteich zu ertränken.
Sie ſprang in der Nähe des Neuen Schützenhauſes
in das Waſſer. Mit einer Wäſcheleine wurde ſie
von Polizeibeamten gerettet, die noch rechtzeitig
eingriffen. Es war höchſte Zeit, denn die R. war
bereits bis zum Hals ſchon im Schlamm verſunken,

Wie wir weiter erfahren, handelt es ſich um
eine Frau, die wegen Betrug und Diebſtahl von
der Polizei ſchon längere Zeit geſucht wird. Sie
befand ſich auch am Mittwoch in der fraglichen
Zeit in Begleitung eines Mannes, dem ſie unter
Vorſpiegelung falſcher Tatſachen Geld aus der
Taſche gelockt hatte. Die Angſt vor dem Ergriffen-
werden mag ſie zum Selbſtmordverſuch veranlaßt
haben. Die Selbſtmordkandidatin wurde von der

Fuſammenſtoß zwiſchen Laſtkraftwagen
und Straßenbahn.

Zwei Verletzte.
Am Mittwoch gegen 19.39 Uhr kam es an der

Saalebrücke bei Schkopau zu einem Zu
ſammenſtoß zwiſchen einem Laſtkraftwagen und
einem Zug der Merſeburger Ueberlandbahn. Der
von Merſeburg den Verg nach der Brücke fahrende
Laſtkraftwagen wurde von einem in gleicher Rich
tung fahrenden Perſonenkraftwage,. überholt,
der, als der Ueberlandbahnzug herankam, vor
dem Laſtkraftwagen anhielt.

Der Laſtkraftwagen konnte nicht rechtzeitig zum
Halten gebracht werden, ſondern fuhr, um dem
Perſonenbraftwagen auszuweichen, trotz des heran
fahrenden Bahnzuges auf die linke Straßenſeite
auf die Gleiſe, wobei er gegen den Vorderteil des

enbahnwagens ſtieß, der ſtark beſchädigt
urde.

Ein Fahrgaſt und der Beifahrer des Laſtzuges
wurden durch Glasſplitter verletzt. Der Laſtbraft
wagen wurde ebenfalls beſchädigt.

Die Ermittelungen über die Schuldfrage ſind
noch im Gange.

Schlar anfall auf der Straße
Am Mittwoch, gegen 11 Uhr, brach ein älterer

Mann in der Oelgrube vor dem Hauſe Nr. 35
ohnmächtig zuſammen. Dr. Karow, der ſofort zur
Stelle war, ſtellte einen Schlaganfall feſt.

Der Kranke wurde mit einem Auto dem
hieſigen Krankenhauſe zugeführt. Wie wir noch
erfahren, handelt es ſich um den am 26. Juni
1842 geborenen Arbeiter Julius Reichenbach,
wohnhaft in den Amtshäuſern.

Die täglichen Unfälle
Jn der Breite Straße fuhr am Mittw n14 Uhr ein Radfahrer einen ine waren

Das Kind fiel dabei heraus und fing heftig an
zu ſchreien. Erxnſtere Verletzungen hat es jedoch
anſcheinend nicht erlitten. Der Radfahrer erlitt
eine leichte Armverletzung. Die empörte Mutter
bedachte natürlich den Uebeltäter mit wenig
ſchmeichelhaften Namen. Der Vorfall hatte viel
Zuſchauer angelockt.

Nummer 162

Ein kleines Wettrennen veranſtalteten am
Mittwoch einige junge Radfahrer auf der Weißen
felſer Straße. Plötzlich rief der Vorderſte, er habe
wo Satteltaſche verloren. Durch dies plötzliche

remſen fuhr ihm der nächſte ins Hinterrad und
beide kamen zu Fall. Auch zwei andere Renner
wurden in Mitleidenſchaft gezogen. Mit einem
Wenn mit verſchiedenen blutigen Ver-letzungen fand das Rennen ſein Ende.

Perſonalnachrichten vom Landeskulturamt.
Geſtorben: Vermeſſungsoberſekretär Ber

tram in Stendal. Ernannt zum Regierungs
und Kulturrat Kulturamtsanwärter Dr Schn e i-
der. Jn den Staatsdienſt einberufen: als
Kulturamtsanwärter Gerichtsaſſeſſor Dr. Wolk-
witz zum Landeskulturamt Merſeburg; als
Supernumerar Köhler zum Kulturamt Nord-
hauſen, Ha gen noch Mühlhauſen, Meyer nach
Hildburghauſen, Hans nach Eiſenach; als Zivil-
anwärter für die Vermeſſungsoberſekretärlauf-
bahn: Hanſel zum Kulturamt Torgau, Bött-
ger nach Naumburg.

Endsgültig in den Staatsdienſt übernommen:
Landeskulturſupernumerar Bornecke in Halle.
Verſetz: Rentenbankkanzliſt Neuenfeldt von
der Rentenbank in Königsberg zum Landes-
kulturamt. Ausgeſchieden: Landmeſſer Lü-
decke vom Kulturamt Schmalkalden.

Gartenkonzert der Freiwilligen Kranken
pfleger

Anläßlich der Tagung der Freiwilligen Kran
kenpfleger vom „Roten Kreuz“ findet am Sonn
tag, 15. Juli, im Garten des Neuen Schützenhauſes
ein Gartenkonzert ſtatt. Ab 20 Uhr iſt im Saale
Ball. Die Einwohner Merſeburgs ſind herzlichſt
eingeladen.

Aus den Gleiſen geſprungen.
Am Dienstag gegen 16 Uhr entgleiſte beim

Straßenbahndepot am früheren Gefangenenlager
ein Triebwagen der Merſeburger Ueberlandbahn,
die nach Mücheln fährt. Der Verkehr wurde d rch
Umſteigen aufrechtgehalten. Die Straßenbahn-

ſchaffner hoben mit Unterſtützung einiger Spazier
gänger den Wagen wieder in die Gleiſe.

Der Verkehr konnte mit Verſpätung wieder
aufgenommen werden.

Ein Filmatelier in Merſeburg
Wer iſt die Schönſte?

Wie uns mitgeteilt wird, ſollen am Mittwoch,
18. Juli, nunmehr die bereits angekündigten Film
aufnahmen zur Schönheitskonkurrenz im großen
Saal des „Caſino“ ſtattfinden.

Nach den Preſſeberichten aus anderen Städten
zu urteilen, werden wir in Merſeburg etwas ganz
Neues zu ſehen bekommen. Die Bühne wird an
dieſem Abend in ein wirkliches Filmatelier um
gewandelt werden. Rieſige Scheinwerfer und
Jupiterlampen, die für die Filmaufnahmen ein
mehrere 100 000 Kerzen ſtarkes Licht hergeben,
werden aufgeſtellt, eine Filmſchminkerin wird die
Teilnehmerinnen filmtechniſch ſchminken, der Film
regiſſeur und der Operateur am Aufnahmeapparat
werden in Tätigkeit treten.

Das alles ſoll ſich an dieſem Tage abſpielen.
Das Jntereſſanteſte dabei aber iſt, daß Damen
aus Merſeburg in dieſem Film zum erſten Male
als Darſtellerinnen mitwirken ſollen. Schönheits-
konkurrenz in Merſeburg! Wer wird die Königin
ſein

Gartenkonzert in Café Schmied.
Wieder wie immer bei den beliebten Garten-

konzerten war kaum noch ein Platz zu bekommen.
Der milde Sommerabend machte den Aufenthalt
ſehr angenehm, und die Römer-Kapelle, muſizier
luſtig und in guter Form, ließ ihre Weiſen in die
abendliche Stimmung hinausklingen. Der Bei-
fall für das gute Konzert galt zugleich auch für
den Beſitzer des Cafés Schmied, der mit dieſem
Gartenkonzert den Wünſchen der Merſeburger
Bürgerſchaft entgegengekommen iſt.

Der älteſte Flugplatz der Provinz Sachſen.
Ein Magdeburger Kirchenblatt bringt folgende

hübſche Anekdote:
kinmal kam Till Eulenſpiegel nach Magde-

burg und kündigte an, er wolle vom Dach desKatdauſes in die Luft fliegen. Zur angegebenen

Stunde kamen von allen Seiten die Menſchen
herbeigeſtrömt, und der Marktplatz ſtand gedrängt
voll. Eulenſpiegel erſchien auf dem Dach, machte
zunächſt ein paar Armbewegungen, lachte dann
die Leute aus und ſagte: „Jhr t immer,
ich ſei ein Narr. Aber jetzt ſehe ich, daß ihr noch
viel närriſcher ſeid. Denn wie könnt ihr glauben,
daß ich fliegen kann, da ich doch kein Vogel bin?
Jhr aber ſeid doch hergekommen und ſperrt Mund
und Naſe auf.“

Damit verſchwand er. Manche Leute
die meiſten aberten nun, manche lachten;

agten: „Recht hat er. Wir ſind doch furchtbar
dumm geweſen!
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Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Alpentragödie“ ſowie ein

gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Rätſel einer Nacht ſowie ein

gutes Beiprogramm.
Kammerlichtſpiele. „10 Tage, die die Welt er

ſchütterten“ ſowie ein gutes Beiprogramm.
Freiwillige Krankenpfleger vom Roten Kreuz.

14. I z u ne n m Merſeburg.oli“. onnerstag, uli, 2035 Uhr,Küuftlerabend. s 5Firbeits gemeinſchaft SchwarzWeiß-Rot.
Deutſchnationaler Arbeiterbund. Donnerstag, den

12. Juli: Nähabend; Dienstag, den 17. Juli, im
„Caſino“, 20 Uhr: n riaenmlng Erſcheinen1 aller Mitglieder 2 4



C un Denn der St
enstag, 17. Juli, 11 Uhr, findet iRatsleuer (Rakszimmer), die gekra n der

gen der Stadt und des Stadtgutes

Die Auszahlung der Zuſatzrenten an Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinterbliebene indel n

Sonnabend, 14. Juli, von 9.30 bis 12 Uhr, die
Auszahlung von Notſtandsunter-ſtützungen an Sozialrentner am Montag,
16. Juli, von 9.30 bis 12 Uhr, im „Tivoli“ ſtatt.

Reichstagung der Kriegsopfer. Der Reichsverband Deutſcher egeheſchari r d
Kriegerhinterbliebener hält vom 15. bis 17. Juliſeinen ordentlichen Je in Korn
ab. Die Tagung beanſpru ein beſondetesntereſſe, zumal das daten „Grundſätzliche

n von dem Leiter der Abteilung
Verſorgungsrecht im Reichsarbeitsminiſterium,
dent Miniſterialrat Jacobs, übernommen wor

d

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Durchſchoſſene Hochſpannungsdörähte.
100 Mark Belohnung.

Bei Daſpig ſind die Drähte der
10 000-VoltHochſpannung an zwei Stellen durch
ſchoſſen worden. Auch einige Jſolatoren wurden
durch Steinwürfe oder Schüſſe ſchwer beſchädigt.
Jm Hinblick auf die Gefährlichkeit einer ſolchen
Beſchädigung iſt für die Ermittlung des Täters
eine Belohnung von 100 Mark ausgeſetzt worden.
(Sijehe Bekanntmachung.)

Kinderfeſt in Geuſa.
Geuſa. Am Sonntag fand das Kinderfeſt, auf

das ſich ſchon wochenlang alt und jung freuten,
ſtatt. Um 2415 Uhr ſetzte ſich der Feſtzug nach dem
Kriegerdenkmal in Bewegung. Hier hielt unter
ſtärkſter Anteilnahme der Dorfbewohner Herr
Paſtor Voigt die Feſtrede. Beſonders hob er
hervor, daß „unſere“ Kinderfeſte wohl ſtets dazu
beigetragen hätten, über alle Parteien hinweg
die Einigkeit innerhalb der Gemeinde zu ſtärken.

Nach dem Choral „Lobe den Herrn, meine
Seele“ gingen die Kinder mit Muſikbegleitung in
gemeinſamem Zuge durch das Dorf. Der Feſtzug
bot ein farbenprächtiges Bild. Herrliche Ranken
und Girlanden umſäumten die großen Bogen, die
von den Mädchen getragen wurden.

Der Nachmittag auf dem Feſtplatz gehörte den
Kleinen. Es war ſtaunenswert, was der Lehrer,
Herr Kantor Wittich, in mühevoller Arbeit
mit den Kindern erreicht hatte. Ganz beſonders
ſeien die Stabfreiübungen hervorzuheben, die eine
Glanzleiſtung darſtellten. Um 19 Uhr abends er-
hielten die Feſtteilnehmer Geſchenke, die natürlich
herzliche Freude auslöſten.

Um 21 Uhr fand mit einem prächtigen Fackel
zug das Feſt ſein Ende.

z. gD rTmmm—

Vom Kraftwagen mitgeſchleift.
Zwei Chwerverletzte.

o. Schafſtädt. Auf der Provinzialſtraße Quer
furt--Schafſtädt ereignete ſich am Dienstag gegen
23 Uhr ein ſchwerer Unfall. Nach den bisherigen
Feſtſtellungen ſoll ein Merſeburger Kraftwagen
ein Motorrad von hinten angefahren und ein
Stück mitgeſchleift haben. Der Motorradfahrer
ſowie ſein Begleiter im Beiwagen Kaufmann
Engelmann aus Bad Lauchſtädt und Seilermeiſter
Engelmann aus Schafſtädt) wurden mit dem Auto
in ſchwerverletztem Zuſtande zum Arzt gebracht.

50 Jahre Kriegerverein Großkugel-Beubditz

Veudi Am Sonntag feierte der Krieger-
verein roßkugel-Beuditz in Großkugel ſein
50. Stiftungsfeſt. Schon am Tage vorher herrſchte
reges Leben. Eine große Anzahl Nachbarvereine
hatten ſich als Gäſte angemeldet.

Am Sonntag früh um 8.15 Uhr trat der Verein
zum Kirchgang an, dem ſich eine Kranznieder-
legung am Denkmal in Beutditz anſchloß. Nach
einer Anſprache des Kameraden Liebeskind kehr-
ten die Teilnehmer wieder nach Großkugel zurück.
Gegen 14 Uhr wurden die auswärtigen Vereine
empfangen.

Nachdem die Ehrenjungfrauen abgeholt waren,
fand ein Umzug durch das reich chmückte
Dorf ſtatt. Drei Reiter führten den Zug und drei
Reiter, die nachfolgten, gaben dem Zuge einen
würdigen Schluß. Auf dem Feſtplatze fand der
Feſtakt ſtatt. Nachdem das Lied „Deutſche Worte
hör' ich wieder“, das von dem Mädchenchor ge
ſungen wurde. verklungen war, begrüßte der Vor
ſitzende des Jubelvereins die erſchienenen Gäſte.

Kamerad Biſchof- Halle begrüßte als Ver
treter des Kreiskriegerverbandes die Kameraden
und überbrachte dem Jubelverein die Glückwünſche
des Verbandes. Die Je hielt Kamerad
Hempel Lindenthal. Frau Lindner- Großkugel
überreichte dem Verein den goldenen Eichenkranz
und Fräulein Elſag Mittag-Beuditz eine Schleife,
beides Spenden der Frauen und Jungfrauen. Hert
Major Beil- Gröbers dankte am Schluß allen
für die Ehrungen, die dem Jubelverein zuteil
wurden. Damit ſchloß der Feſtakt. Einige Reigen,
die von den Ehrenjungfrauen muſterhaft auf-
geführt wurden, fanden allgemeinen Beifall.

Ein Konzert, ein Ball beſchloß die Veran-
ſtaltung.

Es wird gebaut.
Schkeuditz. Jn der Magiſtratsſitzung am

Dienstag wurde beſchloſſen, mit dem Bau der
beiden Häuſer 14 Wohnungen in der Wilhelm
ſtraße und 21 Wohnungen in der Lindenſtraße
ſofort zu beginnen, ſo daß mit der Jnangriff
nahme der Arbeiten in den nächſten Tagen bereits
zu rechnen iſt. Jn der Baukommiſſionsſitzung
wurden bereits die erſten Sachlieferungen und
Leiſtungen für dieſe beiden Bauten vergeben.

Bauplätzefür Obdachloſeim FweckverbanöLeuna
Ausbau des Spergauer Weges. Ein BVetriebsgebäude an der Kläranlage. Vorlagen für die

nächſte Zweckverbandsausſchußſitzung.

An Dienstag, 17. Juli, um 19 Uhr, findet eine
ſtehe Sitzung des Zweckverbandsausſchuſſes

att.
Punkt 1 der Tagesordnung betrifft den Sonder

haushaltsplan II, der die
Erſchließung des Baugeländes ſüdlich

der Liebigſtraße
einſchließlich Straßenbau und Herſtellung vonVerſorgungsleitungen vorſieht. Zum Straßenbar

gehören auch die erforderlichen Abwäſſeranlagen;
zu den Verſorgungsleitungen die Verteilungsnetze
für Gas, Waſſer und elektriſchen Strom. Außer-
dem ſind in dem Sonderhaushaltsplan II erwähnt
die Gas- und Waſſerrohrnetzanlagen
in Leung und Röſſen. Der Haushaltsplan ſchließt
nach einem der Finanzkommiſſion des Zweckver-
bandes vorgelegenen Entwurfe in der Einnahme
und Ausgabe mit einem Betrage von
219 900 RM. ab. Ein Teil der Einnahmen er-
wächſt aus den unmittelbar anfallenden Straßen-
anliegerkoſten. Der Reſt muß durch ein kurz-
friſtiges Darlehn aufgebracht werden.

Punkt 2. Der Spergauer Weg iſt bis zur Ge
markungsgrenze Daſpig Cröllwitz im Vorjahre
ausgebaut worden, und zwar zunächſt die eine
Fahrbahn.

Die Wegſtrecke in Gemarkung Cröllwitz in
einer Länge von 549 Meter iſt noch nicht be
feſtigt. Vei ſchlechtem Wetter iſt der Weg
grundlos. Die Gemeinde Spergau hat ſich ent
ſchloſſen, in ihrer Gemarkung den Weg zu be-
feſtigen. Mit der Durchführung dieſes Ent
ſchluſſes wird die Gemeinde Spergau demnächſt
beginnen.

Es erſcheint unmöglich, den Verbindungsweg
zwiſchen Spergau und dem Zweckverband auf
Zweckverbandsgebiet unbefeſtigt liegen zu laſſen,
wenn die Gemeinde Spergau ihn bis zur Ge-
markungsgrenze befeſtigt. Es wird darum vor-
geſchlagen, die erforderlichen Ausbaukoſten
von 54 000 RM. zu bewilligen. Soweit dieſe
Koſten nicht durch Zuſchüſſe des Kreiſes, der Pro-
vinz uſw. aufgebracht werden, wird vorgeſchlagen,
ſie durch ein kurzfriſtiges Darlehn aufzubringen
und die Tilgung durch Einſetzen im Haushalts-
plan 1929 vorzunehmen.

Punkt 3. Der Ortspolizeiverwalter in Röſſen
iſt vom Amtsausſchuß beauftragt worden, in
Leuna, Spergau und Kirchfährendorf

Obdachloſenwohnungen

zu bauen. Die Gemeinden ſind verpflichtet
worden, den erforderlichen Grund und Boden ent
ſchädigungslos zur Verfügung zu ſtellen, entweder

Wehlitz. (Das Aluminium-Dreimark-
Berge Ein Dreimarkſtlick aus Aluminium beim

chſeln erhalten zu haben, behauptete eine Frau,
die eingekauft hatte und ging deshalb zu dem Ge
ſchäftsmann zurück, der, um Unannehmlichkeiten
aus dem Wege zu gehen, die 3 Mark einlöſte.
Sollten ſie ihm bei ſtarkem Geſchäftsgang tat-
ſächlich mit in Zahlung gegeben fein, ſo iſt er
außerdem noch die Ware los und der Schaden
alſo ein doppelter.

Schkeuditz. Veränderungen im Elek-
trizitäts- und Waſſerwerk.) DieWerksleitung des ſtädtiſchen Elektrizitäts- und
Waſſerwerks iſt dem bisherigen zweiten Maſchinen
meiſter übertragen worden. Jngenieur Koch aus
Emden wird die Bearbeitung der urd
wirtſchaftlichen Angelegenheiten der rke über
nehmen. Die Oberleitung der Werke bleibt in
den Hände des Stadtbauamtes.

Schkeuditz. (Scheue Pferde.) Am Mitt-
woch gegen 6,30 Uhr ſcheuten zwei Pferde eines
Landwirts aus Wiedemar. Die Tiere raſten durch
die Halleſche Straße nach dem Marktplatz und
ſtürzten, nachdem ſie die Einfriedungen auf dem
Marktplatz überrannt hatten. Der auf dem Wagen
ſitzende Lenker des Geſchirrs kam mit dem Schrecken
davon, die Pferde wurden leicht verletzt.

Möckerling. Vor dem Kinderfeſt)
Die Vorbereitungen zu unſerem Turn und
Kinderfeſt ſind zum Abſchluß gekommen. Das
Feſt beginnt am Sonnabend, abends *89 Uhr, mit
dem traditionellen Fackelzug, der ſich durch
Möckerling, Neubiendorf und Zöbigker bewegen
wird und auf dem Sportplatz des Turnvereins
1911 endet. Der Sonntagnachnittag wird zum
größten Teil den Beluſtigungen der Jugend ge-
widmet ſein. Für Turnerinnen und Turner ſind
leichtathletiſche Wettkämpfe vorgeſehen. Abends
findet dann Tanz im Zelt ſtatt.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
GuſtavAöolf-Feſt in Mücheln

Mücheln. Viele einheimiſche und auswärtige
Freunde des Guſtav-Adolf-Vereins waren zu der
Guſtav-Adolf-Feier in Mücheln erſchienen. Nach
einem vom Merſeburger Poſaunenchor begleiteten
Liede begrüßte Superintendent Heinemann
die Erſchienenen, insbeſondere die Feſtredner P.
Boit- Merſeburg und deſſen Sohn, P. Boit-
Blöſien, ſowie den langjährigen Synodalvertreter
P. Schmidt-Braunsdorf.

Sodann erzählte P. Boit ſen. in feſſelnder
Darſtellung von ſeiner Reiſetätigkeit in Chile.
Die Schlußanſprache hielt der bisherige Synodal-
vertreter P. Schmidt, der ſich zugleich von den
Guſtav-Adolf- Freunden mit bewegten Worten ver
abſchiedete, da er von der Kirchenbehörde in eine
andere Pfarrſtelle berufen iſt.

Nach einer halbſtündigen Pauſe, r der
die auswärtigen Teilnehmer und die Poſaunen-
bläſer im Pfarrhaus mit Kaffee und Kuchen er
quickt wurden, begann um 5 Uhr der Feſtgottes-
dienſt. Sup. Heinemann hielt von dem feſtlich
mit Blumen und Blattgrün geſchmücktem Altar
aus die Eingangsliturgie. Die Feſtpredigt hielt
P. Voit jun. über Matth. 9,35-38.

im Wege eines Erbbaurechtes oder durch Be
ſtellung einer Grunddienſtbarkeit. Die Gemeinden
Spergau und Kirchfährendorf haben ihre Bau
plätze bereits zur Verfügung geſtellt. Der Zweck
verband Leunga verfügt über einen geeigneten
Bauplatz in der Gattlerſtraße in Leunga, Ge-
markung LeunaOckendorf. Es wird vorgeſchlagen,
die beiden Grundſtücke dem Ortspolizeiverwalter
in Röſſen zur Verfügung zu ſtellen. Die Par-
r bleiben Eigentum des Zweckver-

andes, werden aber mit einer entſprechenden
Grunddienſtbarkeit belaſtet.

Punkt 4. Das dem Zweckverband Leuna ge
hörige Grundſtück Jnduſtrietor 4 iſt teilweiſe an
den Drogiſten Georg Groh zum Betrieb der
LeuaDrogetie verpachtet. Die Drogerie braucht
dringend einen Lagerraum für Säuren und
ſonſtige Chemikalien. Eine Lagerung im Keller-
raum des Wohngebäudes hat der Ortspolizei-
verwalter unterſagt, nachdem nachteilige Folgen
für die Bewohner und das Gebäude ſelbſt ent
ſtehen können. Es wird vorgeſchlagen, im Hofe
des Gebäudes ein kleines Lagergebäude zu er
richten, wofür der Mieter, der Jnhaber der Leuna-
Drogerie, die entſtehende Verzinſung und Tilgung
aufzubringen hat.

Punkt 5. Die Unterhaltung und der Betrieb
der Kläranlage erfordern die

Errichtung eines Betriebsgebäudes

auf dem Grundſtück der Kläranlage ſelbſt. Ein
ſolches Gebäude koſtet 3800 RM. Es wird vor-
geſchlagen, die dafür erforderlichen Mittel zu be
willigen und dem vorgelegten Projekt zuzuſtimmen.

Punkt 6. Jn der Sitzung des Zweckverbands-
ausſchuſſes vom 22. Mai 1928 wurde auf Antrag
des Herrn Hamm beſchloſſen, daß das Bauamt
über die Einzelheiten der Ausführung der Schule
noch eine ausführliche Baubeſchreibung
der Schule vorzulegen habe. Dieſe Bau-
beſchreibung wird in der nächſten Sitzung vor-
gelegt.

Punkt 7. Der Zweckverband Leuna hat
zwei Darlehnsverträge mit dem Ammoniakwerk,
auf Grund deren ihm Arbeitgeberdarlehn zur Er-
richtung von Wohnungen gewährt worden ſind.
Jn dem einen Vertrage iſt eine einprozentige
Tilgung vorgeſehen; in dem anderen iſt eine
Tilgung nicht vorgeſehen. Das Ammoniakwerk
hat vorgeſchlagen, für beide Verträge eine ein-
prozentige Tilgung des hingegebenen Kapitals
durchzuführen. Es wird dementſprechend vor
geſchlagen, den Vertrag vom 27. Oktober /4. Novbr.
1926 dahin abzuändern, daß auch in dieſem eine
einprozentige Tilgung durchgeführt wird.

Würdig umrahmt war der Feſtgottesdienſt
von verſchiedenen Chorälen des Poſaunenchors
n chlgel geſt don Helſen, de

öge das wohlgelungene Fe zu helfen, den
im Jahre 1882 in Mücheln gegründeten Zweig-
verein der Guſtav-Adolf-Stiftung neue tätige
Unterſtützung zuzuführen.

Ein Schwindler.

Mücheln. Ein Schwindler trieb in der Zeit
vom 4. bi. 20. Juni in Naumburg ſein Unweſen
und ergaunerte ſich fünf Fahrräder. Er nennt

Willy Wagen. Jn der Annahme, daß der
etrüger auch an anderer Stelle auftreten wird,

ſei im voraus gewarnt. Wer zweckdienliche An
gaben machen kann, die zur Ergreifung und
Wiedererlangung der Räder führen, erhält von
e hudigten eine Belohnung von 10 RM.
e Rad.

Einweihung des neuen Bades.
Kämmeritz. Wer im Bade iſt, wer ſich dem

Waſſer, der Luft und der Sonne hingibt, vergißt
leicht alles andere, und wer im raucherfüllten
Geiſeltale ſeit Montag erſtmalig Gelegenheit hatte,
i dieſen Genüſſen hinzugeben, der muß ent
chuldigt ſein, wenn er beinahe die Einweihung

des Bades zu erwähnen vergeſſen hatte. Jſt es
aber nötig, angeſichts der 1500 begeiſterten Geiſel-
talbewohner, die am Sonntag der Eröffnung bei
wohnten, und angeſichts des ſtarken Beſuchs an
n fglgenden Tagen, noch viel über das Bad zu
agen?

Die ſchwarzen Geiſeltalmenſchen oder beſſer:
die Menſchen des ſchwarzen Geiſeltals haben
dieſes erſte Bad, das Merſeburg und
Mücheln entſtanden iſt, ich als ihr Bad an
erkannt und danken der Gemeinde für das Vor
bild, das ſie den anderen Gemeinden ben hat.Daß auch r Gemeinden bald nahſo gen möch-
ten, betonte Landrat Dr. Wandersleb bei der Er
öffnungsrede, die er im Namen des Kreisaus
ſchuſſes und im Auftrag der Gemeinde hielt.

ußer ihm ſprachen noch Ortsrichter Sache,
Schulrat Rothkähi und Amtsvorſteher Borchert.
Auch die Müchelnſchen Turner ſagten ihr Sprüch-
lein. Und ſie, die ſeit Jahr und Tag von der
Stadt die Tat erhoffen, die jetzt die kleine Ge
meinde getan Fthe ie, die ſich bisher mit dem
Zuckerfabrikstei elfen mußten, ſie gaben ihrermit dem erklärlichen überſchwenglichen

ufe Ausdruck:
Was gefordert Vater Jahn:
Kämmeritz hat die Tat getan
Kämmeritz hat aus eigner Kra
Allen hier ein Bad geſchafft!
Und ſo tön' ohn' Unterlaß:
Kämmeritz Haill Gut Naß! Gut Naß!

Bis zum ſpäten Abend währte das Badefeſt,
das zu einem Volksfeſt wurde, denn auch die Feſt
wieſe mit allem was dazu gehört, fehlte nicht.
Auf nach Kämmeritz! iſt nunmehr der Ruf der
Jugend und der Waſſerfreunde

Schäützenfeſt.

Niedereichſtädt. Begünſtigt vom beſten Wetter
veranſtaltete der hieſige Schützenverein ſein V

jähriges Schützenfeſt, das ſich eines guten Beſuchs,

beſonders auch von auswärts, zu erfreuen hatte.
Am Sonnabend abend d ein Fackelzug ſtatt.

Am Nachmittag wurde v der r
8 ſtwirt Haſſelbarth, r

wora chützen zum Feſtzug durch beiOrte e erien, an dem äuch mehrere auswärtige
Vereine mit ihren Fahnen teilnahmen. Auf dem
Faftelgs ann dann gegen 3 Uhr das Schießen
auf die verſchiedenen r en. Auch die Jung-

ür die Unterchützen beteiligten ſich ſehr ſtark.in der Saſte war ausreichend Sorge ge
iragen. Eine rührige Kapelle tat ein übriges,
die Stimmung zu heben. Sogar ein Miniatur
zirkus hatte ſein Zelt aufgeſchlagen.

Vom Oſtbunö.
Querfurt. Vom Oſtbund.- Die Monats-

verſammlung am Sonntag war nahezu von allen
n beſucht und nahm einen angeregten

Verlauf. Bundesgäſte aus dem Weſten und Nord
weſten waren ebenfalls anweſend. Jm Mittel
punkt der Erörterungen ſtand die Frage der
ſefeleruean ädigungen. Die Arbeitsgemein-
ſchaft der 73 ädigtenverbände hat bereits eine
neue Dentkſchrift vollendet, die dem neuen Reichs
tag unterbreitet werden ſoll, die die Unzulänglich-
keiten des wen und der bis jetzt
eübtet Praxis der Ausſchüttung der Ent-

chädigurgen dargelegt und zwingend auf eine
euordnung bzw. Regelung hinweiſt.
Die Ausführungsbeſtimmungen zum S 6 der

Richtlinien für den Härtefonds vom Reichs
miniſter des Jnnern wurden len und
zur genaueſten Beachtung re en. Die An-
träge der unter S 6 fallenden Perſonen (Deutſch-
ſtämmige aus dem Bereiche des ehemals ruſſiſchen
Kaiſerreichs) müſſen ſtets auf einem beſonderen
Formular ausgeführt werden, das beim Vorſitzen
den zu en iſt.Die Anträge müſſen bis zum 31. Juli bei der
„Kredit gemeinſchaft gemeinnütziger Selbſthilfe-
otganiſationen Deutſchlands“ in Berlin W. 24,
Monbijouplatz 3, eingereicht ſein. Verſchiedene
Anfragen fanden Erledigung.

Die für den Oſtabend getroffenen Maßnahmen
wurden klargelegt und fanden Beifall. Ein-
ſtimmig wurde der von der Hallenſer Zentrale
gemachte Vorſchlag angenommen.

Meſſerſtecherei beim Mädchenball
Roßbach. Jm Gaſthof Rühlemann war Mäd-

chenball; dort geriet ein junger Radfahrer in
kurzen Wortwechſel mit einem hier als Rohling
bekannten H. W., der kurzerhand einen Dolch zog
und den Großcorbethaer Radfahrer in die Bruſt
und Lunge ſtach, ſo daß dieſer ſchwer verletzt ins
Krankenhaus gebracht werden mußte. Hoffentlich
erhält der Meſſerheld die wohlverdiente Strafe,

Freyburg. (Silberne Hochzeit.) Her
t Brodbäcker und Frau in der Querfurter

traße feiern am 12. Juli das Feſt der ſilbernen
Hochzeit.
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Gewinnauszug
4. Klaſſe 31. Preußiſch-Süddentſche

(257. Preuß.) Klaſſen- Lotterie
Nachdruck verboten

An ſe gegen Aunmer ſind w gechgehe Gewinne gefallen, und zwar ſe einer

auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden
Abteilungen I und II

1. Ziehungstag 10. Juli 1928
Dn der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Sewinne zu 10000 M. 101544
4 Gewinne zu 3000 M. 204552 338964
2 Gewinne zu 2000 M. 221004

140211 16497820885 ewinne zu 1000 M. 82874

1 2 Gewinne zu 800 W. 14645 92616 113116 142046
214171 307698

22 Gewinne zu 5007M. 15936 27430 51888 z
444875 202405 217865 230310 244456 24975

114 Gewinne zu 400 M. 7312 11918 14004 19390
24643 25633 33438 366828 41176 41759 4369248309 49249 49562 60272 72069 82037 91513
004 109972 113686 126261 1306860 46152847 15433

206526 254690 43 381382 283733
284845 3041685 305467 306050
338926 348252 348524 360605 8360779
366538 373634

e Gewinne zu 300 M. 3322 6272 9701 12476 15443
17773 20985 21470 22798 23985 28507 28784

31720 32736 z38 3 348264 50358 52665 65376 6766 6946
5 60526 60531 62954 63681 67097 71245

8389) 84965 85670 87149 78329
276 wir 104394 r 8471

Ohne Gewähr

z 744
58921

871971 373398 374854

In der Rachmittagszlehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 3000 M. 190779
S Gewinne zu 1000 M. 17646 34460 2621 30

12 Sewinne zu 800 M. 3330 27178 2736 242616
337302 ss0s88 ſ96528 131307

2823668 2 94441 296811
de 400 8227 28029 28386 20376ewinne zu 738630 36670 40715 49537 53923 56325 87235
73888 90213 922896 111381 111714 117
13 885 145720 149150 154531 154737 176347
83090 188458 203627 216555 216236 19922973 238388 33337 264871 38373 374883

2689291 292742 293661 296008 300540 332182
340182 346931 53107 859905 363034

246 Gewinne zu 300 W. 23 0 1318 659333305 s 22637

in Merseburg. Ravmond, tlalſesche StrobGe
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Mann überfahren vor.
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Das Unglück auf der Berkaer Bahn.
33 Verletzte. Die Schuldfrage noch nicht

geklärt.

Bad Berka. Es bleibt dem Laien unverſtänd
Kch, wie auf einer eingleiſigen Bahnſtrecke mit
ziemlich geringem Verkehr ein Zuſammenſtoß
paſſieren kann. Selbſt die Kinder in den an der
Strecke liegenden Orten kennen genau die Ab
fahrts- und Ankunftszeiten der Züge. Wie es
möglich war, dem fahrplanmäßig einlaufenden
Zug eine Lokomotive entgegen zu ſenden, muß
die Unterſuchung ergeben. Mitreiſende berichten,
daß der Führer des Zuges ſo ſtark bremſte, daß
ſie von ihren Sitzen gehoben wurden. Dadurch,
daß beide Maſchinen in der ſtarken Kurve lagen,
war die Geſchwindigkeit ohnehin eine geringere.
Wäre der Zuſammenſtoß mit voller Kraft er
folgt, ſo wären die Folgen des Unfalles in dem
verhältnismäßig engen Einſchnitt gewiß furcht
barer geweſen. Jmmerhin ſind 33 Menſchen ver
letzt worden. Die Namen ſind: Ella Rothe aus
Weimar mit ihren Kindern Wilhelm und Hans,
Willy Schröder aus Weimar, Paul Lehnis aus
Alt-Dörnfeld, Karl Rieſe aus Weimar, Selma
Schier aus Weimar, Alfred Günther aus Leip
zig nebſt Ehefrau und Sohn Werner, Karl Have-
neth aus Berka, Otto Merz aus Erfurt, Milda
Weiß aus Hohenfelden, Frau Pfeiffer, Hermann
Viererbe aus Zeitz, Guſtav Franke aus Gräfen-
)ainichen, Harry und Arno Miſchkovſki aus
Magdeburg. Frau Bankwitz aus Blankenhain,
Albert Werner aus Berka, Hugo Scharff aus
Blankenhain, Hermann Kalke aus Blankenhain,
Richard Schachtſchabel aus Berka, Gertrud Do
nath aus Weimar, Frau Schaper aus Mühlhau-
ſen, Elſa Kleemann aus Weimar, Hertha Wink
ler aus Jena, M. Sapper aus Warmbrunn,
Karl Hartloff aus Erfurt, Heizer Heuſinger aus
Weimar, Arthur Buchsbaum aus Blankenhain,
Fritz Hoffmann aus Blankenhain, Ewald Oſchatz
aus Saalborn.

Am ſchwerſten iſt ein Lokomotivbeamter aus
Blankenhain verletzt, der einen doppelten Becken-
bruch und Schädelbruch erlitt. Die ſtaatsanwalt-
ſchaftliche Unterſuchung hat ergeben, daß der
Perſonenzg abgelaſſen worden iſt, ehe das Sig-
nal „Gleis frei!“ von der Vorſtation eintraf.
Nur der Geiſtesgegenwart der Lokomotivpbeamten
iſt es zu danken, daß der Anprall nicht noch hef-
tiger wurde.

Tod auf öen Eiſenbahnſchienen.
e Canena. Mittwoch früh fanden Streckenarbeiter

auf der Halle Leipziger Strecke in der Nähe der
Markenkontrolle 2, Grube Alwine, einen jungen
Na Die Beine waren ihmvom Rumpfe getrennt. Wie ſich ſpäter heraus

ſtellte, handelt es ſich um den fünfzehnjährigen
Sohn der Witwe Göricke von hier, der ſchon ſeit
Sonntag vom Hauſe abweſend iſt. Ob Selbſtmord
oder Unfall vorliegt, ſteht noch nicht feſt

Banditenüberfall auf der Gottes
belohnungshütte.

Großörner. Dienstag nacht zwiſchen 1 und
2 Uhr bemerkten die Wächter der GEottes-
belohnungshütte und des Meſſingwerkes unbe
kannte Perſonen, die von der weſtlichen Seite
verſuchten, in das Werk einzudringen. Die An-
rufe der Wächter wurden von den unheimlichen
Geſtalten mit Revolverſchüſſen beantwortet. Durch
ſofortige Alarmierung des Nachtdienſtes der
Werke gelang es, das Eindringen der Banditen
zu verhindern. Jn den Gärten der Beamten-
häuſer fanden ſie gute Deckung, ſo daß ſich ein
regelrechtes Feuergefecht zwiſchen den Wächtern
und den Banditen entwickelte. Die Kerle konn

ten leider unerkannt entkommen. Von den Wäch-
tern wurde niemand verletzt. Ob es ſich um einen
Einbruchsdiebſtahl handelte, oder ob etwas an
deres bezweckt werden ſollte, konnte bisher noch
nicht ermittelt werden.

Auf der Leiter vom Auto überrannt.
Teutſchenthal. Auf der Landſtraße zwiſchen

Etzdorf und Teutſchenthal ereignete ſich ein Un-
fall. Beim Kirſchenpflücken hatte ein bei einem
Teutſchenthaler Oebſter beſchäftigter auswärtiger
Arbeiter ſeine Leiter auf dem Fahrdamm angeſetzt.
Ein Lieferkraftwagen aus Stedten ſtreifte die Lei-
ter, als er einem Ackerwagen ausbog. Die Leiter
zerbrach. Der Pflücker ſtürzte auf die Bordkante
des Fußſteiges. Er blieb beſinnungslos liegen.
Anſcheinend hat er eine Rückgratverſtauchung und
innere Verletzungen erlitten.

Für 400 000 Mark Depoſiten
im Unglücksauto.

Sangerhauſen. Wie berichtet, überſchlug ſich in
der vergangenen Woche das Auto einer Ber-
liner Bank mit ſechs Perſonen auf der Straße
Sangerhauſen Rieſtedt mehrere Male. Dem
Wagen wurde ſo übel mitgeſpielt, daß nur noch
kümmerliche Trümmer und ein verbogenes Fahr
geſtell übrigblieben. Ein Wunder iſt es, daß die
ſechs Jnſaſſen verhältnismäßig gut davonkamen;
drei wurden zwar ſchwer verletzt zwei Berliner
Rechtsanwälte und ein Syndikus ſie ſind aber
ſämtlich auf dem Wege der Beſſerung. Erſt jetzt
wird bekannt, daß ſich in dem Unglücksauto auch
Depoſiten aus den Treſors der Berliner Bank im
Werte von 400 000 Mark befanden. Sie ſollten
zur Hinterlegung bei der Zwangsverſteigerung
der großen Beſitzungen des Majors a. D. Müller-
Kloſterrode dienen, zu der die Herren aus Berlin
nach Sangerhauſen gefahren waren. Der Chauf-
feur hatte das Paket in Gewahrſam, und er be
ſaß beim Hinausfliegen aus dem Auto die außer-
ordentliche Geiſtesgegenwart, den Schatz an ſich
zu drücken. Wer weiß, wo der Zufall die Depo-
ſiten ſonſt hinterlegt hätte.

Ein Schaf verurſacht einen Motorradunfall.
Harzgerode Ein Schoaf, das ſich von der Herde

getrennt hatte, lief in der Nähe von Harzgerode
in ein Motorrad, das von dem Jngenieur Krebs
aus Hettſtedt geſteuert wurde. Das Rad ſchlug
um, und Dr. Krebs und der Sohn ſeines Quar-
tierwirts, der etwa zwölf Jahre alte Martin
r et Der Fahrer ſelbſt erlitt nur geringe Hautverletzungen während Dahm auf die
ſpitzen Steine der Chauſſee geſchleudert wurde und
an Stirn und Händen ſchwer verletzt wurde. Ein
vorüberfahrendes Auto holte einen Arzt aus Harz-
gerode herbei und brachte den Verunglückten zu
ſeinen Eltern in Hettſted.

d

Die ſchreckhafte Braut.
Loburg. Landwirt M. hatte hier ein präch-

tiges Schwein herangezogen, ein Staatstier, das
er nun zur Zucht verwenden wollte. Und Minka,
ſo nannte man das Tier in der Landwirtsfamile,
zeigte auch ein ſtarkes Sehnen nach Eheglück. EinBräutigam ward ihr ausgeſucht, ein ſtarker Eber,

der am anderen Ende des ren wohnte. Die
Minka, ein Hinterfuß leicht befeſtigt am Strickwurde durch das Dorf geführt und zu dem Hof
geleitet. ber am Eingang lief das Schweine-
fräulein unter einen dort ſtehenden Wagen, unter
dem eine große Dogge lag. Die ſprang auf und
bellte die Fremde ſo gräßlich an, daß die ſchreck-
hafte Jungfrau, vom Herzſchlag getroffen, tot zur
Erde fiel, dicht vor demTrautig ſah der Beſitzer der jungen Sau drein.
Erſt ſpäter gewann er ſeine Fang wieder und
wollte nun das Tier noch ſchnell abſtechen, um
das Fleiſch verwerten zu können; aber es war zu
ſpät, das „Blut hatte ſich bereits geſetzt“.

Ziel ihrer Wünſche.

Jagöſchriftſteller Fritz Bley 75 Jahre alt.
Quedlinburg. Am 23. Juli vollendet der als

Weidmann und Jaggdſchriftſteller bekannte Fritz
Bley ſein 75. Lebensjahr. Die Verdienſte Fritz
Bleys um das deutſche Weidwerk ſind weit über
die Kreiſe der geger hinaus bekannt. Leider
geriet der alte Herr durch Alter und Krankheit
in bittere Not. Die großen jagdlichen Organi-
ſationen, „Allgemeiner Deutſcher Jagdſchutz-
verein“ und Preußiſcher Landesjagdverband“
wollen ihm daher zu ſeinem Geburtstag eine
Ehrengabe überreichen, die gleichzeitig auch ſeine
Notlage lindern ſoll.
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Verlockenòö.

Kloſtermansfeld. Das Polizei-Arreſtlokal
beim Polizeibeamten Volkland iſt einer gründ-
lichen Renovierung unterzogen worden und mit
neuen Matratzen verſehen. Hoffentlich gibt dieſe
Verbeſſerung keinen Anlaß zu ſtärkerer Benutzung
des Staatsquartiers.

die vergeſſenen Selbſtſchüſſe.

Kuckenburg. Am 9. d. M. ereignete ſich hier
ein Unglücksfall. Der Hühnerzüchter H. Specht
hatte Selbſtſchüſſe gelegt. Als er abends gegen
9 Uhr noch einmal die Hühner kontrollieren
wollte, dachte er nicht an die Selbſtſchüſſe. Jn dem
Augenblick, als er die Tür öffnete, ging ein Schuß
los und 52 Schrote drangen ihm in den Rücken
und Hals.

s

Die Schußwaffe.
Meiningen. Ein Unglücksfall trug ſich in den

Abendſtunden in Schwallungen zu. Der 8SjährigeSohn des Weijchenſtellers M. ſah das Teſching

ſeines Vaters, der eben damit hantiert und für
einen Augenblick das Zimmer verlaſſen hatte, in
der Ecke ſtehen. Er legte im Scherz auf ſeine
14jährige Schweſter an, der Schuß ging los, und
mit lautem Aufſſchrei ſtürzte das Mädchen, in
die Lunge getroffen, zu Boden. Das Mädchen
wurde in das Krankenhaus Meiningen überführt
rn die Kugel auf operativem Wege ent-
ernt.

Hungerſtreik.
Erfurt. Der mehrfach vorbeſtrafte im Gerichts

gerangnie ſitzende Schmied Wilhelm Ballin iſt vor
vier Tagen in den Hungerſtreik getreten und ver
weigert ſeitdem jegliche Nahrungsaufnahme. Die
ihm gereichte Milch ſchüttete er dem Gefängnis-
aufſeher vor die Füße Man ſt geſpannt, wie
lange der Hungerkünſtler, ein ſtarker, kräftiger
Mann, ſeiner Natur zuwiderhandeln wird.

Elſa Branöſtröms Beſuch.
Mühlhauſen. Jn der Zeit vom 11. bis 13.

Auguſt findet hier ein kameradſchaftliches Treffen
der ehemaligen Kriegsgefangenen ſtatt. Es liegen
bereits zahlreiche Anmeldungen vor. Eine be
ſondere Weihe wird die Veranſtaltung durch die
Teilnahme von Elſa Brandſtröm, der bekannten
Wohltäterin der deutſchen Kriegsgefangenen,
erhalten.

Zwei Kücken von einer Taube ausgebrütet.

Esperſtedt. Eine nicht alltägliche Beobach-
tung machte man auf dem Gehöft des Landwirts
Ed. Werneburg. Dort wurden in einem hoch
unter dem Dach angebrachten Taubenſchlag zwei
1 bis 2 Tage alte Hühner-Kücken vorgefunden,
die von einer Taube ausgebrütet worden waren.
Jn rührender Weiſe bemüht ſich die liebevolle
Stiefmutter, ihre beiden Stiefkinder nach der bei
der Taubenfamilie üblichen Art zu atzen, wofür
die Kleinen jedoch zur Verwunderung der Mut-
ter keinerlei Verſtändnis zeigten. Der Tauben
ſchlag mag von einer Henne als heimliches Reſt
auserkoren ſein, vielleicht zur gleichen Zeit, als
die Taubenmutter ſchon auf ihrem eigenen Ge
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lege ſaß. Die Stiefkinder wurden der Brut
mutter fortgenommen und zur weiteren Er-
ziehung einer kückenloſen Glucke anvertraut, die
ſich ihrer auch ſofort liebevoll annahm. Die
Taubenmutter ſchien jedoch über dieſen Verluſt
ſehr betrübt zu ſein, denn noch lange ſuchte ſie
nach den Kindern.

Kach Köln ſoll ſich Deſſau blamieren!
Deſſau. Die ſozialdemokratiſche Stadtverord

netenfraktion hat den ſtellvertretenden Bürger
meiſter davon in Kenntnis geſetzt, daß ſie jede
Beteiligung an den zum ren der Ozean
flieger geplanten offiziellen Emp angsfeierlich
keiten ablehnt und Einſpruch gegen die Bewilli
gung von Mitteln für die Empfangsfeierlichkeiten
durch den ſtädtiſchen Ausſchuß erhebt. Mit dieſem
Einſpruch iſt der Antrag auf Einberufung einer
außerordentlichen Gemeinderatsſitzung verbunden,
die ihr Gelegenheit geben ſoll, beim Gemeindera:
die Ablehnung aller offiziellen Empfangsfeier
lichkeiten zu beantragen. Motiviert wird die Ent-
ſchließung damit, daß die Empfanggsfeierlichkeiten
für die Ozeanflieger in den Dienſt einer republik-
feindlichen Propaganda geſtellt ſeien und das
Verhalten der Ozeanflieger ſelbſt keinen Zweifel
zulaſſe, daß ſie ſelbſt die Demonſtrationen billigen.

Es iſt anzunehmen, daß ſich im Gemeinderat
nur die Stimmen der Sozialdemokraten und
Kommuniſten für den Antrag finden werden, denn
es iſt nicht denkbar, daß die Stadt Deſſau den
Männern, die mit der in Deſſau erbauten
„Bremen“ den Ozean bezwungen haben, den be
geiſterten Empfang ver gen können, der ihnen
überall zuteil wurde.
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Lynchſuſtiz gegen Feſtwieſenboxer.

Seehauſen (Altmark). Zu einem häßlichen
Auftritt kam es auf dem Schützenplatz zwiſchen
einer Boxertruppe und dem Publikum. Die Boxer
arten außerhalb ihrer s r zwei See

äuſer ohne ernſtlichen Anlaß ſo niedergeſchlagen
und zugerichtet, daß ſie ins Krankenhaus trans-
portiert werden mußten. Als die Borer ſich
darauf entfernen wollten, wurden ſie von dem
ergrimmten Publikum verfolgt. Einer wurde er
griffen und ſo jämmerlich zugerichtet, daß er eben
falls ins Krankenhaus gebracht werden mußte.
Die anderen entkamen, darunter ein Neger, der
ſich rettete, indem er den Aland durchſchwamm.
Die Polizei ſtellte die Ruhe wieder her.

CGun
Unkrautbekämpfung durch die Reichsbahn.

Staßfurt. Die Reichsbahngeſellſchaft hat auf
den Strecken der weiteren Umgebung eine ſyſtema-
tiſche Bekämpfung des Unkrautes eingeleitet, das
den Bahnkörper zu überwuchern drohte. Zwei
ausrangierte Lokomotivtender, zu Sprengwagen
umgebaut, wurden mit Waſſer gefüllt, dem
mehrere Tonnen Natriumchlorat beigegeben
waren, das durch die Düſe, ähnlich wie bei einem
Sprengwagen, verſpritzt wird. Die Tender wur
den von einer Lokomotive gezogen. Die üppig
ins Kraut geſchoſſenen Unkräuter werden rötlich
und ſterben ab.

Zuſammenſtoß auf der Saalebrücke.
Drei Perſonen verletzt.

Schkopau. Am Mittwochabend gegen 348 Uhr
ſtieß auf der Saalebrücke bei Schkopau ein Laſt-
kraftwagen aus Hohenthurm mit einem Wagen
der elektriſchen Fernbahn Halle-- Merſeburg zu-
ſammen. Als mittelbarer Urheber des Zuſammen
ſtoßes wird ein halliſches Perſonenauto ange
ſehen, das kurz vorher den Laſtkraftwagen über
holt hatte. Bei der Straßenkreuzung vor der
Brücke mußte das Perſonenauto ſtark bremſen, ſo
daß für das überholte Laſtauto die Gefahr be
ſtand, auf den Perſonenwagen aufzuprallen. Der

Das Perlenbanö
der Stuart.

Kriminalroman
von Gebh. Schätzler-Peraſini,

(7 Fortſetzung. (Nachdrud verboten.)
„Das Urteil der Welt,“ ſagte er. „Sie mögen

recht haben. Und doch möchte ich Sie bitten:
Bleiben Sie. Wählen Sie ſich ſelbſt die Jhnen
zuſagenden Zimmer vrielleicht im neuen
Flügel. Jch könnte Jhnen auch eine Geſellſchafte
rin herauskommen laſſen alles, was Sie für
erwünſcht finden

Und als Eva leicht den ſchönen Kopf ſchüttelte,
fuhr er haſtiger fort:

„War es denn nicht ein direkter Wunſch
meines ſeligen Vaters, daß Sie hierbleiben, bis
ich zurückkehre?“

„Jch habe dieſen Wunſch ja auch erfüllt, Herr
Graf. Aber nun geht es beim beſten Willen nicht
mehr länger.“

Er tat ihr eigentlich leid, weil er ganz aus
ſah wie ein ſchwergeprüfter Menſch, der ſich an
einem anderen Menſchenkinde aufrichten möchte.

Graf Egon ergriff ihre kleine, zarte Hand.
Wieder durchlief es ihn wie Frühlingsahnen.

„Erfüllen Sie wenigſtens meine Bitte, ſo
lange zu bleiben, bis ich mit dem Notar meines
Vaters geſprochen habe. Er wird noch heute hier
eintreffen. Wollen Sie?“

Er ſah ſie dabei bittend an.
„Ja, das will ich gern,“ ſagte ſie und nickte

ihm zu. Sie ſprachen nun von dem Heim-
gegangenen, von ſeinem Leben in den letzten drei
Jahren, ſeinem überraſchenden Ende, nur von
Egon und der Urſache ſeines damaligen Ver-
ſchwindens redete keines.

Und dann zog ſich Eva zurück, von ihm bis in

das Vorzimmer geleitet. Noch einmal hielt er
ihre Hand, und als ſie gegangen war, ſeufzte er
leiſe auf.

„Was iſt das nur, alter Junge?“ murmelte
er. „Soll dir der heimliche Kampf durch dieſes
reizende Weſen noch ſchwerer gemacht werden Ob
es nicht beſſer iſt, ich gehe auf Reiſen ſo
ſchnell wie nur möglich? Was ſoll ich denn hier,
wo ich wie ein waghalſiger Seiltänzer auf dünnem
Draht über einem Abgrund balanciere?“

Langſam ging er in ſeine Gemächer zurück.
Gegen Abend kam der alte Notar und wurde

ſofort von Graf Egon empfangen. Der Diener
erhielt den Befehl, dafür zu ſorgen, daß die
beiden Herren nicht geſtört wurden.

Wellmann beſorgte ſeit Jahren die Rechts
geſchäfte des verſtorbenen Grafen, er kam dabei
aber niemals perſönlich mit Egon in Berührung,
da er ſehr wenig in Arensberg vorſprach.

Graf Egon reichte dem Notar dankend die
Hand und bat ihn, ihn mit allem vertraut zu
machen, was die ihn überraſchenden Verhältniſſe
bedingten.

Der Notar unterbreitete ihm verſchiedene Do
kumente, die Egon flüchtig durchſah.

„Jch ſchenke Jhnen das gleiche Vertrauen wie
mein ſeliger Vater,“ bemerkte er. „Machen Sie
mich lediglich mit dem Wortlaut des Teſtaments
bekannt.“

Das geſchah. Da Egon in der Hauptſache be
reits davon unterrichtet war, hatte er keine Ein
wendungen. Nur einmal hob er den Kopf und
ſagte:

„Finden Sie es nicht etwas ſeltſam, Herr
Juſtizrat, daß mein ſeliger Vater gerade ſeinen
langjährigen Diener Mühlhauſer ſo kärglich be
dachte? Der Mann geht ſozuſagen leer aus,
während andere, die ihm nicht ſo naheſtanden,
weit günſtiger geſtellt ſind

Der Notar rückte ſeine Brille zurecht und hob
die Schultern.

„Jch habe ſelber den Herrn Grafen bei der Ab-
faſſung des letzten Vermächtniſſes darauf hinge-
wieſen,“ meinte er. „Aber der Selige war
darin nicht umzuſtimmen. Es muß da in der
letzten Zeit ich bin da aber ganz unorientiert

irgend etwas vorgefallen ſein, was den ſeligen
Herrn Grafen bewog, Mühlhauſer ſeine Gunſt
zu entziehen. Jmmerhin hat er dem Alten das
Aſyl hier geſichert und empfiehlt ihn ſeinem
Nachfolger.“

„So, ſo!“ murmelte Egon. „Jch werde den
alten Mann wohl aus freiem Willen für das ent
gangene Legat entſchädigen müſſen. Darüber
ſprechen wir noch. Wie nahm Mühlhauſer übri-
gens die Sache auf? Er war wohl ſehr enttäuſcht,
vrerbittert?“

„Verbittert iſt der Mann ja allezeit,“ lächelte
der Notar. „Er ſchien nicht einmal überraſcht zu
ſein. wenigſtens war nichts dergleichen an ihm
zu bemerken. Er iſt überhaupt eine ſeltſame, mir
nicht ſympathiſche Natur.“

Graf Egon ſah in eine Ecke, er ſchwieg eine
Weile, während der Notar in ſeiner Mappe
kramte.

„Dann habe ich Jhnen, Herr Graf, hier noch
einen verſtegelten Brief zu übergeben,“ ſagte er
nun langſam. „Es iſt eine handſchriftliche Mit-
teilung des ſeligen Herrn Grafen.“

„An mich?“
„Jch bitte
Graf Egon erbrach mit einigem Herzklopfen

den gelben feſten Brief. Dann las er, und von
dem Notar beobachtet, fühlte er, wie ihm langſam
das Blut in die Schläfen ſtieg.

Er ließ das Blatt, auf dem nicht allzu viele
Zeilen ſtanden, hingeworfen in der eckigen Schrift
des alten Schloßherrn, ſinken und ſah feſt den No-
tar an.

„Jſt Jhnen der Jnhalt bekannt, Herr
Juſtizrat?“ fragte er.

1 Der Notar bejahte durch Neigen des Kopfes.

Graf Egon holte Atem, ſein Blick ſenkte ſich,
wie unter plötzlicher Beſchämung.

„Dann iſt auch die eine Stelle in Jhrem Ge
dächtnis: Und ſollte mein Sohn Egon mich nicht
mehr am Leben antreffen, wenn er heimkehrt,
dann wünſche ich, daß er meinen letzten, heißen
Wunſch erfüllt und meine liebe, treue Pflegerin,
deren goldigen Sinn ich als rein und klar er-
kannt habe, die Baroneſſe Wallersbrunn, als ſein
Weib heimführt. Damit möge er ſeine alte
Schuld ſühnen.“

„Jch erinnere mich dieſer Stelle, Herr Graf.“
„Und meine Schuld iſt auch ſie Jhnen

bekannt? Sprach mein Vater darüber?“
„Nein
„Dann raſch eine ſehr wichtige Frage: Weiß

die Baroneſſe etwas von dem Wunſche meines
Vaters

„Jch glaube entſchieden nicht. Sie ſollte nur
ſo lange bleiben, bis Sie, Herr Graf, heimgekehrt
wären.“

„Jch danke Jhnen,“ murmelte Egon, ſich
nur mühſam beherrſchend. „Und ich bitte Sie
gleichzeitig inſtändigſt, vergeſſen Sie, was hier
geſchrieben ſteht!“

„Wenn Sie wünſchen, Herr Graf. Und was
die junge Dame betrifft?“

„Baroneſſe Eva? Jch werde ſelbſt mit ihr
ſprechen morgen für heute fühle ich mich
todmüde, abgeſpannt

Er ſtand auf und reichte dem Notar die Hand.
a beiden Männer ſahen ſich an und verſtanden
ich.

„Jch kann nur wünſchen, daß ſich alles im
Sinne des Heimgegangenen erfüllt,“ lächelte der
Notar. Dann zog er ſich zurück.

Eines frühen Vormittags teilte der Doktor
ſeiner Haushälterin mit, daß er wieder auf kurze
Zeit verreiſen müſſe,



Laſtkraftwagenführer lenkte deshalb ſeinen Wa
gen zur Seite und ſtieß mit einem im gleichen
Augenblick um die Biegung kommenden Wagen
der elektriſchen Fernbahn zuſammen. Durch den
Zuſammenprall wurden zwei Fahrgäſte der elek-
triſchen Fernbahn ſowie der Beifahrer des Laſt
autos leicht verletzt. Fernbahn und
Auto mußten abgeſchleppt werden;
re einer halben Stunde war die Straße wieder
rei.

Ein Arbeitsloſer, der ſchwarz arbeitet.
Altenburg. Ein erwerbsloſer Zimmerpolier

von hier hatte eine Arbeit ausgeführt, die ihm
mit 200 Mark entſchädigt wurde. Etwa 60 Mark
hatte er Unkoſten gehabt, ſo daß ihm ein ganz
hübſcher Verdienſt neben ſeiner Arbeitsloſenunter
ſtützung verblieben war. Von dieſem Verdienſt
hatte er dem Wohlfahrtsamte keine Mitteilung ge-
macht. Nun wurde gegen ihn Anzeige wegen Be-
trugs erſtattet. Der Antrag des Amtsanwalts
lautete auf 2 Monate Gefängnis, das Gericht ſah
die Sache milder an und verurteilte den Polier
zu 75 Mark Geldſtrafe. Nur ſeine bisherige
Unbeſcholtenheit rettete ihn vor dem Gefängnis.

Eis auf Kirſchen.
Meerane. Nach qualvollem Krankenlager iſt

hier die einzige Tochter des Drogeriebeſitzers
Winklex im Alter von 16 Jahren verſtorben. Das
Mädchen hatte nach dem Genuß von Kirſchen eine
Portion Eis gegeſſen.

Schwerz. (zerſtörungswut.) Am 8. W
feierte das an in Hohenthurm ſein
drittes Stiftungsfeſt. Als verſchiedene Feſtteil
nehmer in der darauffolgenden Nacht nach Rich
tung Landsberg abrückten, demolierten ſie vier an
der Straße Hohenthurm Landsberg ſtehende Hack
maſchinen. Die Maſchinen' ſind teilweiſe gänzlich
unbrauchbar gemacht worden.

Könnern. (Bevölkerun s zunahme.)
Bei der letzten Zählung am 30. Juni 1928 hatte
unſer Städtcher 4597 Perſonen.

Ammendorſ. (Abbruch einer Schacht-
anlag e.) m Zuſammenhang mit der Um-
ſtellung des Grubenbetriebes von der Heydt zur
Großabraun. förderung mit den techniſch voll
kommenſten Geräten iſt jetzt die nordweſtlich von
Ammendorf ſtehende Schachtanlage (Schacht 7),
die bisher die Chemiſche Fabrik Buckau mit
Kohlen verſorgte, abgebrochen worden. Ein inter-
eſſanter Augenblick war mittags 12 Uhr, als der
35 Meter hohe Schornſtein umgelegt wurde. Genau
wie ein angeſägter Baum ſtürzte er nach der be
abſichtigten Richtung. Das ganze Gelände wird
ſpäter mit in den Tagebau einbezogen.

Wansleben. (Das Scchü tz e nfeſt) wurde am Sonnabend onntag und Mon-
tag hier abgehalten. a hentönis wurde Fleiſcher-
meiſter Einfuhr, Wansleben.

Großörner. (Der hieſige Krieger-verein) feierte ſein 60. Stiftungsfeſt.
Unter großer Teilnahme der Bevölkerung fand
im „Brauholz“ Nachmittags-Konzert ſtatt. Auf
den Schießſtänden und der Kegelbahn herrſchte
reges Leben. Am Abend beſchloß die Feier ein
gemütlicher Ball.

Erdeborn. (Die Ort sgruppe des Vater-
ländiſchen Frauen vereins vom Roten
Kreuz) unternahm bei reger Beteiligung am
Montag, unter Leitung von Pfarrer Schiffmann,
mit einem Trebſteinſchen Autobus eine Harzfahrt.
Ueber Mansfeld ging die Dazrt durch die herrlichen
Harzwälder nach Alexisbad--Mägdeſprung, von
dort nach Thale. Von hier aus wurde eine Fuß-
wanderung in das romantiſche Bodetal und auf
den Hexentanzplatz bzw. den Roßtrappenfelſen
unternommen. Abends wurde die Rückfahrt über
Quedlinburg--Ballenſtedt--Aſchersleben. ange-

W Hochbefriedigt kehrten alle Teilnehmer
im.

Trebnitz (Der r hatſich bei der Taufe des ſiebenten Kindes des Gärt-
ners Richter als Pate ins Kirchenbuch eintragen
laſſen.

Mit einer kleinen Reiſetaſche in der ſich
außer einigen Kleidungsſtücken auch das Käſtchen
mit den Perlen befand verließ er in ſeiner
nach außen hin etwas umſtändlichen Gelehrten-
weiſe das Haus.

Er ging zu Fuß, bis er eine geſchloſſene
Droſchke fand, ſtieg ein und ließ ſich nach dem
Hauptbahnhof. bringen. Dort, inmitten des
Reiſeverkehres, fühlte er ſich unbeobachtet und
verſchwand mit der Taſche im Toiletteraum.

Nach einer Viertelſtunde verließ ein hoher-
ſtraff gehender Herr in dunklem Anzug, auf dem
Kopf den blanken Zylinder, einen goldenen
Kneifer vor den Augen, graue, kurze Bartkote
lette an den Wangen, in der Hand einen Stock
mit Elfenbeinkrücke, dieſen Raum, nahm eine
Fahrkarte nach Arensberg und ging auf den
Bahnſteig. Die ganze Haltung, jede Bewegung
des Mannes ließ den höheren Beamten erkennen,
der ſich auf eine Dienſtreiſe begab.

Die Fahrt währte nicht alluzu lange, obwohl
es ein Bummelzug war, den der Herr „Be-
amte“ benutzen mußte. Auf der kleinen Station,
die den Namen des großen Schloßgutes Arens-
berg führte, ſtieg unſer Mann aus, ſah ſich ſchein
bar ärgerlich um und nahm darauf das einzige
am Stationsgebäude haltende Fuhrwerk, eine
offene, alte Droſchke mit einem noch älteren
aſthmatiſchen Klepper davor, mit Beſchlag. Ge
mächlich rollte das vorſintflutliche Vehikel der
entfernten Beſitzung zu.

Es war heute ein ſchöner, warmer Tag. Wie
pures Gold lag es über den alten Bäumen, und
auf den Wegen, zwiſchen den Hecken leuchteten
purpurrot die Beeren des Herbſtes. Zwitſchernd
flatterten naſchende Vögel in die Höhe, und ein
weicher Wind flüſterte geheimnisvoll im Strauch-

werk.
Ein älterer Bedienſteter, der unter der Tür

eines Wirtſchaftsgebäudes ſtand, trat zu dem

Tann ſpouuu
Handballmeiſterſchaft der D. T.

Jm Mittelpunkt der Spielveranſtaltungen
beim 14. Deutſchen Turnfeſt in Köln (23. bis
30. Juli) ſtehen die Endkämpfe um die Handball-
meiſterſchaft der Deutſchen Turnerſchaft. Da die
Vor-, Zwiſchen u. Endſpiele an drei aufeinander-
folgenden Tagen ſtattfinden, werden an die End
ſpielgegner ſomit ganz außerordentliche Anfor-
derungen geſtellt. Für die Vorrunden ſind die
Mannſchaften wie folgt gepaart worden:

Männer:
Tv. Malſtatt-Saarbrücken gegen TSV. Berlin

Spandau 1860, To. Chemnitz-Gablenz gegen
Gothaer Polizeiverein f. L., Tkl. Hannover-
Limmer gegen Tv. 1860-Fürth, Polizeiſportverein
Heidelberg-Raſtatt gegen Königsberger MTV.
Jn den Zwiſchenſpielen treffen die Sieger des 1.
und 2., ſowie des 3. und 4. Spieles aufeinander,
vorausſichtlich Spandau und Gotha, Fürth und
Raſtatt.

Frauen:
To. Krefeld 1855 gegen Hamburger Vcſchft.

Barmbeck Uhlenhorſt, Tv. Vorwärts Breslau
gegen Allg. Tgde. Gera, Tkl. Hannover gegen Tbd.

Zwiſchenrunde ſieht die Sieger des 1. und 2. Spie-

Durch den älteſten deutſchen Schwimmverein,
den Berliner Schwimmverein von 1878, werden

tag, 15. Juli, im Deutſchen Stadion zu
Berlin die Deutſchen Schwimm-Meiſterſchaften
zum Austrag gebracht. Mit dem Verbandsfeſt
finden zugleich die Olympiavorbereitungen ihren
Abſchluß.

Den Auftakt zu der großen Veranſtaltung
bildet die Grundſteinle gung zum Haus
des Deutſchen Schwimm-Verbandes, die am
Freitag um 13 Uhr im Sportforum erfolgt. Der
erſte Wettkampf iſt die Herren-Lagen-
ſtaffel über viermal 100 Meter. Der vorjäh
rige Meiſter Hellas- Magdeburg wird zweifellos
auch diesmal den Sieg erringen können. Jn der
Rückenmeiſterſchaft der Damen ſind
die meiſten Ausſichten Frl. A. Rehborn-Bochum
zuzuſprechen. Die Mehrkampfmeiſter-
ſchaft dürfte ſich Pielſticher-Düſſeldorf durch
ſein beſſeres Springen und Tauchen auch in die
ſem Jahre wieder ſichern. Jm Kunſtſprin-
gen der Damen ſind die vier Beſten des
Vorjahres mit L. Söhnchen-Bremen, H. Reh-
bornBochum, M. Gehl-Berlin und M. Borgs
Düſſeldorf auf den Brettern. Die Bremerin
ſollte wieder die höchſte Punktzahl erreichen.

Die ſchwächſte Beſetzung hat das 400-Meter-
Freiſtilſchwimmen der Damen gefunden.

Reni Erkens-Oberhauſen hat es hier mit Lotte
Lehmann Dresden und Dora SchönemannDres
den zu tun. Jm gleichen Wettbewerb der
Herren ſteht der Darmſtädter Friedel Berges,
der erſt kürzlich ſeine große Form unter Beweis
ſtellte, vor guten Ausſichten. Sehr knapp dürfte
der Ausgang in der Seitemeiſterſchaft
werden, die BartſchBerlin in erſter Linie gegen
R. Dahlem- Breslau und Schaumburg-Magde-
burg zu verteidigen hat. Die Bruſtſtaffel
der Herren iſt auf viermal 200 Meter verändert
worden. Sie wird von Hellas- Magdeburg ver-
teidigt, der in Berlin 78 ſeinen ernſthafteſten
Gegner finden dürfte. Neu eingelegt iſt die
Damen-Lagenſtaffel über dreimal 100
Meter, die gleich zehn Teilnehmer gefunden hat.

ſchickte ihn zurück. Den Heimweg wollte er zu
Fuß machen, um ſich die Gegend anzuſehen. Dann
folgte er langſam dem Bedienſteten über die
breiten Stufen zum Portal.

Jn der Eingangshalle blieb der Doktor ſtehen
und putzte ſich die Gläſer ſeines goldenen Knei-
fers. Jm Hintergrund lief eine breite, zu beiden
Seiten mit alten Wappentieren flankierte Treppe
nach oben.

„Dort kommt Mühlhauſer, der Leibdiener des
verſtorbenen Herrn Grafen,“ ſagte der Führer des
Detektivs und ging einige Schritte dem Leibdiener
entgegen.

Der Doktor ſah, wie Mühlhauſer, den er ſofort
ſcharf, wenngleich vorſichtig ins Auge gefaßt hatte,
einen finſteren Blick nach dem Beſucher warf. Es
ſchien dieſem ſogar, als verziehe der alte Mann

einen Moment höhniſch den Mund, aber das
konnte auch eine Täuſchung ſein.

Der Führer des Doktors zog ſich zurück, und
Mühlhauſer näherte ſich dem Doktor ſelbſt. Er
gab ſich kaum Mühe, das Mürriſche ſeines We-
ſens zu verbergen.

„Sie wünſchen den Herrn Grafen zu ſprechen,
mein Herr?“ begann er kalt.

„Jch bin der Polizeirat Zirker aus der Re
ſidenz. Wer ſind Sie?“ gab der Doktor pedantiſch
zurück.

„Diener des alten Herrn Grafen, Mühlhaufer.
Kommen der Herr Polizeirat in einer amtlichen
Angelegenheit

„Allerdings. Jch habe dem jungen Herrn
Grafen eine wichtige Mitteilung zu machen.
Melden Sie mich.“

„Sehr wohl! Jch muß den Herrn Polizeivat
aber bitten, ſich etwas zu gedulden. Der junge
Herr iſt im Park ich ſah ihn vor einer Viertel
ſtunde dorthin gehen. Wenn ſich der Herr Poli
zeirat inzwiſchen in unſern Empfangsſaal be
mühen wollen .7haltenden Wagen und übernahm es. den HerrnFelneiret Zirker im Schloß zu melden. Der Doktor nickte

Ulm, Tv. Ohra bei Danzig iſt ſpielfrei. Die

Ohra in Wettbewerb Barmbeck-Uhlenhorſt und
Turnklub Hannover haben die beſten Ausſichten,
ſich bis zur Entſcheidung durchzukämpfen.

Anerkannter Reko d.
Der Ausſchuß des Deutſchen Schwimmverban

des hat die von Reni Erkeags, T am
24. Juni im Koblenz nit 1:13,6 erzielte Leiſtung
im 100-m-Freiſtilſchwimmen ils deutſchen Rekord
anerkannt. Frl. Erkenz gegören ferner die
deutſchen Beſtleiſtungen über 200 m ((2747,8),
300 m (4:28) und 400 mm (6:08).

Waſſſerball.

Schwimmſportverein 1923 Merſeburg Dürren
berger Schwimmverein.

Vor einer zahlreichen Zuſchauermenge fand am
Dienstagabend im Parkbad das Waſſerball-
rückſpiel des SSV. 23 gegen den Dürrenberger
Schwimmverein ſtatt. Ebenſo wie das erſte Spiel
in Dürrenberg endete auch dieſer Kampf 1:1 (0:0).
Während das Spiel in der erſten Halbzeit aus
geglichen war, konnte der DSV. in der zweiten
Halbzeit überlegen ſpielen, aber nur einen Erfolg
erzielen, da der Merſeburger Torwächter, der
übrigens der beſte Mann im Waſſer war und ſich
durch ſeine hervorragende Leiſtung lebhaften Bei-
fall der Zuſchauer holte. An dem einen Tor war
er ſchuldlos. Die Tore fielen in der zweiten
Halbzeit und waren gute Leiſtungen der Tor-

les und den Sieger des 3. Spieles mit Danzig

an den Tagen vom Freitag, 13. Juli, bis Sonn

Der Doktor entlohnte ſeinen Kutſcher und

ſchützen.

Um deutſche Meiſtertitel im Schwimmen.
Deutſchlands Elite beim 39. Verbandsfeſt in Berlin.

Am Sonnabend findet nach der Da
men-Bruſtſtaffel (dreimal 200 Meter),

die Hildesheim 99 und 1. Magdeburger Damen
SC. unter ſich ausmachen ſollten,

die neue 200-Meter-Freiſtilmeiſterſchaft
der Herren

ſtatt, in der Heinrich-Leipzig, Schubert-Breslau,
Handſchuhmacher-Dortmund, Lambertz-Köln und
Neitzel- Magdeburg im erſten Lauf ſich harte
Kämpfe liefern dürften. Neunzehn Bewerber
weiſt die Bruſtmeiſterſchaft über 200
Meter auf. Sie ſollte wieder an Rademacher-
Magdeburg vor Budig-Köln fallen. Die Rücke n-
meiſterſchaft (100 Meter) müßte Küppers-
Vierſen vor Schumburg- Magdeburg heimbringen.
Jm Kunſtſpringen iſt der gefährlichſte
Gegner für Europameiſter Riebſchläger-Zeitz in
A. Mund-Halberſtadt zu erblicken.

Mit Reni Erkens-Oberhauſen am Start der
100-Meter-Freiſtil für Damen ſteht
die Siegerin feſt, die Freiſtilſtaffel der
Herren über viermal 200 Meter hat Magdeburg
96 gegen Hellas, Poſeidon-Leipzig und Berlin 89
zu verteidigen.

Die Kämpfe am Schlußtage werden mit
dem Damen-Turmſpringen eingeleitet.
Unter den elf Teilnehmerinnen dürften ſich H.
RehbornBochum und M. Gehl-Berlin heraus-
kriſtalliſſeren. Jn der viermal 100 Meter-
Freiſtilſtaffel der Herren müßte Magde-
burg 96 über Hellas, Poſeidon-Leipzig und Bor.
Sil. Breslau erfolgreich bleiben können. Schwere
Konkurrenz findet Heitmann- Magdeburg über
100-Meter-Freiſtil vor. H. Heinrich und
Schubert- Breslau werden ihm den Sieg nicht
leicht machen. Unter den

16 Teilnehmerinnen am 200-Meter-Damen-
Bruſtſchwimmen

ſollten Schrader-Magdeburg, Mühe- Hildesheim
Schöbl Leipzig und Büns- Hamburg an der Spitze
zu finden ſein. Den Abſchluß der Wettkämpfe
bilde: de 1500-Meter- Meiſterſchaft
der Herren, in der J. Rademacher- Magdeburg
und deſſen Landsmann Neitzel die Hauptgegner
ſind.

„Sagen Sie Jhrem Herrn, mein Auftrag er-
dulde keine Verzögerung“, verſetzte der Detektiv.
„Es handle ſich um das Halsband der Stuart

Mühlhauſer zuckte unwillkürlich zuſammen.
Nur einen Moment, aber der Doktor hatte es
doch bemerkt.

„Die Perlen hat die Polizei viel
leicht den Dieb entdeckt?“ entfuhr es dem alten
Manne. „Der Herr Polizeirat können ſich denken,
daß wir alle uns ſehr dafür intereſſieren

„Jch möchte aber doch erſt mit Jhrem Herrn
darüber ſprechen, Herr Mühlhauſer“, lächelte
der Doktor. „Wir von der Polizei haben immer
unſere kleinen Geheimniſſe.“

Es ſollte ſcherzhaft klingen, aber der Detektiv
glaubte zu bemerken, daß der alte Mann nur
mühſam ſeinen Aerger über dieſe Abweiſung
unterdrückte.

Wenige Sekunden darauf befand ſich der Dok
tor allein in dem großen Raume.

Er ſah ſich intereſſiert um. Ein Kamin in
rieſigen Dimenſionen, eine herrliche, frühgotiſche
Arbeit mit kunſtvollem Aufbau, nahm einen Teil
der Seitenwand ein. Jhr gegenüber in einer
halbrunden Ausbuchtung ſtand auf niederem
Poſtament ein hünenhafter, vollkommen gepan“
zerter Ritter, den Helm geſchloſſen, die Eiſen
handſchuhe auf das ſchwere zweihändige Schlacht
ſchwert gelegt.

Jn der großen, etwas düſter anmutenden
Halle, die ein kuppelartiges Dach beſaß, durch
deſſen bunte Glasfenſter das farbige Licht ſich
Bahn brach und auf den Flieſen die ſeltſamſten
Reflexe hervorzauberte, ſtanden noch mehrere
dieſer gepanzerten Ritter mit gravierten und
ziſelierten Rüſtungen als Paradeſtücke.

Des Doktors Blick wurde aber ſonderbarer-
weiſe immer wieder von jenem erſten Rieſen
angezogen, der beinahe die runde Höhlung, in
der er ſtand, ausfüllte. Etwas Herausforderndes,
Drohendes lag in der Haltung dieſer toten
Figur,

Der JunkersWeltrekordö
anerkannt

Die von den beiden Junkerspiloten Johann
Riſztics und Wilhe'm mmer an den Ta
gen vom 5 bis 7. Juli in Deſſau geſchaffenen
Höchſtleiſtungen im Douerflug ohne r
aufnahme ſind vom Deutſchen Luftrat wie folgt
anerkannt worde Entfernung in geſchloſſener
Bahn ohne Nutzlaſt 5065.,9 Hilometer, Dauer
mit Rückkebr zum Ausgangspunkt: 65 Stunden,
25 Minuten 14 Sefunden Die Leiſtungen ſind
zur Anerkennung als Weltrekords nach Paris
weitergeleitet worden.

Zu einer Bemerkung gibt nur die Strecken
länge Anlaß. Anerkannt wird nach den Regeln
der internationalen Sportbehörde nur die über
dem Boden gemeſſene Strecke, 2 die
aus Flugzeit und Fluggeſchwindigkeit errechnete.-
Da die Junkersmaſchine wegen Gewitterſtörungen
die Maßſtrecke Leipzig-- Deſſau für viele Stunden
verlaſſen mußte, ſind ihr weit über 3000 km für
die Ausrechnung verloren gegangen Sie hatalſo nur den Rekord in l Bahn“ ge
brochen, nicht den „offenen“ Weitſtreckenrekord,
obwohl ſie tatſächlich an die 1200 Kilometer
mehr gelten iſt als die Italiener Farrarin
und del Prete von Rom nach Braſilien, die der
zeitigen Träger des Weitſtreckenrekords.

Rennen in Hoppegarken.
Conteſſa Maddalena entthront!

Ergebniſſe. Buccaneer-Rennen, 3900
Mark, 1400 m.: 1. M. Herdings Fakir, 2. Ota,
3. Maraviglia; Tot. 12, Pl. 10, 10. Her mit-
Rennen, 5200 M., 2000 m 1. M. Friedheims
Oldwiga, 2 Stolzenfels. 3. Gerber; Tot. 29, Pl.
13, 17, 16. Flying-Fox-Rennen, 3900
Mark, 1000 m: 1. Frhr. S. A. v. Oppenheims
Walzertraum 2. Augapfel, 3. Shalimar; Tot. 12,
Pl. 10 10 14. JnternationalesFlieger-Rennen, Ehrenpreis und 35 000 M.,
1400 m: Geſtüt Weils Oberwinter, 2. Conteſſa
Maddalena, 3. Lykaſte; Tot. 50, Pl. 16, 12, 45.
Jſfinglaß-Rennen, 3900 M., 2400 m: 1.
Hauptgeſtüt Altefelds Melkart, 2. Fritjoff 2, 3.
Stolzer Kämpfer; Tot. 18, Pl. 13, 22. New
minſter-Rennen., 6500 M., 1200 m: 1. A. u,
C. v. Weinhergs Ausnahme, 2. Schwarzdorn, 3.
Antonia; Tot. 16 Pl. 11, 16. Ormonde-
Rennen, 2800 M, 1800 m: 1. L. u. W. Skla
reks Laetitig 2. Logarithmus, 3. Bubi; Tot. 32,
Pl. 12, 11, 12.

Vorausſagen für Freitag, 13. Juli.
Grunewald: 1 Minna Fervida; 2. Maxi-

mus Polmieri; 3 Aska i Lotos; 4. Maeſtoſo
Golden Street: 5 Stauffenburg Radames

6. Silo Himmelgeiſt; 7. Avec Dieux Vers
le Soir.

Harzburg: 1 Flamländer Parademarſch;
2. Jrkutſk Fuchſie; 3 Bachelors Quarter Der
Kohinoor; 4. Statins Ereta, 5. Hector
Hohenfels; 6. Engpauß Kritiſcher“ Tag 7.
Sturmkraut Eaſter Lily.

Amtliches aus dem Saalegau.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.

(Amtlich.)
Auf den heute, den 12. Juli, abends 20 Uhr,

im Reſtaurant MarslaTour ſtattfindenden Gau-
ſchiedsrichtertag machen wir nochmals aufmerkſam.

Hohl. Baer.

Der Doktor mußte lächeln. Daß er auch alle-
zeit Geheimniſſe wittern mußte! Der Spürſinn
ließ ihm keine Ruhe.

Er trat auf den Gepanzerten zu und betrach-
tete ſich die Figur. Unten auf dem Steinſockel
ſtanden einige Schriftzeichen. Sie waren ſchwer
zu entziffern.

„Chriſtian der Lange, Graf von Arensberg“,
las er mit Mühe. Der Stolz des Schloſſes alſo
wahrſcheinlich!

Eine lange Weile blieb der Doktor in Ge
danken verſunken vor dem Panzerritter ſtehen
dann ſchritt er achſelzuckend nach dem Tiſch zu
rück, auf den er die Taſche mit dem Käſtchen ge
legt hatte. Er wartete.

Um dieſe Zeit trieb langſam ein Boot, in dem
zwei junge Menſchenkinder ſaßen, dem Ufer des
kleinen, träumeriſch zwiſchen den Bäumen liegen-
den Waldſees zu, der zum Arenbergſchen Gebie!
gehörte. Es waren Graf Egon und die Baroneſſce
Eva Wallersbrunn.

Graf Egon hatte die Ruder ſinken laſſen, die
er bis dahin ſchweigend handhabte, und ſaß, dic
Hände übereinander, auf der Bank dem junger
Mädchen gegenüber, das in leichter Verlegenhei:
n einem Zweig ſpielte, der halb ins Waſſe'

ing.
(Fortſetzung folat)

h

FreundedesMerſehurger Zugehlatt

werht für euer Blatt.
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Fmerikaniſche Diskonterhöhung.
Geſtern hat, wie wir bereits kurz im Börſen-

bericht meldeten, die Chicagoer Federal Reſerve
Bank ihre Rediskontrate um 3 Prozent auf
5 Prozent erhöht. Wie in Neuyvork verlautet, iſt
die Erhöhung der Chicagoer Rediskontrate be
reits Ende Juni beſchloſſen worden. Man hat
ihre Jnkraftſetzung jedoch bis nach der Zeichnung
der amerikaniſchen Schatzbonds ausgeſetzt. Die
Gründe für die Chicagoer Diskonterhöhung dürf-
ten weniger in lokalen Urſachen zu ſuchen ſein,
ſondern vielmehr allgemein börſenpoliti-
ſchen Charakter haben.

Ein Staatsſekretär für das Handwerk
beantragt.

Die deutſch nationale Fraktion des
Reichstags erſucht in einem Antrag die Reichs
regierung, bei der Neuaufſtellung des Reichs
haushalts die bisherige Stelle des Reichskommif-
ſars für Handwerk, Einzelhandel und Kleinge-
werbe in die Stelle eines Staatsſekretärs umzu-
wandeln.

England gegen die Fchtſtundenkonvention
Jn Erwiderung auf eine Anfrage wegen der

Nichtratifizierung der Konvention über den acht-
ſtündigen Arbeitstag durch Großbritannien er
klärte Lord Cuſhundun: Der Wortlaut der Kon-
vention iſt in ſeiner gegenwärtigen Form nicht
brauchbar für die britiſchen Verhältniſſe, wenn er
auch für die Verhältniſſe in anderen Ländern
brauchbar ſein mag.

HalberſtaötBlankenburger Eiſenbahn
Geſellſchaft.

Einem Schreiben der Direktion an einen Aktionär
entnehmen wir, daß die inneren Verhältniſſe bei der
Geſellſchaft durchaus gut ſind. Die Ausſichten im
laufenden Jahre ſeien „günſtiger als in der gleichen
Zeit des Vorjahres“. (J. V., gelangten 4,5 Prozent
Dividende zur Verteilung.)

Wieder keine Dividende bei der Zwickauer
Maſchinenfabrik.

Wie wir hören, ſchließt das Geſchäftsjahr 1927 mit
einem Reingewinn von etwa 6000 Rm. ab, der auf
neue Rechnung vorgetragen werden ſoll (i. V.
349 651 Rm. Verluſt, der aus dem Sanierungsgewinn
mit gedeckt wurde). Eine Dividende wird nicht ver-
teilt. Zurzeit iſt der Geſchäftsgang außerordentlichlebhaft, in beiden Werken wird in Hoppelſchichten ge

arbeitet, und der vorliegende Auftragsbeſtand ſichert
Sagreger *Beſchäftigungsgrad bis November dieſes

ahres. S

Metallwarenfabrik vorm. H. Wiſſner A.G. in
Zella-Mehlis (Thür.),

Die Aktien der Geſellſchaft zogen in den letzten
Tagen ſtändig an. Wie wir erfahren, ſind dabei
aufgekommene Erwartungen, daß für das am
30. Juni abgelaufene Geſchäftsjahr wieder mit
einem befriedigenden Ergebnis und etwa Vor
jahrsdividende (10 Prozent) gerechnet wer
den könne, als nicht abwegig zu bezeichnen. Der
Frage einer Kapitalserhöhung zur Stär-
kung der Betriebsmittel als Folge des guten Ge-
ſchäftsganges ſei man zurzeit noch nicht näher-
getreten.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 11. Jult,
Auftrieb: 1250 Rinder, darunter 215 Ochſen, 346 Bullen,
689 Kühe und Färſen, ferner 2675 Kälber. 4195 Schafe.
10781 Schweine, 377 Auslandsſchweine. Preiſe für
90 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
62—65, 2. Klaſſe 58--60, 3. Klaſſe 63--56, 4. Kl. 44-50.
Bullen: 1. Klaſſe 55--57, 2. 51-63, 3. 48--650, 4. 46--47.
Kühe: 1. Klaſſe 45--48, 2. 35--42, 3. 25--30, 4. 20--22.
Färſen: 1. 59--60, 2. 54-56. 3. 44--48. Freſſer 38--47.

älber: 1. 2. Kl. 70--80. 3. Kl. 60--72, 4. 48--58.
Schafe: 1. Kl. 53-69, 2. 50-63, 3. 42—60, 4. 30--37,
5. Schweine: 1. Kl. 72, 2. Kl. 72--73, 3. 72--73,
4. Kl. 70--72, 6. Kl. 66--69, 6. Kl. 7. Sauen 63--66.
Marktverlauf und Tendenz: Glatt.

Magdeburger Zuckermarkt vom 11. Jult. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Werbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 25,87,5——26, 00.
Tendenz: Ruhig

Angriffe auf die herrſchende Wirtſchaftsordnung
erregen in der heutigen Zeit ſelten Aufſehen
Warum hat nun ein Vortrag, den h
Schmalenbach in Wien über die Wirtſchafts
ordnung gehalten hat. ſo Intereſſe gefun-den, ja ſogar ſenſatione gewirtt? War der
Grund der, daß der Vortragende das Ende der
freien und den Anfang einer neuen „gebundenen“
Wirtſchaft ankündigte? Das haben vor ihm ſchon
viele getan, ohne daß man ſich darüber ſonderlich
aufgeregt hat. Der Grund lag vielmehr in derden des Vortragenden und in der Eigenart der

Wiſſenſchaft, in deren Namen er ſprach. Schmalen-
bach iſt der bekannteſte Vertreter der Betriebs-
wirtſchaftslehre in Deutſchland und man
weiß, daß er als ſolcher vor kurzem zum öffent
lichen Gutachter in einer der ſchwierigſten Fragen
der Kohlenwirtſchaft beſtellt worden war.

Was Schmalenbach über die Mängel der Be
triebsführung in den größten Unterneh-
mungen Deutſchlands, die er in jahrzehntelanger
Praxis kennengelernt hat, ſagt, iſt geradezu er-
ſchütternd. Hier muß ſehr ernſtlich unterſucht
werden. ob die Kritik berechtigt i oder nicht.
Hoffentlich werden die ſich ſo ſcharf Kritiſierten
zur Wehr ſetzen und ihre wirtſchaftlichen Me-
thoden verteidigen. Das ſind ſie der Oeffentlich-
keit ſchuldig. Größere Klarheit über die Eignung
der Kartell- und Konzernleiter zur Führung der

deutſchen Wirtſchaft muß auch vom volkswirtſchaft
lichen Standpunkte gefordert werden. Nun glaube
ich allerdings perſönlich, daß

Schmalenbach viel zu ſchwarz ſieht
und die Unvollkommenheiten, die er beobachtet hat,
r ſehr verallgemeinert. Meine günſtigere Auf-
aſſung rn ſich auf die unbeſtreitbaren Tat-

ſachen r wirtſchaftlichen Geſamtentwicklung
Deutſchlands.

Ganz anders iſt der volks wirtſchaftliche
Peſſimismus Schmalenbachs, ſein Zweifel am Be
ſtand der Wirtſchaftsordnung, zu beurteilen.
Schmalenbach beruft ſich, das iſt charakteriſtiſch!

auf den „großen Sozialiſten Marx“. Damit
t er ſich auf „betrüglichen Grund“ begeben. Zur
rientierung auf dieſem Gebiete reicht die Ve-

triebswirtſchaftslehre nicht aus. Der ganze volks-
wirtſchaftliche Peſſimismus Schmalenbachs wurzelt
in dieſem „populären Marxismus“. Er hat mit
betriebs wirtſchaftlichen Sozialſtudien nichts zu
tun. Schmalenbach hat nur marxiſtiſche Gedanken
die in betriebswirtſchaftliche Worte geklei-
det. Marxiſtiſch iſt, daß er die wirtſchaftliche Ent-
wicklung für „zwangsläufig“ hält; marzxiſtiſch,
daß er die Gründe des angeblichen „Syſtem
wechſels“ nicht in den Menſchen, ſondern in den

Dingen“, einer Aenderung der Produktionsver-hältniſſe ſieht marriſtiſch iſt ſeine Lehre von der
Aenderung des Verhältniſſes zwiſchen „fixen“ und
„proportionalen“ Koſten; marzxiſtiſch iſt ſeine
Sorge gegenüber der die Arbeiter „freiſetzenden“,Löhne Ppareſden Maſchine insbeſondere gegen

über dem „Automaten“), marxiſtiſch ſeine Kenn-
zeichnung der freien Wirtſchaft als „naturhaft-
rückſichtslos“, marxiſtiſch ſogar ſeine Karikierung
der Kohlenwirtſchaft.

Alle dieſe Jdeen ſind nichts weniger als neu.

Frankfurt am Main.
Mit ihnen ſich die nationalökonomiſche
Wiſſenſchaft ſeit mehr als einem halben Jahr-
hundert n beſchäftigt. Hunderimal iſ
ihre Einſeitigkeit, bzw. Verfehltheit dargelegt
worden. Es ſei nur kurz auf die tatſächliche Ent
wicklung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe, deren
Unhaltbarkeit immer wieder behauptet wurde hin-
gewieſen. Was die älteren Peſſimiſten befürch
keten, iſt zum weitaus größten Teil nicht einge
troffen. Die Maſchine hat ſich nicht als ein Feind,
ſondern als ein Freund der Menſchheit, insbeſondere

der Arbeiterſchaft, Infolge des ſtändi-
gen Anwachſens des „fixen“ oder „konſtanten
Kapitals (in Schmalenbachs Sprache: des Steigens
der „firen“ Koſten gegenüber den „proportio-
nalen“) iſt eine gewaltige Steigerung der Pro
duktion und damit eine erhebliche Verbeſſerung
der allgemeinen Lebenshaltung, nicht zum wenig-
ſten eine beträchtliche Lohnſteigerung erzielt
worden. Vermehrung des „fixen“ Kapitals warja nichts anderes als Anwalſſen der Zahl t
„eiſernen Sklaven“, welche die zu verteilende
Gütermenge ſo außerordentlich ſteigerten.
Die Schwierigkeit der Anpaſſung der geſteigerten

Produktion an die Konſumtion,
die Schmalenbach ſo große Sorge bereitet, iſt
immer überwunden worden; Abſatzſchwierigkeiten
haben ſich faſt nur dann ergeben, wenn die Kauf-
kraft eines Teiles der Bevölkerung durch Un
lücksfälle (Mißernten, Krieg, Streiks uſw.) er-
ehlich geſchwächt war. Ganz weſentlich wird uns

die Aufrechterhaltung der freien Wirtſchaft er
leichtert werden, wenn wieder e ſcharf
s wird. Sobald die Kartelle genau kal-
ulieren und dementſprechend disponieren, iſt die

Gefahr des Hineinwachſens in eine „übergroße
Kapazität“ beſeitigt. Natürlich muß man, wenn
ein ſehr großer Teil der Koſten „fix“ iſt, anders
kalkulieren, namentlich mit größeren Zeiträumen
rechnen, als wenn die „proportionalen“ Koſten
überwiegen.

Dazu die richtigen Wege zu zeigen, iſt eine der
wichtigſten
modernen Aufgaben der Betriebswirtſchaftslehre.

Hierbei kann ſie W und praktiſch Großes
leiſten. Nicht aber, das ſei mir zum Schluß noch
zu ſagen geſtattet, ſcheinen mir die Betriebswirt-
ſchaftler gut beraten zu ſein, wenn ſie entgegendem Grundſatz wiſſenſchäftlicher Arbeitsteilung, ſich

nebenbei als Volkswirtſchaftler betätigen wollen.
Gewiß müſſen ſie die Ergebniſſe der volkswirt-
ſchaftlichen Forſchung aufmerkſam verfolgen. Aber
iſt es wirklich Aufgabe der Betriebswirtſchafts
lehre, wie Schmalenbach forderte, die „Störungs-
vorgänge“ oder die Krankheiten der neuen Wirt
ſchaft. diagnoſtiſch zu erfaſſen? Und iſt es wirk
lich. wie ein Kollege Schmalenbachs vor kurzem
ſchrieb, „höchſte Zeit“, daß ein Betriebswirtſchaft-
ler das Problem der „Jnduſtriekonjunktur“ in
Angriff nimmt und ſogar verſucht, „die Urſachen
dieſer Art von Konjunktur auf einen einheitlichen
Ausdruck zu bringen

Die Konjunkturſchwankungen
ergeben ſich aus dem nie genau berechenbaren
Aufeinanderwirken von vielen Millionen w'rt

VorkKkurse der Berliner Börse vom 12. Juli
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Donnerstag, den 12. Juli 1928 o
Betriebs und volks wirtſchaftlicher Peſſimismus

Von Univperſitätsprofeſſor Dr. Paul Arndt,

tlichen Einzelkräften. Unzählige Urſachen bedas e leſchbleibende, teilweiſe
wechſelnde Handeln der Produzenten und Konſu-
menten, und nur die aufmerkſamſte Beobachtung
aller vder wenigſtens der wichtigſten wirtſchaft
lichen Kräfte, die ſich gleichzeitig auswirken, er
möglichſt die Erklärung der jeweiligen Konjunktur.

t Da müſſen wir von einem Betriebswirtſchaftler
hören, es gäbe „eine Urſache, die alle
nungen zu erklären vermag“, e in „Rechenfe ler
bei der Bilanzierung, das ſei „die Urſache der
Jnduſtriekonjunktur““ Das war nicht weniger
enttäuſchend und niederdrückend als das Ergeb-
nis von Schmalenbachs Ausflug jn das Gebiet
der Volkswirtſchaftslehre. Zwei Huſarenritte in
ein Gebiet, zu dem man leicht den Ueberblick ver
liert und deſſen Tücken dem Reiter gefährl'ch
werden konnen!

Schwächer.
Berlin, 12. Juli. (Eigene Drahtmeldung.)

Die heutige Börſe eröffnete in ſchwächerer Hal
tung in Rückwirkung auf die Verſteifung des Neu
yorker und Berliner Geldmarktes.,

tlallische Börse vom 12. Juli
(Io Reſchsmark-Prozenten.
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Die halliſche Börſe vom Donnerstag verkief
ſehr ſtill. Rückläufig waren wiederum Gott-
fried Lindner, die 2 Prozent verloren. Auch
Montanwerte ſtellten ſich niedriger, mit Aus
nahme von Werſchen-Weißenfels, die
1 Prozent höher geſucht waren. Banken waren
wenig verändert. Der Freiverkehr war ſtill.

Geringe Unternehmungsluſt am Getreföemarkt
Die Gemüter haben ſich über die jüngſten

Vorgänge in der deutſchen Mühleninduſtrie
immer noch nicht beruhigt. Die Märkte ſtehen
gänzlich unter dem Eindruck dieſer Ereigniſſe,
und die Geſchäftstätigkeit leidet naturgemäß.
Die Auslandsmärkte wieſen geſtern eine Erho
lung auf, deshalb lauteten auch die Cif-Offer
ten etwas höher. Vom Jnlande iſt Weizen
weiter ausreichend angeboten. Die Forderungen
zeigen gegenüber geſtern kaum eine Veränderung.
Roggen iſt nach wie vor knapp offeriert.
Jntereſſe beſteht nur für Waggonware ſeitens
der Provinzmühlen. Weizenmehl hat wei-
ter ſchleppendes Geſchäft. Hafer liegt ruhig
bei kaum veränderten Preiſen. Neue Winter-
gerſte iſt reichlicher angeboten, aber nur wenig
begehrt. Mais iſt in nahen Partien geſucht,
Abladungsware dagegen in ſchwierigerem Ge-
ſchäft.
Weizen, märk
Roggen, märk

250-251 Viktorigerbſen 46,00-—62,00
270--272 Kl. Speiſeerbſen 35,00--40,00

Sommergerſte 243--263 Futtererbſen 24,00--25,50
Wintergerſte S Peluſchken 26,00--27,00Hafer märkiſcher 250--260 Ackerbohnen 24,00--25,00
Mais, loko Berlin S Wicken 25,50-—28,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--15.50

100 Kilogr. 31,00--34,75 Lupinen, gelbe 16,00 17,00
Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 35,25-37,75 Rapskuchen 18,80 19,00
Weizenkleie 15,25 15,60 Leinkuchen 22,90--23.50
Roggenkleie 17,50 Trockenſchnitzel 16,60 16,70
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 20,70--21,40

16,25--16,50 Kartoffelflocken 23,60--24,20
Berliner Produktenfrühmarkt vom 12. Juli.
Weizen Juli 261,5, Sept. 260,5, Okt. 260,5;

Roggen Juli 274, Sept. 246, Okt. 246; Hafer gut
282——293, mittel 274—-281; Sommergerſte gut 270
bis 284; Futterweizen 270-274; gelber Plata-
mais 249--252; kleiner Mais 260--270; Wicken290--300; Futtererbſen 265--278; Taubenerbſen
362——386; Torfmelaſſe 136 138; Roggenkleie 180

bis 188; Weizenkleie 160 164.

Berliner Börsenkurse
vom 11. Juli.Die Notlerungen für Aktien und Anlefhen verstetnen sie in

„BRelohsmark für 100 Retchsmark““; für auf Paptermark lautende
kilen und Anleihen in „Reſchsmark für 100 Reſchemark““

(gehenneelchnet durch hlater der Notlerung).
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Wnur e.

Offene
Dresdener Firma

Antritt tüchtigen
Herrn oder dame

als Reiſende für gangbare Tapiſſeriewaren
u. Wäſche zum Beſu
gegen hohe Proviſion. Ausführliche Angeb.
erbeten an Tapiſſerie
C. Lewenthal, DresdenA., Pillnitzer Str. 37.

Stellen
ſucht zu ſofortigem

v. Privatkundſchaft

und Wäſchefabrik

Klempner
guter Löter, ſtellt ein

A. Herma
Fabrik für Malereibedarf.

Halle (S.), Außere Delitzſcher Str. 44.

nun Haaſe

Bergarbeiter
ſtellt ein

Grube Alt Scherben bei Halle a. d. Saale.

Adreſſenſchreiber

ſucht
Verlag R. Meyer,

Düſſeldorf-Eller.

J. Kaufmann
flotter Maſchinen

ſchreiber, für Kontor
und Lager eines Jn-
ſtallationsgeſchäftes f.
ſanitäre Anlagen, z.
bald. Antritt geſucht.
Angebote mit Zeug
nisabſchr. u. Lebens-
Iauf ſowie Angabe
der bisher. Tätigkeit,
der Gehaltsanſpr. u.
des Antrittstermins
unter D 3047 an die
Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. Auguſt

unen Mann

welcher mit Lohn-
berechnung u. landw.
Buchführ. vertr. iſt.

v. Weyhe
Domäne Roitzſch

Tüchtigen
Herrenfriſeur

für ſofort oder ſpäter
(Wochenlohn 20 Mk.
und Koſt und Logis
im Hauſe) ſucht
Friedrich Meißner,

Ammendorf.

Friſeurgehilfe
zu ſofort oder ſpäter
geſucht.
Arno Dreßler, Gotha

Bürgeraue 1.

Selbſtändigen
Glaſer od. Bau
tiſchlergehilfen

ſtellt ein
Emil Schaaf, Tiſchler
meiſter, Merkewitz
Wallwitz bei Halle.

Schuhmacher
geſucht. Otto Luckert,
Halle, Karlſtraße 1.

Jüngeren tüchtigen
Schuhmachergeſ.

ſucht ſofort
P. Alter, Lettin,

Suche zum 1. Aug.
od. früh. unverh.
Gärtner- Diener

für Gutshaushalt, d.
Gemüſe u. Blumen
zucht ſelbſtändig zu
beſorgen und täglich
etwas Hausarbeit zu
verrichten hat. Zeug
nisabſchr. m. Bild u.
Gehaltsforder, an

Rittergutsbeſitzer
v. Bauſſen, Werder

bei Neuruppin.

Tüchtigen, jungen
Bau oder Vau-
u. Möbeltiſchler

ſtellt ſofort ein
M. Richter, Tiſchler
meiſter, Mücheln bei

Merſeburg,
Oelberg 21.

Selbſtänd. älterer
Bauſchloſſer

geſucht.
H. Seidel, Halle,
Kl. Ulrichſtr. 31.

Jungen. erfahrenen
Vücker

und Konditor ſucht
ſofort

Paul Mandler,
Stolberg (Harz).

Jungen
Väckergeſellen

ſtellt ein Fritz Peter,
Bäckermſtr., Eisleben,
Mühlweg 7.

Vückergeſelle

der vollſtändig den
Meiſter vertret. kann,
find. dauernde Stellg.
A. Müller, Zechau 36

bei Altenburg.

Suche für Land
bäckerei einen älteren
ledigen
Vückergeſellen

der den Meiſter ver
treten kann. Zeugnis-
abſchriften und Lohn
anſprüche einzuſ. an
Witwe Minna Ritter,

Bäckerei,
Niedereichſtädt

Poſt Obereichſtädt,
Kreis Querfurt.Halleſche Straße 19.

Gutſchein
über r Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifü
I mentsquittung f
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme

einer „Kleinen Anzeige
Worten. Jedes

6 Pfg. Ziffern gelten als Worte; diefett
gedruckteUberſchriftszeile koſtet 1bPfg
Der evtl Mehrbetrag wird der Ein-
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

gung der Abonne
r den laufenden

bis zu 10
weitere Wort koſtet

Storkau b. Weißenfels

Die vorſtehende Vergünſtigung
ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

wird nicht
ſchäftlichen

Häbitz (Mansf. See

Ledige ſneqhte

I Burſchen u. Mädchen

Halle,

aufs Land.

ſtellt ſofort ein, Koſt
und Logis im Hauſe
Mogk, Schmiedemſtr.
Salzfurth b. Deſſau.

Suche für ſofort einen
Klavierſpieler

ledig, für Gaſtſpiel
geſellſchaft auf Reiſ.
Gutes Einkommen,

Teppichklopfen
geſucht

Schneider Halle,
Königſtr. 85, II.

Suche für ſofort
wegen Krankh. des
jetzigen, einen
Wirtſchaftsgeh.

in 150 Morg. Wirt
ſchaft, der ein Ge
ſpann Pferde über
nimmt. Fam.Anſchl.
wird gewährt.
Paul Zorn, Thal-
dorf, Poſt: Friede-

burg a. d. S.

Ein junger
Freiſchweizer

und ein
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
ſofort geſucht.
Alfred Rühl, Hohen,
roda 21, Poſt Crenſitz.

Suche ſofort
tüchtige ledige

Schäfergehilfen

nicht unt. 20 Jahren,
wegen Vergrößerung
der Schäferei.

Hermann Dauer,
Schafmeiſter,

Domäne Helfta bei
Eisleben.

2Geſpannführer
familien

mögl. mit erwachſen.
Sohn, welcher auch
ein Geſpann über
nehmen kann, werden
ſof. eingeſtellt. Gute
Wohnungen vorhand.
Rittergutsverwaltung

Pülswerda
b. Torgau (Elbe).

Ehrl., jg. Mann als
Milchkutſcher

(welcher auch alle
anderen vorkommend.
Arbeiten mit verr.)
geſucht. Ia Zeugniſſe
Bedingung.

Kurt Hohndorf,
Ammendorf,

Hoheſtraße 7.

Einen
Geſchirrführer

und ein Mädchen
ſtellt ein Huth,
Paſchwitz b. Eilen-
burg.

zwei

Lediger
I. Geſchirrführer
mit allen Arbeiten
vertraut, ſucht
Hoffmann, Petersroda

Station Roitzſch.

Einen verheirateten
Geſchirrführer
ſucht Gutsbeſitzer
Theodor Hanſe,

kreis).

Suche für ſofort
oder 15. Juli zwei
ordentliche, ledige

Geſchirrführer
Otto Schnicke,

Schrnirma b. Mücheln.
Fernſpr. Mücheln 314.

Geſchirrführer
18—20 Jahre, ſucht
Tornack, Mötzlich 15.

Tüchtigen, ledigen
Knecht

ſtellt ſofort ein.
Otto Trautmann,

Lodersleben.
(Querfurt.)

Suche z. ſofortigen
Antritt ordentlichen

Knecht

nicht unt. 18 Jahren.
Edmund Lorenz,

ſucht Richard Renner.
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler.

Kl. Klausſtr. 14

Suche 14- bis 16jähr.
Jungen

Alfred
Rattmanns-Löhnitz,

ſthaus
zur Joſephshöhe.

Friſeurlehrling
achtb. Eltern, ſtellt
unter günſtigen Be
dingungen ſof. oder
8 1. Oktober 1928
ein

Auguſt Bsker,
Friſeurmeiſter,

Roitzſch, Kr. Bitter
feld.

Sohn achtb.t für ſofort
kann die Brot undHausburſchen Feobaderei ndl.

im Alter von 18 bis erlernen. Antritt ſof.
24 Jahren, welcher Georg Röttinger,
auch mit Pferden um Bäckermeifſier,
zugehen verſteht Wafungen a. Werra.

Walter Jahr,
Stolberg i. Harz, Väückerlehrling

aus achtbar. Familie
für ſofort geſucht in
Bäckerei n. Kondito

Schmiedelehrlg.

ſucht ſofort.
Fran Henneſchen,

e derſtedt,
Bez. Halle a. d. S.

baldigſt geſucht.

Eine erfahrene, zuverläſſige

972 Kommerzienrat Rich. Schencke,
Nordhauſen am Harz, Grimmelallee 10.

deſhet

Anſtändiges, ehrliches, ſauberes

Mädchen
alt, ſucht für ſofort
u. Café „Titrkei“, Wolferode

bei Eisleben.

f. Manufaktur-Mode-
waren u. Konfektions-
geſchäft geſ. Off. u.
T 27042 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Friſeuſe
ſtändig zur Aushilfe
f. Sonnabends geſ.

Walter Beyer,
Halle,

Ludwigſtr. 5.
De

Friſeuſe
ſtellt ſofort ein

R. Jahn, Halle,
Landwehrſtraße 7.

Tücht. Friſeuſe
für ſofort geſucht.
R. Müller, Halle,

Hardenbergſtraße 16.

Friſeuſe
fär Sonnabends

ſtändig zur Aushilfe
geſucht. alle (S.),

52.

Alleinmädchen

oder Stütze
m. gut. Zeugn. ſof.
geſucht.

Frau Prok. Müller,
Neu-Röſſen b. Merſe
burg, Windmühlſtr.1.

Koch u. Wirt
ſchaftslehrling

nicht unter 17 Jahr.,
zu ſofort geſucht.
Schlicht um ſchlicht.

Schloß Cöſitz bei
Radegaſt (Anhalt).

Kochlehrling
geſucht.

Priva afehaus
Halle,

Barfüßerſtraße 16, I.

Ich ſuche für 1. Aug.
ein geſund., arbeits
freudiges, ſehr ſaub.,
ſolides, zuverläſſiges

Mädchen

mit Kochkenntniſſen,
vertraut mit allen
häuslichen Arbeiten
und kinderlieb, nicht
unter 25 J. Konfeſſion evangel. Auf
gutes und döfliches
Benehm. wird Wert
gelegt. Bubikopf ver
beten. Haushalt be
ſteht aus drei Er
wachſenen u. einem
Kinde.

Unter den gleichen
Bedingungen ſuche
ein jüngeres

Zweitmädchen
Kochkenntniſſe nicht
nötig.

R rmit Bild u. Gehalts-
anſprüchen an

Frau Rechtsanwalt
Mehlberg,

BerlinPankow,
Breiteſtraße 39 B.

Suche ſofort ehrl.,
fleißiges

Mädchen
f. Geſchäftshaushalt,
welches zu Hauſe
ſchläft.

M. Möritz,

dorf bei Merſeburg.

Ein Mädchen
von 15--17 Jahren, in die Land chaft
für ſofort geſucht. Quellmalz, Poſchwitz

bei Altenburg (Thür.).

Erfahrene, zuverl.] Suche für ſofort
Verkäuferin reißen gerMädchen

für häusl. Arbeiten.
Frau Kapellmeiſter

Moritz. Pößneck, Th.,
Raingaſſe 14.

Suche ehrliches u.
ſauberes

Mädchen
für Küche und Haus
in ein Geſchäftshaus.
Auskunft erteilt

Fritz Denner,
Königſee i. Thür.

Sanberes, ehrliches
Mädchen

vom Lande, d. ſchon
in Stellung war, z.

1. Auguſt geſucht.
Zoellner, Halle,
Burgſtraße 36.

Kinderliebes, zuver
läſſiges, junges

Mädchen
über 17 J., für Haus
und Garten zu Anf.
September geſucht.
Pfarrhaus Lochau b.
Döllnitz (Bez. Halle).

Tücht., ehrl, ſaub.
Mädchen

welches zu Hauſe
ſchlafen kann, für ſof.
geſucht.
Frau M. Volkmer,

Bäckerei, Halle,
Ludwigſtraße 12.

Ord. kräftiges
Mädchen

für Haushalt u. Koch.
zum 15. Juli oder
ſpäter geſucht.

Frau Dr. Peters,
Wanfried (Werra).

Suche n 1. Aug.
ehrl., fleiß., ſauberes

Mädchen

nicht unt. 20 Jahren,
mit Kochkenntniſſen,
f. Geſchäft u. Haus
halt, ohne Bubikopf,
mögl. von auswärts.
Bäckerei Roft, Halle,

Ladenbergſtr. 60.

Aelt Mädchen
mit guten Zeugniſſen
zu ſofort od. 1. Aug.
geſucht.

Dr. Wilffroth,
Neuröſſen b. Merſe
burg, Merſeburger

Straße 143.

Suche ein 18- bis
20jähriges junges

Mädchen
wahrheitsliebend und
ſich keiner Arbeit
ſchenend.

E. Lindwedel,
Fleiſcherei,

Billroda (Finne).

Für Geſchäftshaus
halt auf dem Lande
wird ſofort ein an
ſtändiges, ehrliches

Mädchen

von 15 bis 17 Jahr.,
aus guter Familie
geſucht. Die Stellung
iſt angenehm und
Familienanſchl. wird
gewährt. Offert. unt.
D 3046 an die Exp.Halle,

Freiimfelder Str, 117 d. Ztg.

mit3 nis n222 retten
t.

welches
kann,

Brei

Dienſtmädchen
nicht unt. 18 Jahren,
für ſofort geſucht.
K. Meiſel, „Tanne“,

Querfurt,

Suche zu ſofort ein
ordentliches

Dienſtmädchen

v. 18 bis 20 Jahren.
Hermann Lorenz,

Mühle Gröbitz bei
Prittitz.

ucht. Ha
raße 10.

Einfaches arbeits
freudiges

Alleinmädchen
ſofort geſucht.

Halle a. S.,
Saarlandſtraße 18.

Ehrkiches, ſauberes
17—18jähriges

Alleinmädchen

für ſofort in kinder
loſen Haushalt geſ.
Off. erb. u. 9 27047
an die Exp. d. Ztg.

Haus u. Stallmädch.
chſucht

Luiſe Schmielgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Suche 1.
Stubenmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
das ſervieren und

reinig. kann.
ähkenntniſſe erw.
Frau Dr. Rieper,

Zuckerfabrik Stöbnitz
b. MüchelnBez. Halle a. S.

Suche z. 15. Juli
oder 1. Auguſt wegen
Verheirat. der jetzig.
gewandtes

Hausmädchen

in Vertrauensſtellg.
für kl. Gutshaush.,
perf. in Wäſchebeh.,
Nähen, Servieren.
h Bild u. Ge-
altsanſprüche an
Frau von Bauſſen,
Rittergut Werder

b. Neuruppin.
Hausmädchen

für ſofort geſucht.
Rittergut Wallendorf

bei Merſeburg.

Ehrliche

Aufwartung
auf Stunden geſucht.
Halle, LudwigWuch.

Straße 1a, I. I.
Eine anſtändige

Frau
als Aufwartung ein
bis zweimal wöchent
lich geſucht. Halle,

Straße 163, II. Kl. Ulrichſtr. 21 II.

Stellen

ſpondent oder als Ein
Produkte,landwirtſchaftl.

ge ſuche
Junger, ſtrebſamer Mann

ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe u. Emp-ln Wteig als Buchhalter, Korre-
und Verkäufer

bei beſcheidenen
Gehaltsanſprüch. Angeb. erb. unt. A 17823
an die Exp. dieſer Zeitung.

Kontoriſt
mit Stenographie,
Schreibmaſchine und
lfd. Bureauarbeiten
vertraut, ſucht Stellg.
Off. unt. D 3045 an
die Exp. d. Ztg.

Ehemaliger
Pol.-BVenmter

geſtützt auf gute
Zeugniſſe, ſucht Be
ſchäftigung, gleich
welcher Art. Off. u.
W 4486 an die Exp.
d. Zig.

Ehemaliger Ober
matroſe, b. Skagerrak
leichte Krankheit zu
gezogen, ſucht leichte

Veſchäftigung

evtl. mit Wohnung.
Off. unt. M 100 poſt
lagernd Mücheln,
Bez. Halle a. S.

Junger Landwirt,
verheiratet, ſucht für
bald od. ſpäter Stel

lung als
Verwalter

unter Leitung des
Chefs oder ſonſtigen

Vertrauenspoſten.
Landw. Schule abſol
viert. Erfahren im
Motorpflugführen ſo
wie anderen land
wirtſchaftlich. Maſch.
und Arbeiten. Lege
tüchtig mit Hand an.
Bin Antialkoholiker,
beſitze Führerſchein I.
Zeugniſſe ſtehen zur
Verfügung. Gefl. An
gebote mit Gehalts
angabe unt. E 27049
an die Exp. d. Zig.

Oberſchweizer
led. Freiſchweizer auf
große u. kleine Stell.,

Kuhfütterer
u. Pferdeknechte habe
täglich abzugeben.

Guſtav Scholz,
gewerbsmäßiger

Stellenvermittler
Naumburg a. d. S.,

Bahnhofſtraße 5,
Tel. 245.

Unterſchachtmſtr.

mit Leuten ſucht
Akkordarbeit Erd
arbeit, Kabel le
oder Gleisbau.
ſchriften unter
P. Bloch, Ammen-

dorf, poſtlagernd

Junger Mann, m.
ſehr guten Zeugn.,
ſucht

Vertrauens
ſtellung

als Kaſſenbote,
Kaſſierer, Portier od.
ähnl. Stelle. Kaution
kann geſtellt werden.
Off. u. D 3036 an die

Suche Stellung als
Nachtwächter

in Gemeinde oder
Fabrik mit Wohnung.
Bin 39 Jahre alt,
1,65 groß, ſolider u.
fleiß. Arbeiter mit
anſtänd. Geſinnung,
kann auch leichte
Schreibarbeiten über
nehmen. Jch bin ver
heiratet und habe
Familie. Freundliche
Zuſchriften erb. nach
Schönwölkau Nr. 7

b. Eilenburg.

Erfahrener Herr
ſucht Beſchäftigung
als Krankenwärter.
Off. unt. W 4487 an
die Exp. d. Ztg.

Jung. Tiſchler

(Bau und Möbel) ſ.
Stellg. Walt. Richter,

Bahnhof Teutſchen
thal.

Junger
riſchlergeſelle

24 Jahre alt, ſucht
Stellung in Bau od.
Möbeltiſchlerei. Off.
ſind zu richten unter
W 4489 an die Exp.
d. Zig.

Junger
Vückergeſelle

ſucht ſoſert Stellung
Schatz, Gerbſtedt,

(Bahnhof 7).

Kutſcher

Chauffeur
verhetratet, im Beſ.
d. Führerſcheines 2
und 3b, ſucht Stellg.
auf dem Lande, iſt
mit allen Arbeiten
vertraut, kann auch
Motorpflug führen.
Suchender iſt bereits
10 Jhr. zuverläſſigerFahrer und Leſtet
gute Zeugniſſe. Off.
erbeten unt. G 27051
an die Exp. d. Ztg.

Junger
Chauffeur

elernt. Schmied, ſich.arer, Führerſch. 3b,

ucht Stellg. Reiſe
wagen bevorzugt.
Offert. unt. W 4484
an die Exp. d. Ztg.

Meine Herren
Friſeure!

Jch bin 164 Jahre
alt und möchte für
mein Leben gern
Herren und Damen
friſeur lernen. An
gebote unt. V 27044

Exp. dieſer Zeitung. An die Erv d. Zta

30, ev., in all. häus
lichen Arbeiten erf.,
gute Zeugn., ſucht
Wirkungskreis

bei älter. Herrn oder
Ehepaar. Angebote
mit Gehaltsang. an
E. Söllner, Eisleben,
Halliſche Str. 57, II.

Fräulein
31 re alt, ledig,al möchte ſich
wegen Todesfall im
Geſchäftshaushalt be
tätigen. Bevorzugt
Bäckerei u. Kondit.
Offert. unt. W 4467
an d. Exp. d. Zig.

Fräulein
13 Jahre, ſucht v
Stellung im Haush.
Off. unt. D 3044 an
die Exp. d. Ztg.

Fräulein
ſucht Stelle als Haus
tochter. Off. unter
W 4488 an die Exp.
d. Ztg.

Eeb., ſtaatl. geprüfte
Kranken Wochen u.
Gäuglings-

pflegerin
ſucht ſofort Privat
pflege. Langj. kliniſche

Erfahrung, beſt. Emp
fehlungen. Schweſter

Lilly Stückrath,
Krefeld, Rheinſtr. 124.

Suche ſo bald wie
möglich für mein

Wirtſchaftsfri.
das 7 Jahre bei mir
war, häuslicher Ver
hältniſſe wegen die
Stelle aufgeben muß,
paſſend. Erſatz. Er
fahrung Kochen,
Backen, Einmachen,
Federvieh u. Wäſche
behandlung. Angeb.
mit Gehaltsford. an
Frau Oberamtmann
Loeper, Dom. Nohra

bei Nordhauſen,
Poſt Puſtleben,

Stat. Wolkramshaufſ.

Wirtſchafterin
Alleinſtehende Frau,
ohne Anhang, mitlangjährigen Zeugn.
ſucht Stellung als
Wirtſchafterin. An
tritt zu jeder Zeit
möglich. Off. erb. an

M. Blandig,
Könnern a. d. S.,
Hartmannsplatz 1.

Suche für meine
15jährige Tochter

leichte 6telle
in kleinem Haushalt
Angebote an

Frau Jda Mübler,
Wimmelburg,

Poſt Creisfeld,
Unterdorf 17.

Junges Mädchen i.
18. Lebensjahr ſucht
Stellung als

Kindermädchen

Off. unt. C 1637 an
die Exp. d. Zig. erb.

Anſtändig. Mädbchen,
17 Jahre alt, ſucht

Stellung als
Hausmädchen

Halle bevorzugt. Gute
Zeugniſſe ſind vorh.
Off. an Alb. Sprung,

Siersleben.

Anftändiges
Mädchen

17 Jahre alt, welch.
ſchon gedient hat, ſ.
Stell als Haus
oder indermädchen.
Gute Zeugniſſe

in

22jähriges
Mädchen

in Kochen und Haus
arbeiten erfahr., ſucht

Lehrerstochter, Mitte Mädchen ſuchen Stelle
in Halle.

Emilie Hagelganz,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Leipz. Str. 4.

Junges Mädchen
21 Jahre, ſucht Stel
lung, Halle bevorzugt

Elſe König,
Obersdorf b. Sanger-

hauſen.

Zu ver
5-Zimmer- Wohnung

beſchlagnahmefrei, Neubau Mozartfſtr., geg.
Hypothek ſof. od. ſpäter

Junges Mädchen

19 J., ſucht Stellung
bei Kindern und im
Haushalt z. 1. Aug.
Zeugniſſe vorhanden.
Angeb. mit Gehalts
angaben an

A. Schuhmann,
Bremerhaven,

Sielſtraße 16, 2. Etg.

mieten

zu vermieten.
S. Dewitzz,

Halle a. d. S., Magdeburger Straße J.
mit mehreren Nebenräumen ſofortLaden u vermieten.

Näheres Halle a. S. Königſtraße 86.

Beſchlagnahmefreie
Wohnungen

leere Zimm., z. verm.
Central Nachweis,

Halle,
Streiberſtr. 27 II.

Gtube, Küche,

Zubehör, in gutem
Hauſe an ruh. Leute

mieten. Off. unt. W
4485 an die Exped.
d. Ztg.

zum 1. Auguſt zu ver

G. möbl. Zimm.
ſofort zu vermieten,
Halle, Kronprinzen

ſtraße 34, II. I.

Großes, ſonniges,
möbl. Zimmer

an Dauermieter zum
15. Zuli zu verm.

Halle,
Bernburger Str. 14,

1 Treppe.

G. möbl. Zimm.
Schreibtiſch, el. Licht,
Berliner Ofen, zum
1. Auguſt zu vermiet.

Halle a. S.,
Schmeerſtr. 7/8, III. r.

möh ſonniges
möbl. Zimmer

el RudolfHayhm-
Straße 4, II. r.

G. möbl. Zimm.
zu vermieten. Halle,
Schwetſchkeſtr. 4, p. r.

Möbl. Zimmer
für ein od. zwei Herr.
zu vermieten. Halle,
Leipziger Str. 69, III.

Ruhiges
möbl. Zimmer
evtſ ſofort zu verm.
Halle, Thaerſtraße 23.

G. möbl. Zimm.
bei alleinſteh. Dame
an beſſeren Herrn zu
vermieten. Zu beſicht.
von 4—-7 Uhr. Halle,
Königſtraße 21, II.

G. möbl. Zimm.
an nur beſſer. Herrn
zu vermieten. Halle,
Jakobſtr. 43, I. r.

Bahnnähe großes
9. möbl. Zimm.
an beſſeren Herrn zu
vermiet. Halle a. S.,
Marienſtr. 17, I.

Möbl. Zimmer
zum 15. Juli zu ver
mieten. Halle, Hüb

nerſtraße 11, II I.

Zum 1. Auguſt
möbl. Zimmer

an berufstät. Herrn
abzugeben. Halle,

Albrechtſtraße 39, I r.

mietg
Junges, beſſeres

freundl. und ruhige
Verhältniſſen lebend, Mieter, in

G. möbl. Zimmer
m. el. Licht z. verm.

Halle,
Taubenſtr. 23, prt. I.

G. möbl. Zimm.
gibt umſonſt ab geg.
Hilfe in der Wirtſch.
Halle, Reilſtr. 132, II.
Beſichtigung 121 U.

Gr., frdl., möbl.
Zimmer

mit Klavierben. ſof.
oder 15. 7. zu verm.
Rud. Haym Str. 38,

1 Treppe rechts.

Frdl. möbliertes,
ſonniges

Zimmer
zum 15. 7. zu verm,
Halle, Götheſtr. 16,

3 Treppen.
Freundlich möbl.

Vorderzimmer
mit elektr. Licht und
Berl. Ofen an beſſer.
Herrn ſofort oder
1. Auguſt zu vermiet.

Halle, Liebenauer
Straße 180, 2 Tr. r.
am Ranniſch. Platz.

Eßzimmer
Schlafzimm., Küche
möbliert, evtl. mit
voller Verpflegung,
für die Sommer-
monate zu vermiet.

(Berggarten.)
König,

Stolberg im Harz.

Schlafſtelle

für 1 Herrn fret.
Mickler, Halle,

Gr. Märkerſtr. 18 II.

Scheune

als Lagerraum z
vermieten Halle,
Burgſtraße 26, I.

euch
Ehepaar, kinderlos,

geordneten
ſuchen

Drei-Zimmer Wohnung
mit Bad und Jnnenkl. Evil. kommt e
in Frage. Gefl. Zuſchriften erb. unter
27030 an die Exp. diefer Zeitung.

Wir
günſtig

ſuchen für einen unſerer Angeſtellten
gelegene, beſchlagnahmefreie

ä-Zimmerwohnung
möglichſt ſofort beziehbar.

Gebrüder Hartmann, Ammendorf
z. 1. 8. in beff. kinder

loſ. Haushalt Stel
lung. E. Grimmig,

etſchburg, b. Ba
erka, an der Jlm.

ehrlichesMädchen

M Jahre alt, mit
g. Zeugn, ſucht zum
15. Juli Stellung.
Offert. erbet. an

Frieda Altenburg,
Bornſtedt b. Eisleben.

Junges Mädchen
v. Lande, 17 Jahre,

Nähe

en Zimmer,
Zubeh
Badezimmer i.

mit gleichen Beding.
Angeb. unt. P 27038
an die Exp. d. Ztg.

Sehrer, ledig, ſucht ſofort

möbliertes Jimmer
Franckeſche Stiftungen,

Beköſtigung. Offerten
an die Expedition dieſer Zeitung.

möglichſt mit
erbeten unter H 27052

Biete: 4 (4ut
che, Speiſekammer,

(Jnnenkloſ.).
Nord.

Suche 5 Zimm.

236 Jahre in einer
Stelle geweſen, ſucht
Stellung zum 1. 8.
oder früher als
Hausangeſtellte. Off. i
unt.

Auf blaue Karte
4-6-3.-Wohn.

n gutem Hauſe geſ.
unt.

Exp. dieſer Zeitung.D 3037 an el 4483 an O
die Exp. d. Ztg.

Gt., Ka. u. Kül.
auf rote Karte geſ.
Off. unt. B 3 4146
an die Exp. d. Ztg.

r kinderloſes,
beſſ. Ehepaar ſucht
für 15. Juli
möbl. Zimmer

mit n r vff. unt. 4482 an
die Exp. d. Zeitung.

e

T
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Todesfälle:
Frau Anna Sachſe geb. Eichler, Merſe

burg. (Beerdigung Freitag nachm. 3 Uhr
von der Kapelle des Altenburger Fried- J
hofes aus.)

Herr Karl Rohne (83 J.), Porbitz. (Be-
a Freitag nachm. 2 Uhr von der
t shalle in Keuſchberg aus.)

Frau Marie Brack geb. Heyne, Zöllſchen.
(Beerdigung Freitag nachm. 2 Uhr in
Eisdorf.)

Frau Marie Niemeyer geb. Helm (67 J.),
Weißenfels, Friedrichſtraße 21. (Trauer-
feier Freitag nachm. Uhr in der
Friedhofskapelle.)

Frau Emilie Kummer geb. Thieme (78 J.),
(Beerdigung Freitag mittage

1 vFrau Wilhelmine Durhold (67 J.), Wei
ßenſchirmbach. Beerdigung Freitag nach-
mittag 3 Uhr.)

Herr Jngenieur Paul Feuſtel (43 J.),
Groß-Kahyna.

Klein Hildegard Schmidt (71 J.), Tochter
des n Otto Schmidt, Ammendorf.

Frau Berta Naujokat geb. Schöne (59 J.),
Delitzſch, Parkſtraße 7. Beerdigung am
Sonnabend nachm. 3 Uhr von der Fried-
hofskapelle aus.)

Frau Minna Deppe geb. Richter, Halle,
Humboldtſtraße 3. Beerdigung Sonn
abend vorm. 11 Uhr von der kleinen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus.)

Frau Minna Schwefler geb. Haubenreißer
75 P Leipzig-Reudnitz, Oſtſtraße 47.
Beerdigung Sonnabend vorm. 11,15
r der Kapelle des Südfriedhofes
aus.

Frl. Ella Tauer, Fallſchirmpilotin (31 J.),
aus Leipzig, durch Unglücksfall in Aus-
übung ihres Berufes in Güſtrow i. M.

Familiennachrichten.
Geboren: Herrn Kurt Kober und

Frau Hertha geb. Lüder in Merſeburg:
eine Tochter. Herrn Heinz Rockahr und

Lotte geb. Dahl, Neubiendorf: eineWege
erlobt: Frl. Charlotte Stadelmann

in Salzwedel i. Altm. mit Herrn Willi
Hermes in Naumburg. Frl. Charlotte

ke mit Herrn Jngenieur Karl Ohl-
vor in Leipzig.

ermählt: Herr Artur Böttcher mit
ges Bunge in Trebnitz. Herr

u Auguſtin mit Frl. Lina Dreyhaupt
in Rodden. Herr Otto Jähne mit Frl.
Eliſe Böttcher in Querfurt. Herr Unter
feldwebel Alfred Steinmüller in Magde-
burg mit Frl. Roſel Kolſcher in Naum-

Herr Dipl. Kaufmann Johannes
Keil mit Frl. Erika Kunth in Halle.

Silberne Hochzeit: Herr OttoClauſius und Frau in Weißenfels. Herr
Paul ren und Frau in Taucha.
Herr Prüfer und Frau in Poſſen-

in. Karl Krauſe und Frau inau.
oldene Hochzeit: Herr Otto Hofmann und Frau z Nemsdorf. Herr

Robert Rühlemann und Frau in Weißen-
ſchirmbach. Herr Albin Hietzſcholdt und
Frau in Trautzſchen.

Für die vielen Glückwünſche und Geſchenke an
läßlich unſerer Vermählung ſagen wir allen
Verwandten, deunden und Bekannten unſeren
innigſten Dan

Erich Hettich und Frau Roſa,
Rodden, 10. Juli 1928. geb. Hofmann

Wenm ſich das Herz zum
Herzen ſindet,

Das „M. T.“ (K.) es ſchnell
verkündet!

Verlobungen inſeriert man
vorteilhaft im „Merſeburger

Tageblatt“ (Kreisblatt).

Fahrräder u. Nähmaſchinen
beſte Markenfabrikate liefert direkt ab
Fabrit zu Fadrikpreiſen

E. Holdberg Siegburg.Berlangen Ste oſort

VBertreterpreisliſte gratis u. franko

Schafstädkt

Beſtellungen auf das „Merſeburger
Tageblatt“ (Kreisblatt), ſowie Anzeigen
werden jederzeit entgegengenommen von

unſerer Agentur in Schäfſtädt (Frau
Wartha Sperber, Marktſtraße 134).

Freitag und Sonnabend
die zwei letzten Tage

10

D OBKOWVITZ
Für Ausverkaufsware: Barzahlung! Kein Umtausch!

unseres groben

Saison-Ausverkaufs
Wir haben unsere Preise für sämtliche Modewaren, um eine
vollständige u. restlose Räumung zu erzielen, nochmals ganz
bedeutend ohne Rücksicht auf den Einkaufswert, herabgesetzt.

Es ist Ihr Vorteil,, wenn Sie sich diese unbedingt ansser gewöhnlich billige
Rinkaufs gelegenheit unsereſb es t bewährten
Qualitäten in Ihrem eigensten Interesse zunutze machen

Auf alle dem Ausverkauf nicht zugeteilten Waren, mit Ausnahme 0von Garnen u. Markenartikeln, erhalten Sie eine Vergütung von 10 0

Aenderungen zum Selbstkostenpreis

Noch nie dage w e ſein Lichtſpielpalaſt „Sonne“ UnionTheater Merſeburg

Cin FilmAtelier in Merſeburg

Mittwoch den 18. Juli 1928 veranſtaltet der PoegeFilm, Leipzig
auf der in ein Film-Atelier umgewandelten Bühne des

Filmaufnahmen zur

Schönheits- Konkurrenz im Film!

Dem hieſigen Publikum ſoll dabei einmal die ſeltene Gelegenheit

geboten werden, einen Blick hinter die Kuliſſen des Films zu
werfen und ateliermäßigen Filmaufnahmen beizuwohnen.

Direktion: A. Dechant
Ab Freitag, den 13. Juli

Ein Warnungsruf an alle junge Mäd
chen nach Motiven d. Theaterſtückes

Die Kindesmörderin!
Das Problem der unehlichen

Geburt ſteht im Mittelpunkt dieſes
erſchütternden Filmwerkes

Mädchen hütet Ench!

Ein Film vom Leid und Unglück
der unehelichen Mütter.

In der Hauptrolle Gritta Ley.
Hierzu Lausbuben im Schützen
graben. Luſtſpiel in 2 Akten.

Weiteres gutes Beiprogramm.

Heute Donnerstag, den 12. Juli

Ein neuer HarryPielFilm!10 Akte. v Akte.
Rätſel einer Nacht!

Mitternächtlicher, geheimnisvoller
Spuk im Schloß Almenkron.
Die ſenſationellen Erlebniſſe

eines Rekordmannes und Globe
trotters. Harry Piel, wie immer
bezaubernd, liebenswürdig, kraft
voll, charmant. Jhm ſteht die
bildſchöne

HolmDary
würdig zur Seite.

Hierzu ein reichhaltiges und
gutes Beiprogramm.

Anfang 65.30 und 8 Uhr
Sonntag 3 Uhr.

Anfang 65.30 und 8 Uhr
Sonntag 3 Uhr.

Damen aus Merſeburg und Umgebung, die in dem Film mit
wirken wollen, werden gebeten, ſich ſchriftlich oder mündlich im

Kafino anzumelden. Die Filmaufnahmen und Friſuren ſind für
die Teilnehmerinnen völlig koſtenlos. Namen werden nicht ver
öffentlicht. Auf die bisher eingegangenen Anmeldungen erfolgt
in den nächſten Tagen Beſcheid.

Von hieſigen Firmen werden für die Teilnehmerinnen wertvolle
Preiſe geſtiftet.

Verdbungsringe!

S Rot
t re

Eigene Fabrikation, daher
billigste Bezagsquelle.
Werkstatt mit elektrischem
Betrieb. Gold u. Juwelen,

vom Freitag, den 13. Juli
bis Mittwoch, den I7. Juli 1928

und gewähre in dieser Zeit auf die
ohnehin schon ermäbigten Preise einen

Sonderrabatt von 15 Prozent
Besichtigen Sie meine Schaufenster!

o Christoph Hever
Modewarenhaus
für gute QualitätenRössen

an der
Rössener Brücke L üt z v n

lellhaberldaf

Rich. Voss
Jawelen-Fabrikant

Halle, Leipziger Str.
gegenüber von

Freiwillige Krankenpfleger

vom Roten Kreuz
O Zu der am 14. und 15. Juli im
Schützenhaus ſtattfindenden

des Gau Verbandes Merſeburg,
Sonnabend, den 14. Juli, 8 Uhr

2 Uhr U i
S Znwlbepenges (Schützenplatz), daran

Tagung

Kommmers Sonntag, den 15 Juli

Gartenkonzert, abends 8Uhr Ball,Drogerie Helmbold

Billigſte Bezugsquelle

von

Auſik
Juſtrumenten

aller Art
Musikhaus
Alfred Becher

bietet Ihnen für hier
Chemiſche Fabrik. Per
ſof. geſ. ſtrebſ. Herren,
evtl. nebenberuflich für
die Ausbeutung eines
neuzeitlichen Präparates
für jeden Haushalt etc.
Kein Selbſtverkauf.
Fabrik bleibt mit kleiner
Umſatzlizenz beteiligt.

en e weded Zeug
Erforderlich 5-700 RM.

laden wir alle Einwohner Merſeburgs
herzlichſt ein.

Der Vorſtand
des Zweigvereins Merſeburg.

„Feldſchlößchen“
Worgen, Freitag abend
das beliebte

Wochenend- Konzert
Anfang 8 Uhr! 9 Eintritt frei.
0 Die Wochenend Konzerte finden

jeden Freitag ſtatt.

Veranftaltungen.
Bad Lauchſtädt:

Freitag, abends 9 Uhr, öffentlicher Vortrag im
Gaſthof „Goldener Stern Herr Otto
Stelzner, Geſchäftsführer der Hausbeſitzer
Arbeitsgemeinſchaft des Kreiſes Lebus und
Frankfurt a. d. O., ſpricht über „Hauszins
ſteuer und Ermäßigungsmöglichkeiten.“

Bad Dürrenberg:
Freitag, abends 8 Uhr, zweite Vorſtellung der

Deutſchen Volksbühne, Halle, im Kur
theater (Gaſthof „Zum Gradierwerk“)
„Der Stabstrompeter“, Operettenpoſſe.
Schkeuditz:

Sonntag, im Saale des „Waldkater“ 1. Stiftungs
Offert. unt. C 1154/28 an feſt der FleiſchergeſellenBrüderſch. Anfang

5 Uhr.

de
S.Se
e
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An on uGroßfeuer im Hamburger Hafen.

Am Mittwochmittag 12 Uhr ſtanden einige
Lagerſchuppen des Hanſalagerhauſes J. H. Bach
mann im Hamburger Hafen in Flammen. Die
Lagerhäuſer waren bis zum Dache vollgeſtopft mit
Jute und Baumwolle. Am Vormittag waren noch
fünf Arbeiter damit beſchäftigt, 200 Vallen Jute
aus dem Schuppen zu ſchaffen und zu verladen.
Seit 9 Uhr hatte keine Perſon den Schbuz pen
mehe betreten. Plötzlich wurden um 12 Uhr ſtarker
Qualm und Rauch bemerkt. Die Feuerwehr eilte
mit ſechs Zügen zur Brandſtelle und griff von
mehreren Seiten das Flammenmeer an. Die
Löſcharbeiten geſtalteten ſich außerordentlich
ſchwierig, da die Stapel mit Jute und Baumwolle
teilweiſe 15—20fach übereinandergeſchichtet waren,
Nach zweiſtündiger Arbeit war es faſt gelungen,
die Gefahr zu beſeitigen, als aus unbekannten
Gründen plötzlich das Feuer auf einen benachbar
ten Schuppen übergriff und von neuem wütete.
Der Schaden iſt ſehr beträchtlich, da nicht nur eine
erhebliche Anzahl Ballen verbrannte, ſondern auch
die nicht angebrannte Ware durch Waſſer zum
Teil unbrauchbar gemacht wurde. Jm vergan-
genen Jahre iſt an derſelben Stelle ein Gros
feuer geweſen, bei dem durch die einſtürzende
Brandmauer ein Feuerwehrmann getötet und
mehrere verwundet wurden.

Furchtbares Sturmunglück auf dem Rhein

Aus Braubach am Rhein wird gemeldet:
Ein in den Weinbergen bei Oſterſpay be
ſchäftigter Winzer namens Stephan Heller wollte
nit ſeiner 19 Jahre alten Tochter noch vor einem
zeraufziehenden Unwetter nach ſeinem Heimats-
dorfe Oſterſpay über den Rhein ſetzen. Als er
mit ſeinem Kahn etwa in der Mitte war, entlud
ſich das Wetter in voller Stärke. Ein orkan-
artiger Sturm ſetzte ein und verurſachte einen
mächtigen Wellenſchlag. Ein auf der
Bergfahrt begriffener Schleppdampfer nahte, deſſen
Steuermann verſuchte, mehr nach der Mitte zu
kommen, um einen Zuſammenſtoß mit dem von
den Wellen hin und her geworfenen Boot zu ver
meiden, das mit ſeinen unglücklichen Jnſaſſen
ſchnell auf den Dampfer zutrieb. Das Perſonal
des Dampfers bemühte ſich, die beiden Perſonen
reren gen Tauen zu retten. Die Tochter
kla mette ſich in ihrer Todesangſt
an den. Kahne feſt, der plötzlich von den
We hochgeſchleudert wurde.

Jm gleichen Augenblick ſprang der Vater, um
ſeine Tochter zu retten, aus dem Kahn, ver
ſank aber ſofort in den Fluten und
kam nicht wieder hoch. Der Kahn trieb nun
mit dem Mädchen in das Getriebe
des Radkaſtens des Dampfers, füllte ſich
mit Waſſer und ſchlug um, das Mädchen eben-
falls in den Fluten begrabend. Die Leiche des
Vaters wurde ſpäter gelandet, während die der
Tochter noch nicht gefunden werden konnte.

Ein Geſellſchaſtskraftwagen ſtürzt
die Böſchung hinab.

Am Ausgange des Frankfurter Stadtteils
Saſſenheim wurde ein von Frankfurt kommender,
mit etwa dreißig Perſonen beſetzter Kraftwagen
von einem ihm egnenden Omnibus derſtädtiß Straßenbahn angefahren. Der Wagen
geriet ins Schleudern und fiel die
mehrere Meter hohe Böſchung hinab in ein Kar-

toffelfeld.

Unter den Fahrgäſten entſtand eine furchtbare
Panik. Dorfbewohner und Straßenpaſſanten lei-
ſteten den Verunglückten die erſte Hilfe und be
freiten ſie aus dem Wagen. Von den Fahrgäſten
waren etwa

zwanzig Perſonen mehr oder weniger verlegzt,
größtenteils indeſſen leicht. Einige Verletzungen
ſind ernſter Natur. Die Rettungswagen brachten
die Verunglückten nach den verſchiedenen Kranken
häuſern. Feuerwehr und Rettungsmannſchaften
der Straßenbahn hoben in mehrſtündiger Arbeit
den ſchweren Wagen mit einer Zugmaſchine die
Böſchung wieder hinauf auf die Straße. Führer
und Schaffner des verunglückten Wagens kamen
ohne Verletzungen davon.

Wieder ein Schwerverbrecher

entwichen.
Am Sonntag morgen iſt aus dem Zuchthaus

in Brandenburg-Havel der 31 Jahre
alte gus Kiew gebürtige Gregor Wittrack, der im
vergangenen Jahre viel von ſich reden machte,
entwichen.

Jm Frühſommer wurden damals verſchiedene
Vororte von Cöpenick bis nach Hermsdorf
hinüber von Einbrechern ſchwer heimgeſucht, be
ſonders die Landhäuſer und einſam ſtehenden
Villen. Die Verbrecher waren ſtets mit Schuß-
waffen ausgerüſtet und machten auch Gebrauch
davon. Jn Cöpenick wurde der Kaufmann Rudolf
Groſſer auf der Verfolgung durch einer Schuß ſo
ſchwer verletzt, daß er bald darauf ſtarb. Wochen
lang hielt die Bande die Krim'inalpolizei und die
Oeffentlichkeit in Atem. Anfang Juli wurde
ein Mitglied der Bande feſtgenommen, bald dar
auf auch der Anführer Wittrack.

Jean Albert Lauſſier, der kühne 34jäh-
rige Kanadier, der, wie bereits von uns berichtet
wurde, den Niagara-Fall im Jnnern eines gro
ßen Gummiballes herabfuhr und dabei beinahe
ſein Leben einbüßte, gibt jetzt in der Muße
ſeiner wohlverdienten Erholungstage eine
Schilderung der Empfindungen, die ihn in jenen
aufregenden Minuten beherrſchten.

„Jch fühlte genau“, ſo erzählt er, „wie der
Gummiball mit mir darin im oberen Strome

durch Abſchneiden freigemacht wurde. Alles ging
ganz glatt, bis der Ball auf einen ſcharfen Fel
ſen oberhalb des Falles ſtieß. Jch hörte

vier der Abteilungen meiner Gummiball
umwandung laut krachen und wuhßte, daß ſie
geplatzt waren.

Die Folge war, daß der Ball ſich umdrehte und
ich kopfüber hinabſauſte. Jch erkannte genau den
Augenblick, da ich über den Rand ſtürzte und
unten auſſchlug. Hierbei wurde ich ganz zerſtoßen
und zerſchlagen. Das ſtählerne Rahmenwerk
des Ballinnern preßte mich, doch ſchützten mich
die Kiſſen, die ich mitgenommen hatte. Alles im
Innern des Balles war in beſter Ordnung. Der
Sauerſtofferſatz funktionierte richtig, und die
beiden Lichter, die ich angebunden hatte, brann
ten die ganze Zeit. Nichts war ſchlimm, außer
daß ich kopfüber hinabkam, und auch dies machte
ſchlietzlich 2ichts. Alles war gut und ſchön,

Der Mann im Gummiball.
Der Kiagarafahrer erzählt ſein Erlebnis.

bis das Waſſer einzudringen begann, und ich
fürchtete, ich würde nicht gerettet werden.

Das Waſſer ging ſchon bis zu meinen Ohren,
und ich ſtand auf meinem Kopf, als ſchließlich
der Ball herausgefiſcht und umgekehrt wurde.
Aber ich hatte ſchon gefürchtet, daß mich meine
Befreier nicht erreichen würden und ich in den
Wirbeln untergehen müßte. Es ſchien mir eine
furchtbar lange Zeit zu vergehen, bis ich an dem
Umdrehen des Balles meine Rettung erkannte.
Jch, war natürlich ſehr glücklich aus dem Ball
herauszukommen und noch einmal das Tages
licht zu ſehen.

Das Fahrzeug, in dem der wagemutige Nia
gavraDurchquerer ſeine Fahrt unternommen hat,
iſt

ein mit einem leichten ſtählernen Rahmenwerk
überdeckter Gummiball.

Jn ſeinem Jnnern war unten ein Gewicht ſo be
feſtigt, daß Lauſſier immer in aufrechter Stel
lung ſich befinden ſollte; aber es ſprengte ſeine
Taue, und ſo ſauſte er kopfüber den Fall hinab.
Lauſſier hat mit dieſer Fahrt einen durch zwan
zig Jahre gehegten Wunſch erfüllt. Als 14jäh
riger Knabe hatte ihn die Tat Bobby Leachs,
der in einem Faß den Fall durchquerte, ſo be
eiſtert, daß er beſchloß, geſtützt auf dieſe Erſährungen, ſpäter das gleiche Unternehmen aus

zuführen.

Wie die Telegraphenagentur der Sowjet
union meldet, entdeckte bei einem Erkundungs
flug der ruſſiſche Flieger Tſchuchnowſki 80 Grad

42 Min. nördlicher Breite, 25 Grad 45 Min.
öſtlicher Lange, 20 Meilen öſtlich von der
„Kraſſin“, die Malmgreengruppe, von der zwei
Mann mit Fahnen winkten und der dritte in
liegender Stellung verharrte. Tſchuchnowfki
ſucht nach einem Landungsplatz.

Ueber die Entdeckung der MalmgreenGruppe
durch den ruſſiſchen Flieger Tſchuchnowſki erfährt
man noch folgende Einzelheiten:

Der Flieger umkreiſte die Gruppe fünfmal und
ſuchte nach einer günſtigen rn Es
gelang ihm jedoch nicht, eine zur Landung ge
eignete Stelle in der Nähe der Gruppe aus indig

zu g er et Worge tenzurückkehrte. Auf die Meldun uchnowſkis hinhat dann der Eisbrecher mit Volldampf die Fahrt
in Richtung auf die von dem Flieger bezeichnete

der Malmgreen-Gruppe aufgenommen.
r Kapitän des Schiffes hofft, wenn nicht auf

der letzten Fahrtſtrecke die Eismaſſen ganz un
durchdringlich werden ſollten, n heute nacht
oder morgen früh die Gefährdeten zu erreichen.
Der „Kraſſin“ bewegt ſich zurzeit mit einer Ge
ſchwindigkeit von 3 Seemeilen in der Stunde.

Freude in Stockholm.
Die Nachricht von der Auffindung der Malm-

greenGruppe iſt von den Stockholmer Blättern
durch Sonderausgaben verbreitet worden. Jn
Stockholm herrſcht große Freude, da das Schickſal
Malmgreens allgemein als beſiegelt angeſehen
wurde, nachdem er mit ſeinen Begleitern bereits
vor 40 Tagen die Nobile-Gruppe verlaſſen hat.

Kann es Amundſen ſein?
Aus den Meldungen über die Auffindung einer

Drei-Männetgruppe nordweſtlich der FoynJnſeln
geht nicht hervor, ob der erſ che Flieger niedrig
genug geflogen iſt, um die Männer auf dem Eiſe
genau erkennen zu können. Anſcheinend konnten
nur die Menſchen als ſolche erkannt werden, ſo
daß durchaus noch die Möglichkeit beſteht,
daß es ſich um Amundfen und ſeine beiden Ge
fährten handelt, die ſehr gut grade in dieſer Ge
end e einer Notlandung gezwungen geweſen
ein konnten. Da weiter nach Ausſage des

ruſſiſchen Piloten die Männer auf dem Eiſe mit
einer norwegiſchen Jegge ſignaliſtert haben, hat
die Annahme, daß es um Amundſen handeln
könnte, ſehr viel für ſich.

Der Sender ſchweigt noch immer.
Die „Braganza“ ift jetzt bis zur Hinlopen-

ſtraße vorgedrungen und befindet ſich in der Nähe
der „Queſt“. Wegen des nebligen Woetters
konnte der finniſche Flieger Sarko ſeinen Flug
zum Lager nicht unternehmen. Die Funkſtation
des Lagers ſchweigt noch immer. Ohne ihre An
rufe iſt die Auffindung der Leute ganz unmöglich.
Der Eislotſe der „Braganza“, Svendſen, erklärte,
daß das Schweigen von Biagis Radio nicht anders

Der Mörder im Geſinöehaus.
Auf dem Dominium Johnsdorf, im Kreiſe

Brieg, wurde in der Nacht zum Freitag eine
ſchwere Bluttat verübt. Es war beobachtet
worden, daß ſich dort ſeit einigen Tagen ein
fremder Mann herumtrieb. Der Jnſpektor Rother
begab ſich in Begleitung des Landjägermeiſters
Nagel in das Geſindehaus, während ein anderer
Beamter vor dem Fenſter poſtiert war. Jn einer
Stube befanden ſich zwei Mädchen, von denen die
eine auf die Frage des Beamten nach dem fremden
Mann hinter die Tür zeigte. Jm gleichen Augen
blick gab der Mann zwei Schüſſe ab und entfloh.
Der Jnſpektor hatte zwei Stirnſchüſſe und der
Landjägermeiſter einen Hals und einen Lungen-

l ſchuß erhalten. Jnſpektor Rother iſt ſeinen

7 Malmgreen gefunden.
Es kann auch Amundſen ſein. Nobile hat ſich die Sympathien verſcherzt.

zu deuten ſei, als daß auch Biagi mit ſeinen Kräf

ten am Ende ſei,

Die „Upland“ bleibt in Spitzbergen,
Die ſchwediſche TelegraphenAgentur teilt mit

daß Zuſammenhang mit der Entdeckung der
Malm r der ſchwediſche
den fehl erteilt hat, den Rücktransport des
n ſſerflugzeuges „Upland“ aus Spitz

ergen einſtweilen aufzuſchieben.

Man zweifelt an Vobiles Bericht.
Robiles Bericht, der allzu geſchickt wichtigſte

Punkte umgeht, erweckt in Norwegen große Ver-
wunderung. Was Nobile einen Reſt von Achtung
hätte erhalten können, wäre eine rückhaltloſe Dar
ſtellung des Geſchehenen geweſen, felbſt wenn No
biles eigenes Verſchulden dadurch deutlich würde.
Der ganze Bericht über das Losreißen der Luft
ſchiffgondel bei dem unerwarteten Aufſchlagen auf
das Eis, nachdem die „Jtalia“ durch Gasverluſt
bei plötzlichem Riß der Hülle jäh abgeſtürzt war,
erweckt nur Skepſis, ſeit man weiß, daß ſogar das
empfindliche Radiogerät heil geblieben iſt.

Man iſt faſt verſucht, ein vorbereitetes Ma-
növer anzunehmen, bei dem alles, was als wichtig
gerettet werden ſollte man erinnere ſich der
250 Kilogramm Proviant vorher nach der
Kommandogondel gebracht war, während der Reſt,
der eventuell geopfert werden mußte, zur Aus
balancierung des Luftſchiffs am anderen Ende
untergebracht wurde.

Daß es Abſicht war, in jedem Falle alle Men
ſchen zu retten, iſt ſelbſtverſtändlich.

Jmmer ſeltſamer erſcheint auch das Verhalten
der Mannſchaft der „Citta di Milano“. Robile
brachte, wie ich aus zuverläſſiger Quelle erfahre,
ein Notizbuch zurück, in dem alle Telegramme ver
zeichnet waren, die er ſeit dem erſten Tage der
Kataſtrophe abgeſandt hatte. Sein Sendegerät
war keine Minute entzwei

Hat die „Citta di Milano“ die Telegramme
nicht aufgefangen oder hat ihre Beſatzung die
Funkſprüche verſchwiegen, bis durch Amateur
empfang die Kataſtrophe bekannt wurde
Eine weitere Frage: warum iſt Malmgreen

überhaupt über das Eis marſchiert? Nobiles
Motivierung iſt unlogiſch. Vor allem, warum iſt
Malmgreen gegangen, ohne daß dieſe Tatſache
vorher telegraphiert wurde? Man iſt hier der
Anſicht, daß zwiſchen Malmgreen und Nobile be
reits ſeit dem letzten Start, den Malmgreen nicht
billigte, eine Spannung herrſchte.

Malmgreen und ſeine Begleiter bekamen keine
Waffen mit und ihr Schuhzeug war für die Ex
pedition völlig ungeeignet.
Schon damals war es ungeheuer ſchwierig,

über das Eis zu gehen; jetzt iſt es ganz unmög
lich, wie bei einer Tour nach dem Nordkap feſt
geſtellt wurde. Auch in Schweden gibt man jetzt
die Malmgreen-Gruppe verloren. Man er
wartet hier dringend einen präziſeren Bericht
Nobiles.

De ccddccccccddcdcccceccecccccccdddcccdccccccccccc T
ſchweren Verletzungen erlegen. Der Landjäger
meiſter ſchwebt in Lebensgefahr. Als Täter
kommt der Raubmörder Balzer in Betracht, der
bereits wegen eines Raubmordes verfolgt wird.
Auf ſeine Ergreifung ſind 10 009 M. Belohnung
ausgeſetzt. Die Gegend wird von der Landjägerei
abgeſucht, da man annimmt, daß ſich der Mörder
im Getreide verborgen hält und in der Nacht zu
entkommen ſuchen wird.

Der Ueberfall der RevueGirls
Die Girls einer im Victoria Theater in Bres

lau gaſtierenden Revue waren von dem Heraus-
ſt eines Montagblattes ſchlecht kriti-
iert worden. Das wollten ſich die beleidigten

„Schönen“ nicht gefallen laſſen. Sie ſchrieben an

den geſtrengen Kritiker einen Brief, in demngierten, r Profeſſor aus Berlin wünſche

en.er In das Hotel kam, ſtürzten ſich die Girts
wie die Megären auf ihn und verprügelten ihn.
Sei der Abendvorſtellung ließ der Kritiker die
Attentäterinnen kriminalpolizeilich feſtſtellen.

Antiquitäten von hohem Werte.
Der Einbrecher in der Kiſte.

Ein origineller Gaunerſtreich war von zwei
Verbrechern geplant, die bei einem Spediteur in
Wien einen Einbruch begehen wollten. Zu
einem Seidenhändler kam vor etlichen Tagen ein
junger Mann, der eine auffallende fremdländiſche
Marineuniform trug. Er ſtellte ſich als Kapitän
eines tſchechiſchen Dampfers vor und erklärte,
Seide nur in großer Menge kaufen zu wollen.

Da er erſt in einigen Tagen zahlen könne, möge
man die Seide indeſſen bei einem Spediteur in
der Unteren Donauſtraße niederlegen. Dem
Kaufmann kam die Sache bedenklich vor, er führte
den Auftrag nicht aus. Der Kapitän, der auf die
Einlagerung der Seide gerechnet hatte und nun
ſeinen Plan geſcheitert ſah, beabſichtigte nun auf
andere Weiſe im Lokale des Spediteurs einen
Einbruch auszuführen. Er fand ſich in Beglei
tung bei dem Spediteur ein und fragte ihn, ob er
bei ihm zwei Kiſten einlagern könne.
Als Jnhalt der Kiſten bezeichnete er Antiquitäten

von hohem Werte.
Jn einem Gaſthaus quartierte er ſich dann in
eine der Kiſten unter Beihilfe eines Spießgeſellen
und unter Mitnahme von Lebensmitteln ein,
worauf beide Kiſten durch einen Dienſtmann zu
dem Spediteur gebracht wurden. Trotzdem der
Spediteur von dem Gauner in unauffälliger Weiſe
von der Ankunft der Kiſten verſtändigt war,
ſchöpfte auch er Verdacht und
öffnete den Deckel der Kiſte, in der ſich der Kapitän

verborgen hielt.
Er verſtändigte ſofort die Wache, die den Mann
feſtnahm. Er behauptete, Aderian Lenhart zu
heißen. Sein Mithelfer iſt ebenfalls verhaftet
worden und nennt ſich Jſtvan Gärtner. Die Uni-
form eines Kapitäns hat ſich Lenhart angeblich
ſchon in Budapeſt gekauft, die Legitimation als
Kapitän ſich ſelbſt ausgeſtellt. Lenhart gibt zu,
im Jahre 1925 in Konſtanza wegen Betrugs mit
einem Jahr Gefängnis beſtraft zu ſein.

30 Faß KNaphta explodiert.

Wie aus Leeds gemeldetwird, ſind in der N zum Mittwoch 30 SNaphta auf einem Laſtkraftwagen infolge Enk-
re explodiert. Führer des Wagens
onnte ſich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen.

Einige der Tonnen wurden mehrere Meter
in die Luft und hundert Meter weit geſchleudert.
Dürch die Wucht der Exploſtonen wurden Bäume
entwurzelt. Menſchen kamen nicht zu Schaden.

Exploſion auf einer Motorſacht.
Auf der Motorjacht des bekannten Millionärs

Leeds brach in der Oyſter Bay im Staate Reu-
york ein Brand aus, als ſich Leeds mit einigen
Gäſten gerade an Bord begeben hatte, um eine
Fahrt zu unternehmen. Leeds konnte die
Operettendiva Adele Aſtaere vor den Flammen
retten, indem er ſie auf den Kai warf. Leeds
ſelbſt rettete ſich, indem er vom Boot herabſprang,
das wenige Sekunden ſpäter explodierte. Beide
erlitten ernſte Brandwunden, die jedoch nicht
lebensgefährlich ſind.

Ein automatiſch lenkbares Flugzeug?
Aehnlich wie Ozeanſchiffe und Autos durch enk-

ſprechende Kuppelungen mit automatiſchen Kom
paßeinrichtungen für die Normalfahrt geſteuert
werden können, iſt es den franzöſiſchen Jngenieuren
Boucher und Bernady nach langjährigen Ver-
ſuchen offenbar gelungen, ein Flugzeug zu bauey,
deſſen Führung nicht mehr durch menſchliche Kraft,
ſondern durch den ſogenannten „Stahlpiloten“ er
folgt. Dieſer enthält drei Stabiliſatoren, um die
Längen, Seiten- und Richtungsſtabilität während
des Fluges zu ſichern. Die einzelnen Organe wer
den durch elektriſche Motoren geleitet, die durch
Druck auf verſchiedene Knöpfe ausgelöſt werden.

Bluttat auf einer kanadiſchen Farm.
Auf einer Farm in der Nähe von Manville

(Alberta, U. S. A.) wurden die Bewohner, zwei
Männer, eine Frau und ein Kind, ermordet auf

Von den Mördern fehlt jede Spur. Die
eggründe der Tat ſind unbekannt.

Die Opfer des Schiffsunterganges

bei Chile.
Wie nunmehr feſtſteht, ſind bei dem Unkergang

der „Angamos“ 249 Menſchen ums Leben gekom
men, Die Beſatzung zählte 133 Mann. Dazu
kamen 86 Paſſagiere und 44 Rekruten. Gerettet
wurden im ganzen 14 Perſonen. Die Gruppe von
acht Perſonen, deren Rettung geſtern gemeldet
wurde, war von einem Motorboot in der Nähe
von Coronel aufgefiſcht worden.

Die Hinterbliebenen der Mannſchaft und der
Rekruten erhalten eine ſtaatliche Rente. Die Ent
ſcheidung über Abfindung der Familien der Paſ
ſagiere wurde noch nicht getroffen,

U Boot Zuſammenſtoß im Kattegatt. idäniſchen Flottenübungen in Kattegttt ſieper

die beiden UBoote Daphne“ und „Rota“ zu
ſammen. „Daphne“ befand ſich mehrere Meter
unter der Waſſeroberfläch. Sie bekam ein
größeres Lech, konnte ſich jedoch ſchwimmend
halten.
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ſAuswärt. Theater.
Lichtſpiele in Keumard.

Freitag:
Laura la Planta in:
„Spuck im Schloß.“
Eine gruſelige Ge
ſpenſter Geſchichte in
8 Akten, „Mickey, der
fliegende Detektiv.
„Die luſtigen Fünſ“
in PatheKomödie.
OpelWochenſchau.

C BV. Lichtſpiele in Schkerditz.

Ab Donnerstag:
„Glanz und Elend der
Kurtiſanen“ mit Paul
Wegener.

Walhalla in Halle.
Am Rüdesheimer Schloß

ſteht eine Linde.
9perettenhaus in Leipzig.

W tag, 20 Uhr
r Vetter aus Dingsda

öchaufpielhans in Leiyng.
Freitag, 20 Uhr
„Unter Geſchäftsaufſicht.

Lichtſpiele.

tfa, Halle, Leipziger Etraße,
Annie Laurie.

m x Alte Prowengde.
r Geiſterzug.

S Land
wehr

S Verein.
Sonnabend, 20 Uhr

Verſammlung
im Ratskeller.

Alte
Damen-, Herren u.

Kinder Sachen,
Schuhe, Wäſche

kauft laufend
Lukas, Sand Nr. 1

Poſtkarte genügt.

Raſiermeſſer
N Kaſierklingen
ſchleift

D. Müller, Domſtr. 1

e
Geübte

Kleberinnen
für Bodenbeutel geſucht.

V. A. Blankenburg
Kom.Geſ.

Anzohliuno M.
50Preis e:

78 88 9
Bis 5 Johre Goromtie

ohmeoschinen, Sprechopparote
Waschmoschinen, Wöschemon ges

z. qleich qünst. Bedinq. Katotoo gwtis

e o V z
Flliale Merseburg, Gotthardtstr. 4,

kein Laden) direkt neben dem
jchtspielpalast „Sonne“

Verkaufsstelle im Niederbeuna
Fahrradhandlung Oskar Linde

ſehr ſich Ihr Kundenkreis vergrößert, wenn

Eine falſche Taktik!
Es genügt nicht, daß Sie innerhalb Jhres
Ladens Ihren Kunden verfichern, daß Sie
es gut mit Ihnen meinen, daß Sie gute
Waren führen und den Käufer gut bedienen.
Jedermann muß es wiſſen! Geben Sie dem
großen Leſerkreis unſeres „WMerſeburger
Tageblatt“ (Kreisblatt) durch entſprechende
Inſerate die Tatſachen bekannt, die den
Käufer intereſſieren, wie beſondere Billig
keit, Güte, Reichhaltigkeit Jhrer Waren.
Sie werden erfreut feſtſtellen können, wie

Sie in unſerem „Merſeburger Tageblatt“
(Kreisblatt), das eine große, kaufkräftige
Leſergemeinde hat, inſerieren.

20 Rabatt
während des

5 aiſonAusverkaufs

W. Hennicke
Hüte Mützen

Schmale Strasse 13
VT 1211121212 Für dortigen Platz wird als 2

e 5 Alte, renommierte und gut eingeführt2 Geſchäftsführer 2 Genußmittel Fabrit ſucht bei der u
2 eines neuen Bekleidungsgeſchäftes in ſelb 2 ſchlägigen Kundſchaft gut eingeführten

en ne 2 3 Vm 2 t te ertreter.J wollen Zuſchriften unter Sekanntgabe ber Angebote unter H. P. 674 an Rudolf
3 Moſſe L x h 3 Moſſe, Halle a. S.
2640660069
SIIIIDDDDD0D0D0DDDDDDDEDDWapz C e g p j ch e

Grober in orstkle QualitätiefeSondero Verkauf Ohne Anzahlung
eachsner Heschenke, iteldentsebe

S zu Ausnahme-Preisen inS Kcristall, Kunst- Porzellan S re
S Kunst-Keramlk Woesterwald-Stelnzeug re Se dere e
S r o Rabatt Offerte unverbiodlich.
S auf reguläre der Salson-
S Freiss Ausverkäuſe S Werbepaket je 2 Pfd.S i er Zeit 10. dis 23. un S ECervelat-Salami Wurſt

S 6.40 RM. frei Haus.
S Leipzig, im Laubengang des Alten Rathauses- S Otto Sievers
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Infolge weiterer Erhöhung meines Vieh
beſtandes kann ich wieder Kunden für

Kindermilch
annehmen. Beſtellung erb. an die Milchautos.

Gutsbeſitzer Rudolf Müller,
Neumark. Fernruf 337.

aus meinem eSanitätsſtall (Kreisblatt) 2.-- RM. monatlich. von der oben-

Hindler, Wiederverhäufer

kaufen Strümpfe, Trikotagen, Wäſche nur bei
L. Schütze, Dresden A. 117, Rietſchelſtraße 7.

Preisliſte gratis!

Die vearebrl. Einwohnerschaft von

Dürrenberg-Keuschberg
c96V6VQVQ

und Umgebung wird gebeten, ihre Anzeigen für das
„Merseburger Tageblatt“ (Kreisblatt) bei unserer
Vermittelungsstelle, der Firma

F. H. Schiebel
Kunst-, Buch- und Schreibwaren-

handlung

Dürrenberg Keuschberg
Leipziger Straße 9B
(Ecke Jakobstrabe)

aufzugeben. Die Berechneng der Anzeigen erfolgt
zu Originalpreisen. Daselbst werden auch Abonve-
ments für das „Merseburger Tageblatt“ (Kreisblatt)
jederzeit angenommen. Frei ins Haus, durch Aus-
träger zugestellt, kostet das „Merseburger Tageblatt“

genannten Vermittlungsstelle abgeholt nur l 80 RM.
Einzelne Stöcke des „Merseburger
Tageblatt“ (Kreisblatt) sind zu
10 Pfg. täglich ebenda erhältlich.

Lieferung erfolgt frei Haus daorch anser Lieferagto
u e

Metall-Bettstellen
Kinder- Betten in Metall und Holz

Reform- Unter betten

Paradies-Leibdecken Matratzen
Matratzenschoner Schlafdecken
Ueberschlaglaken

Steppdecken
Stubenwagen und Matratzen
Inletts, fertig und vom Stück
Bett-, Leib- und Tischwäsche
Bettfedern und Daunen

ig anseren bekannt gaten Qaalitäten
Alleinverkauf von Stelners Paradiesbetten und Möbeln

Besichtigen Sie bitte ohne Kaufzwang unser reichhaltiges Lager

Weddy- Pönicke Leinen- und Wäschehaus
Steckner A. G. Mersenurg, Burgstrabe 5
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